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innige Theilnahme 
Me 


Bezugspreis: 
für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 3,00 Mk. ohne Beftellgelb. 

8 Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


Ne 29. 


Für die Monate Februar 
und März 


koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illu⸗ 
fſtrirten Sonntagsblatt“ durch die Poſt ber 
zogen 1,35 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 
Mark. 8 

Beſtellungen nehmen an ſämmlliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
bekannten Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharineuſtraße 1. 


Dankerlaß des Kaiſers. 

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht an der 
Spitze des amtlichen Theils folgenden Dank⸗ 
erlaß des Kaiſers: 

„Nach der herzerhebeuden, Mich hochbe⸗ 
glückenden Feſtesfreude, mit welcher der ſo 
bedeutſame 200 jährige Gedenktag der Er⸗ 
hebung Preußens zum Königreiche im ganzen 
Lande gefeiert werden konnte, iſt durch den 
beimgang weiland Ihrer Majeſtät der Königin 
oon Großbritannien und Irland, Meiner 
vielgeliebten und hochverehrten Großmutter, 
tiefe Trauer über Mich und Mein Haus ge⸗ 
kommen. Unter dem friſchen Eindruck dieſer 
Heimſuchung habe Ich Meinen diesjährigen 
Geburtstag an der Bahre der edleu Fürſtin 
in ſtiller Einkehr begangen. Um ſo wärmer 
und lauter find aber an Mein landesväter⸗ 
liches Herz die zahlreichen Kundgebungen 
aus der Heimat gedrungen, welche Mir die 
Meines Volkes an 
inem Schmerze, ſowie ſeine trene Fürbitte 
15 ferneres Wohlergehen zum Aus⸗ 


b ick gebracht haben. Es hat Mir wohlge⸗ 
than, erneut zu erfahren, in welch’ freund⸗ 
licher Weiſe Meiner an Meinem Geburtstage 
iu den dentſchen Landen und ſeitens der im 
Auslande weilenden Deutſchen gedacht wird 
nud es drängt mich, allen Betheiligten 
Meinen wärmſten Dank zu erkennen zu 
geben. Gott der Herr aber wolle das deutſche 
Volk in allen ſeinen Schichten und Gliedern 
auch ferner in feinen anädigen Schutz nehmen 
und deutſche Treue, deutſchen Fleiß und 
deutſche Arbeit allezeit mit Segen krönen! 
Ich erſuche Sie, dieſen Erlaß alsbald zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Osborne den 30. Januar 1901. 
Wilhelm, I. R. 
An den Reichskanzler. 


= 


3 Das Geheimniß des Glücks. 


Roman von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verb sten 


(27. Fortſetzung.) 

Schweigend neigt er das Haupt. 

„Sie ſoll die ſchönſte Frau in England 
ſein. Iſt das wahr?“ 

„Es iſt wahr, Mutter.“ 

„Aber auch ebenſo kokett? Iſt das auch 

ahr?“ f 

„Ich glaube nicht, Mutter.“ 

Nicht um alles in der Welt hätte Mau⸗ 
fred ein Wort gegen die geliebte Frau ge⸗ 
ſprüchen — ſelbſt nicht zu feiner Mutter. 


„Sie iſt ſo ſchön,“ fährt er ſinnend 
fort, „daß alle Männer ſie lieben und 


alle Frauen fie beneiden. Sie kann nichts 
dafür.“ 5 5 


dong Gewiß nicht, beſtätigt die alte Baronin 
dend „Glaubſt Du, mein Sohn, daß ſie 
den Fürften liebt?“ 

Az zwird nachdenklich. 
1 Deu Fürſten 
Fremdartigen. 
ihre Liebe erringen 
ähneln — „deren, die wir einauder alle 
Alltagsmenſ e leſe Reihe langweiliger 


bwährend hebt die Baronin die Haud. 
weil e kanuſt Du Dich in die Reihe lang⸗ 
ne ger Alltagsmenſchen zählen!“ ruft fie 
abfeurfsvoll. „Du darffſt Dich nicht fo her⸗ 
ſetzen, Manfred — ſelbſt nicht um der 
Baronin Medfort willen!“ f 
Er antwortet nicht. Seine Mutter ver⸗ 


Sonntag den 3. 


Die gekränkte Handelsehre. 


Eine Hauptabnehmerin der fiskaliſchen 
Kohle, ſoweit dieſe an Händler vergeben wird, 
die Firma Cäſar Wollheim, hat dem Fiskus 
ihre Abnahme⸗Verträge gekündigt, und in 
der ganzen Börſenpreſſe iſt ein großes 
Rühmen darüber, daß die Firma durch dieſe 
Kündigung ſozuſagen die „Ehre“ des Handels⸗ 
ſtandes gerächt habe. Angeblich nämlich iſt 
die Firma durch eine Aeußerung des preußi⸗ 
ſchen Handelsminiſters zur Kündigung ver⸗ 
aulaßt worden, der gelegentlich der Kohlen⸗ 
debatte im Abgeordnetenhauſe davon ſprach, 
daß der Zwiſchenhandel von der Grubenver⸗ 
waltung als ein „nothwendiges Uebel“ an⸗ 
geſehen werde. 

Selbſtverſtändlich liegt kein fachlicher 
Grund für den Handelsſtand vor, ſich durch 
dieſe Aeußerung irgend verletzt zu fühlen. 
Es iſt ganz ausgeſchloſſen und wäre auch 
völlig widerſinnig, daß ein Handelsminiſter 
die Nothwendigkeit und den volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Nutzen des Haudels derart ver⸗ 
kennen ſollte, daß er dieſen als Uebel be- 
zeichnete. Miniſter Brefeld hat lediglich die 
ſelbſtverſtändliche Thatſache hervorgehoben, 
daß die fiskaliſche Grubenverwaltung lieber 
direkt mit den Verbrauchern ihrer Kohle ge⸗ 
ſchäftlich verhandeln würde, als ſich des 
Zwiſchenhandels zu bedienen. Die preußiſche 
Grubenverwaltung hat dieſen Wunſch auch 
ſchon dadurch in die That umgeſetzt, daß fie, 
ſoweit es die Verhältniſſe irgend zuließen und 
ſoweit ſich ſichere Abnehmer großer Kohlen⸗ 
poſten fauden, dieſe von Jahr zu Jahr mehr 
vor den Händlern berückſichtigte. 


Man wird in der Annahme nicht fehl⸗ 
gehen, daß dieſe Erfahrung des allmählichen 
„Ausgeſchaltetwerdens“ die eigentliche Urſache 
für die Kündigung der Firma Cäſar Woll⸗ 
heim geweſen iſt. In einem Zeitraume von 
40 Jahren hat fie die gute Konjunktur 
möglichſt ausgenutzt, jetzt aber, wo die Kon⸗ 
junktur ungünſtiger wird und der Firma die 
bisher bewilligte, im Laufe der Zeit bereits 
beträchtlich herabgeſetzte Lieferungsmenge noch 
mehr verkürzt zu werden droht, will ſie ſich 
vom Geſchäft zurückziehen, ehe ſie zugunſten 
der direkten Abnehmer gänzlich ausgeſchaltet 
wird. Da kommt es ihr denn ſehr gelegen, 
die Veleidigte ſpielen zu können; ſie miß⸗ 
deutet eine an ſich nicht mißverſtändliche Be⸗ 
merkung des Miniſters, opfert das Geſchäft, 


letzt zu haben, betrübt ihn tief. Nach einer 
kleinen Pauſe ſagt er leiſe: 

„Liebe Mutter, ich möchte ihr ein Hoch⸗ 
zeitsgeſchenk ſenden. Hilf mir, etwas paſſen⸗ 
des auszuſuchen. Und dann möchte ich bei 
der Trauung zugegen ſein. Ich will ſie 
nicht ſprechen, ſondern nur zuſehen. Sie 
liebte mich nicht, Mutter, aber ſie hat 
mich ſehr gern,“ ſchließt er mit einem tiefen 
Seufzer. 

„Das Geſchenk will ich beſorgen; aber 
von dem anderen rathe ich Dir erunſtlich ab, 
mein Sohn.“ 

„Warum? Es wird für mich wie der 
Gang zu einem Begräbniß ſein. Vielleicht 
bin ich ſogar ruhiger, wenn ich ſie glücklich 
verheirathet weiß. Ich habe ſo viel über 
dieſen Fürſten Orlowsky geleſen und kenne 
ihn nicht einmal. Ich möchte den Mann 
wenigſtens ſehen, mit dem ſie ihr Leben 
zubringen will. Halt mich nicht ab, 
Mutter!“ 

„Nun gut, ſo thu' es,“ erwidert die alte 
Dame noch halb widerſtrebend. „Du darfſt 
mir nicht zürnen, Manfred; aber ich bin 
froh, daß fie Dich nicht geheirathet hat. Sie 
mag eine ganz gute Fürſtin werden; doch 
ſie iſt nicht die Fran, die ich als Deine 
Gattin, die Mutter Deiner Kinder ſehen 
möchte. Du wärſt mit ihr nicht glücklich ge⸗ 
worden. Glaube mir, mein Sohn,“ fährt 
ſie milde fort, als ſie den traurigen Blick 
ſeiner lieben Augen gewahrt, „der beſte 
Segen des Himmels iſt oft die Verweigerung 
eines thörichten Wunſches !... Und nun 
will ich ein Geſchenk für die zukünftige 


Schriftleitung und Geſchüftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Auslandes. 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 f e 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Kathariuen- 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zei 


Areſſe. 


Anzeigenpreis: 
Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


tung bis 2 Uhr nachmittags. 


Februar 1901. 


XIX. Jahrg. 


das ihr zu entſchwinden droht, der angeblich [fein Bedauern darüber aus, daß das Budget 


„gekränkten Ehre“ und ſichert ſich ſo das, 
was man auf dem Theater einen „guten 
Abgaug“ nennt. Die tragiſche Haltung iſt 
aber allzu geſucht, als daß fie Eindruck machen 
könnte. 

Sollte die Kündigung der Verträge durch 
die Firma Cäſar Wollheim neben einem 
effektvollen Abgauge noch den Nebenzweck 
verfolgen, der Regierung Schwierigkeiten 
bei dem Abſatz der fiskaliſchen Kohlen zu be⸗ 
reiten, ſo würde auch dieſe Abſicht nicht er⸗ 
reicht werden, denn es liegt auf der Hand, 
daß der Grubenverwaltung für den Abſatz 
ihrer in der Qualität über die Privat⸗ 
Konkurrenz hervorragenden Kohle ſtets Ge⸗ 
biete offen ſtehen werden; ſei es, daß der 
genoſſenſchaftliche Verkauf erweitert wird, ſei 
es, daß die großen Induſtriewerke bei der 
Kohlenabgabe reicher bedacht werden oder 
daß an Stelle der Firma Wollheim eine 
audere tritt. 


Politiſche Tagesſchau. 


Ju Oeſterreich find die Ausſichten auf 
die Herbeiführung gedeihlicher parlamenta⸗ 
riſcher Zuſtände nach den wüſten Szenen im 
Abgeorduetenhauſe geringer als je. Trotz⸗ 
dem hat die deutſche Fortſchrittspartei ſich 
bereit erklärt, zu einer Berathung aller 
deutschen Parteien über Schritte zur Sicher⸗ 
ſtelluug des deutſchen als Staatsſprache Ver⸗ 
treter zu entſenden. Eine Fuſion iſt zwiſchen 
der katholiſchen Volkspartei und dem ehe⸗ 
maligen Zentrum vollzogen worden. Der 
neue Klub heißt Zentrumsklub und wählte 
den ehemaligen Präſidenten des Abgeordneten⸗ 
hauſes Kathrein zum Obmanne; dieſer er⸗ 
klärte, der Klub nehme unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältuiſſen eine nach allen 
Seiten hin unabhängige zuwartende Haltung 
ein. Der Klub erblicke in der gleichmäßigen 
Achtung und Pflege der Rechte aller 
Nationen und Volksſtämme des Reiches die 
einzige ſichere Gewähr für die Einheit, die 
r und die Machtſtellung der Mon⸗ 
archie. 

Zur Los-von⸗Rom⸗Bewegung wird aus 
Wien gemeldet, daß in Teplitz⸗Schönau 
allein im Jannar bereits 50 Katholiken zum 
Proteſtautismus übergetreten find. 

Der franzöſiſche Senat begaun am 
Donnerstag die Generaldebatte über das 
Budget. Der Berichterſtatter Duboſt ſprach 


Fürſtin Orlowsky auswählen und es ihr 
in meinem und Deinem Namen gleichzeitig 
ſenden ...“ 

Tags darauf empfängt Lola mit den 
beſten Glückwünſchen der Baronin Gerold 
und ihres Sohnes einen koſtbaren Perlen⸗ 
ſchmuck als e 


„Ein trüber Hochzeitsmorgen!“ 

Liſette ruft es im Tone lebhaften Be⸗ 
dauerus, als ſie die ſchweren Sammetvor⸗ 
hänge im Boudoir ihrer Herrin von den 
Fenſtern zieht. Gewöhnlich ſtrömt eine Flut 
goldenen Sonnenlichts in den koſigen Raum. 
Heute iſt der Himmel düſter; ſchwarze 
Wolken ballen ſich am Horizont. 

Faſt ängſtlich begiebt das Mädchen ſich 
in Lolas Schlafgemach. 4 

„Guädige Frau Baronin, es iſt Zeit, auf⸗ 


zuſtehen.“ 
Noch ganz verſchlafen öffnet Lola die 
großen blauen Augen. Dann hebt ſie 


ein wenig das Haupt und blickt, tief auf⸗ 
athmend, mit ſonnigem Lächeln im Zimmer 
umher. 

„Wie iſt das Wetter, Liſette?“ 

„Trübe, gnädige Frau Baronin.“ 

„Schade! Wie hübſch wäre es, wenn 
die Sonne den glänzenden Hochzeitszug ber 
leuchtete!“ N 

Eine Viertelſtunde ſpäter ruht ſie im 
Morgenkleid auf der Ottomane und rührt 


gedankenvoll mit einem Bisquit in der 
Chokolade. 
Ja, die leichtlebige, heitere Baronin 


Medfort iſt hente entſchieden ernſt geſtimmt 


ſchlecht aufgeſtellt ſei und daß in jedem 
ahre Ergänzungskredite erforderlich ſeien. 
Duboſt legte die Nothwendigkeit dar, mit 
dem chroniſchen Defizit und dem Wirth⸗ 
ſchaften mit Anleihen zu brechen. Der 
Finanzminiſter Caillaug wies die Aus⸗ 
ſtellungen zurück, welcher der Berichterſtatter 
Duboſt an dem Budget gemacht hat, und 
ſprach ſich dahin aus, daß die diesjährige 
Budgetaufſtellung einen bemerkeuswerthen 
Fortſchritt bedente. Die Einheitlichkeit des 
Budgets ſei vorzüglich durchgeführt und die 
Schuldentilgung vermehrt worden. Reduer 
ſchloß mit dem Hinweiſe, daß die für die 
China⸗Exvedition nothwendig gewordenen 
Ausgaben durch die von den Chineſenu zu 
zahlende Entſchädigungsſumme gedeckt werden. 
Damit ſchloß die Generaldebatte. 

König Eduard wird das engliſche Par⸗ 
lament in eigener Perſon eröffnen. 

Die . Admiralität veröffent⸗ 
licht einen Befehl, nach welchem die Maun⸗ 
ſchaften, welche die Marine nach einer kurzen 


Dienſtzeit verlaſſen haben, aufgefordert 
werden, in die neue Diviſion der Marines 
reſerve einzutreten, welche den Namen 


„Flotten⸗Reſerve“ tragen wird. Ju dem⸗ 
ſelben Befehl werden auch die peuſionirten 
Mauuſchaften aufgefordert, in dieſe Diviſion 
einzutreten. 

Die ſerbiſche Skupſchtina nahm eine 
Heeresreſorm⸗Vorlage an, nach welcher die 
Dienſtzeit bei der Jufanterie auf 1½ Jahre 
herabgeſetzt wird unter Beibehaltung des 
zweijährigen Dienſtes bei der Kavallerie und 
Artillerie. Die Prüfungsbeſtimmungen für 
Offiziere werden verſchärft und der Wirkungs⸗ 
kreis für den Generalſtab erweitert. Die Ar⸗ 
mee beſteht aus der regulären National⸗Ar⸗ 
mee in drei Aufgeboten, umfaſſend alle 
Chargen vom 20. bis 45. Lebensjahre und 
dem Landſturm, in welchem alle Chargen 
vom 17. bis 20. und vom 45. bis 50. Lebeus⸗ 
jahre zu dienen haben. 

In Abeſſinien haben nach Mitthei⸗ 
lungen aus Kairo wiederum Kämpfe zwiſchen 
einzelnen Ras ſtattgefunden, bei denen die 
Verluſte auf beiden Seiten 7000 Maun be⸗ 
tragen ſollen. 


— — — — — — —— mehnetEeLEn nn nennen nme nn] 
Deutſches Reich. 

Berlin, 1. Februar 1901. 
— Der Rücktritt des Prinzen Alfons von 
Bayern iſt von der ſozialdemokratiſchen 


— gerade wie ein einfaches Bürgermädchen 
an feinem Hochzeitsmorgen. Ein ganz neues 
Leben liegt vor ihr. Bisher hat ſie wie 
ein Schmetterling gelebt, ohne Nachdenken, 
ohne die geringſte Sorge um die Zukunft. 
In wenigen Stunden iſt fie „Fürſtin Dre 
lowsky“, eine der reichſten und vornehmſten 
Frauen der Welt .. Und doch — ein leiſes 
Bangen vor der ungewiſſen Zuknuft, vor 
der nackten Wirklichkeit des Lebens über⸗ 
ſchleicht ſie. Dämmert eine Ahnung davon 
in ihr auf, daß es doch etwas höheres giebt 
als Reichthum und Titel, daß das wahre 
Glück mit dieſen von ihr am heißeſten 
erſehnten Glückszufällen nichts gemein hat. 
Das ganze Palais Medfort ift in einen 
Blumengarten verwandelt. Der würzige, 
berauſchende Duft benimmt faſt den Athem. 
Die Dienerſchaft ſteckt in neuer Livree und 
hat zur Erinnerung au den Tag prächtige 
Geſchenke erhalten. u 
Alles in freudiger Erregung — nur die 
Sonne will nicht hinter den Wolken hervor⸗ 
lugen, ſo viel ſchöne Angen auch nach ihr 
ausſpähen. Ein paar Vögelchen verſuchen, 
auf den großen Platanen vor dem hohen 
Eingangsportal ein Lied anzuſtimmen. Ver⸗ 
gebens. Eines nach dem anderen läßt das 
Köpfchen ſinken und fliegt, wie beſchämt über 
den Mißerfolg, hinweg. 
In dem kleinen Empfaugsſalon, einem 
reizenden Raum, ganz in Weiß und Gold 
gehalten, warten die acht jugendlich an⸗ 
muthigen Brantjungſern. Die ſchöne Braut 


ſelbſt ſitzt, umgeben von ihrer Mutter und 
Kammermädchen. 


einem viertel Dutzend 
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Münchener „Poſt“ zurückgeführt worden auf 
Differenzen mit dem Vertreter des Kaiſers 
bei der Trauerfeier in Weimar. Die „Münch. 
Neueſt. Nachr.“ werden von zuſtändiger 
amtlicher Stelle zu der Erklärung ermächtigt, 


daß dieſe Mittheilung über angebliche 
Differenzen wie über einen ſich hieran 
ſchließenden Meinungsaustanſch zwiſchen 


Berlin und Miinchen vollkommen aus der 
Luft gegriffen iſt. 

— Im allerhöchſten Auftrage hat der 
kaiſerliche Geueralkonſul v. Herff in Mailand 
der Familie Verdis die warme Theilnahme 
des Kaiſers an dem Hinſcheiden des großen 
Sohnes Italiens, deſſen Ruhm der ganzen 
Welt gehört, zum Ausdruck gebracht. Am 
Grabe wird der Geueralkonſul im Namen des 
Kaiſers einen Kranz niederlegen. 

— Wie der „Germania“ aus Rom ge⸗ 
meldet wird, hat der Papſt die Geſellſchaft 
des göttlichen Wortes für auswärtige Miſſion, 
welcher auch der Biſchof Anzer angehört, 
definitiv beſtätigt. 

— Der Bundesrath hat geſtern den Ent⸗ 
würfen eines Schaumweinſteuergeſetzes und 
eines Geſetzes betr. den Verkehr mit Wein, 
weinhaltigen und weinähnlichen Getränken 
mit den von den Ausſchüſſen beautragten 
Abänderungen zugeſtimmt. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes genehmigte den Etat der Berg⸗ 
Hütten⸗ und Salinenverwaltung. Auf An⸗ 
frage erklärte der Miniſter, die Firma Cäſar 
Wollheim habe mitgetheilt, daß ſie nach Ab⸗ 
lauf der geſchloſſenen Verträge auf nene 
Verträge mit dem Fiskus verzichte. Dem⸗ 
nach werde das Qnantum, welches die Firma 
erhalten habe, für andere Verwendung 

ei. 

= — Zum Antrage der Budgetkommiſſion 
des Abgeorduetenhanſes betreffend Ver⸗ 
ſchärfung der Staatsaufſicht der Hypotheken⸗ 
banken ging dem Abgeordnetenhauſe ein 
Abänderungsantrag der konſervativen Partei 
zu, welcher anſtatt der Ausgeſtaltung der 
Rechte der Treuhänder um Erwägung geſetz⸗ 
geberiſcher Maßnahmen erſucht, wonach die 
Ausgabe hypothekariſch geſicherter Inhaber⸗ 
papiere in Form von Pfandbriefen lediglich 
öffentlichen, nicht auf bankmäßigen Erwerb 
gerichteten Inſtituten oder Genoſſenſchaften, 
eventl. mit Tilgungszwaug, vorbehalten bleibt, 
und bis dahin energiſchere Staatsaufſicht 
von Hypothekenbanken als bisher fordert. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
reduzirte heute die Forderung von 4 800 000 
Mark zum Ankauf von Grundflächen zur 
Verlegung des Bahnhofes Metz auf 1 Mill. 
Kriegsminiſter von Goßler theilte mit, daß 
er bei dem großen Jutereſſe, das die Neu⸗ 
nniformirung der deutſchen Soldaten, die zu⸗ 
nächſt für die Truppen in China in Ausſicht 
genommen ſei, in Anſpruch nehme, bereit ſei 
bei Berathung des neuen Militäretats Maun⸗ 
ſchaften in der neunen Uniform der Kom⸗ 
miſſion vorzustellen. Im übrigen wurde die 
Berathung des Poſtetats fortgeſetzt. Staats⸗ 
ſekretär von Podbielski theilte über den 
Neujahrs⸗Poſtverkehr mit, daß vom 30. De⸗ 
zember bis 1. Januar zuſammen 5343000 
Briefe und Poſtkarten, ſowie 4840 000 
Druckſachen und Waarenproben aufgegeben 
worden find. Auf einen Wunſch, es möge 


in ihrem Boudoir und läßt ſich ankleiden. 

Dort liegt das koſtbare Brautkleid aus 
elfenbeinweißem Atlas mit Stickereien in 
künſtleriſcher Vollendung und langen, darüber 
hinfallenden Orangenblütenzweigen. Dort 
liegt auch der duftige Brautſchleier mit 
ſeiner Krone von zart angehauchten Orangen⸗ 


blüten. 

Alles iſt bereit, die ſchöne Braut zu 
ſchmücken. 

Die gute Lehrerwittwe, welche die 


Hantirmigen der Mädchen unter beſtändi⸗ 
gem Schluchzen leitet, hat den ganzen 
Morgen über ſchon ſo viel Thränen ver⸗ 
goſſen und weint jetzt noch über jede Kleinig⸗ 
keit ſo herzbrechend, daß Lola ſchließlich 
lachend erklärt, die heutige Zeremonie müßte 
eigentlich eine „Thränentaufe“ genannt 
werden. 

Frau Palmer iſt tief wehmüthig ge⸗ 
ſtimmt. Ihre Gedanken fliegen zurück zu 


der Zeit, als die kleine Lola gleich einem 


Sonnenſtrahl durch das Schulhaus huſchte, 
als ſie ſich ſo liebreizend entwickelte, daß 
beide Eltern voll Verwunderung auf ihr 
einziges Kind blickten, als ihr ſeliger guter 
Alter es als höchſtes Glück anſah, wenn 


die Kleine einſtens einen braven Lehrer 
heirathete 

Und jetzt ſoll ſie Fürſtin werden! 
Der ſchlichten, einfachen Dame ſchmerzt 


der Kopf von all' dem Denken und 
Grübeln. 

Jetzt tritt Liſette mit einem Bonquet ein, 
welches der Fürſt ſoeben geſandt, weiße 
Hyazinthen und Orangenblüten in kunſtvoll 
gearbeitetem, goldenem Halter, den unzählige 


Diamanten zieren. 
(Fortſetzung folgt.) 


die Poſt Normalformate für Briefe vor⸗ 
ſchreiben, erwiderte der Staatsſekretär, daß 
die Frage der Normalfonverts auf dem Welt⸗ 
poſtkongreß beſprochen aber zu keiner Einigung 
gelaugt ſei. 

— Ueber Poſt⸗ und Telegrapheufragen 
ſollen in Berlin am 18. Februar auf Veran⸗ 
laſſung des Staatsſekretärs v. Podbielski 
Erörterungen gepflogen werden mit Ver⸗ 
tretern der Handels⸗ und Induſtriekreiſe. 
Es ſollen u. a. beſprochen werden die Tele⸗ 
grammentſtellungen, die ſichtbare Angabe des 
Namens des Aufgabeortes auf der Außen⸗ 
ſeite der Telegramme, die häufige Verzöge⸗ 
rung im Telegraphenverkehr mit England, 
die Aenderungen der Verpackung von Druck⸗ 
ſachen zur Verhinderung des Hineingleitens 
von Briefen und Poſtkarten in dieſelben, die 
Herſtellung eines gleichmäßigen Formats für 
Briefumſchläge und die Poſtchekfrage. 

— In der heutigen Sitzung des Laudes⸗ 
Oekonomie⸗Kollegiums erſchien der Lande 
wirthſchaftsminiſter Frhr. von Hammerſtein 
und begrüßte die Verſammlung mit folgender 
Anſprache: „Indem ich Ihnen meinen Gruß 
entbiete, gebe ich der Hoffuung Ausdruck, 
daß im neuen Jahrhundert die Lage der 
Landwirthſchaft fich günſtiger ge⸗ 
ſtalten werde als im abgelaufenen. Jeden⸗ 
falls ertheile ich Ihnen die Zuſage, daß ich, 
ſoweit es in meinen geringen Kräften ſteht, 
mitwirken werde, um die Lage der Land⸗ 
wirthſchaft zu verbeſſern, und daß es an meinem 
guten Willen und an meinem Pflichtbewußt⸗ 
ſein nicht fehlen wird.“ 

— Zu dem Salzwedeler Kommunalkon⸗ 
flikt wird jetzt gemeldet, es ſeien Verhand⸗ 
lungen gepflogen, die auf eine freiwillige 
Amtsuiederlegung des Bürgermeiſters Preiß 
hinauslaufen. Die Bedingungen, unter denen 
dieſe erfolgen ſoll, find dem Vernehmen 
nach: Bürgermeiſter Preiß erhält eine ein⸗ 
malige Abfindung von 3000 bis 4000 Mk., 
er bezieht auf fernere 5 Jahre noch ſein 
volles Gehalt und dann die halbe Penſion. 

— Die Einfuhr von lebenden Gänfen 
nach Deutſchland betrug im vergangenen 
Jahre 6220055 Stück im Werthe von 17,7 
Mill. Mk., gegen 6875810 Stück (19,6 Mill. 
Mark) 1899. Am ſtärkſten war Rußland an 
der Einfuhr betheiligt mit 5082 310 (im 
Vorjahre 5 786362) Stück; es folgen Oeſter⸗ 
reich ⸗ Ungarn mit 1060890 (987 165) 
Stück und Italien mit 55359 (84 771) 
Stück. 

Bremerhaven, 31. Januar. Die Hobokener 
Brandkataſtrophe wird am 11. Februar vor 
dem hieſigen Seeamte zur Verhandlung 
kommen. 

Huſum, 1. Februar. Amtlich wird ge 
meldet: Die Dampferfahrten zwiſchen Hoyer⸗ 
ſchleuſe und der Juſel Sylt find infolge des 
plötzlich wieder eingetretenen ſtarken Froſtes 
wieder eingeftellt. 

Kronberg, 1. Februar. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin traf heute Nachmittag 3½ Uhr 
wieder mit Ihrer Königlichen Hoheit der Erb⸗ 
prinzeſſin von Sachſen⸗ Meiningen zu ein⸗ 
ſtündigem Beſuch auf Schloß Friedrichshof 
ein. Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich 
machte noch in den Mittagsſtunden wieder 
eine Spazierfahrt im Schloßpark. 


Die Trauerfeierlichkeiten in 


England. 

Die Ueberführung der Leiche der Köni⸗ 
gin Viktoria von der Inſel Wight nach dem 
Hafen von Portsmouth hat am Freitag 
Nachmittag unter Aufbietung eines großen 
Schaugepränges ſtattgefunden. Während 
der Ueberfahrt des Trauerzuges bildet ein 
bedeutender Theil der engliſchen Flotte, ſo⸗ 
wie viele fremde, darunter namentlich 
deutſche Schiffe, in der Meerenge Spalier. 

Aus Cowes auf der Inſel Wight wird 
vom Freitag Nachmittag 2 Uhr 30 Min. be⸗ 
richtet: Der erſte Theil der Leichenfeierlich⸗ 
keiten für die große Monarchin, die 64 Jahre 
lang über das britiſche Reich geherrſcht 
hat, iſt vorüber. Die Leiche hat auf ihrem 
Wege nach ihrer letzten Ruheſtätte die kleine 
Aufel verlaſſen, wo die Königin ihre letzten 
Augenblicke verlebt hat. ‚Die Ordnung des 
Leichenzuges vor dem königlichen Schloſſe 
nahm lange Zeit in Anſpruch, war aber 
zur beſtimmten Zeit beendet, als gegen 
1% Uhr unter lautloſer Stille, welche nur 
durch das Geräuſch unterbrochen wurde, 
welches die exakten Bewegungen der Greua⸗ 
diere bei dem Präſentiren der Gewehre 
verurſachten, 12 kräftige Matroſen aus dem 
Schloſſe heraustraten und zu der ſogenaunten 
„Queens Entrauce“ ſchritten, auf ihren 
Schultern den Sarg tragend, der die Leiche 
ihrer Königin barg. Langſam tuyesiı ſie 
ſich, Schritt für Schritt, der Lafette, welche, 
mit 8 braunen Pferden beſpauut, vor dem 
Thor ſteht und ſetzten auf das ihnen gege⸗ 
bene Zeichen den Sarg mit ſtiller Ehrer⸗ 
bietung auf die zur Aufnahme deſſelben be⸗ 
ſtimmte Stelle. Den Sarg bedecken ſchwere 
Kröunngsmäntel, auf ihuen liegen Krone, 


Szepter und Reichsapfel. Noch ein kurzes 
Verweilen und dann ſetzt ſich der Zug in 
Bewegung, voran die Diener in ihren 
Livreen zu Pferde, dahinter Militär- und 
Marinebeamte. Seltſam tranervolle, durch⸗ 
dringende Sackpfeiferweiſen erfüllen die 
Luft. Dieſelben werden geſpielt von den 
Pfeifern der Königin, die in ihrer male⸗ 
riſchen Hochländertracht vor dem Leichen⸗ 
gefährt ſchreiten, zu deſſen Seiten 8 von der 
Königin Stallmeiſtern und Flügeladjutanten 
vier auf jeder Seite, gehen, die ihrerſeits 
wiederum von Grenadieren begleitet werden, 
werden, alle in großer Uniform. Unmittel⸗ 
bar hinter dem Sarge befinden ſich die Ad⸗ 
mirale Sir Michael Seymour und Fullerton, 
deren Gegenwart an dieſer Stelle des Zuges 
die erſte Andeutung giebt, daß der Autheil 
des heutigen Tages an den Leichenfeierlich⸗ 
keiten der Flotte gehört, während morgen 
die Armee den erſten Platz darin einnimmt. 
Sodann kommen die königlichen Leidtragenden 
ſämmtlich zu Fuß und zu je drei und drei 
gehend. Mit dem Könige gehen Kaiſer 
Wilhelm und der Herzog von Connaught, 
hinter dieſem Prinz Heinrich von Preußen 
in Admiralsuniform zwiſchen dem Herzog 
von Sachſen⸗Coburg und Gotha und dem 
Prinzen Arthur von Connaught und ſchließ⸗ 
lich der Kronprinz des deutſchen Reiches in 
Militärnniform, welcher zwiſchen dem Prinzen 
Endwig von Battenberg und dem Prinzen 
Karl von Dänemark einherſchreitet. Der 
König trägt Marinenniform mit zahlreichen 
Orden, ebenſo Kaiſer Wilhelm, der Herzog 
von Connaught Generalsuniform. Es folgt 
die Gruppe der königlichen Damen, alle 
in tiefer Trauner, das Haupt von ſchweren 
Schleiern bedeckt, voran Königin Alexaudra, 
zum Schluß ihre jüngſte Tochter. Die 
Damen und Herren des Hofes, Offiziere 
und andere bilden den Schluß des Ge⸗ 
folges. Als der Sarg das Thor des 
Schloßparkes erreicht, verſtummen die Sack⸗ 
pfeifer und alle Muſikkorps iutonuiren die er⸗ 
greifende Weiſe des Beethoven'ſchen Trauer⸗ 
marſches. Langſam windet ſich der Trauer⸗ 
zug den Berg hinab nach Cowes hinunter 
und durch die Straßen der Stadt, zu deren 
Seiten, auf ihre umgedrehten Waffen ge⸗ 
ſtützt, regungslos die Soldaten verharren, bis 
zu dem Landungsquai. Unter dem Donner 
der Geſchütze und unter dem gedämpften 
Klang der Trommeln wird der Sarg wieder 
von Seelenten auf die Yacht „Alberta“ ge⸗ 
tragen, und dort in einem Pavillon aufge⸗ 
bahrt, der mitten auf Deck errichtet iſt und 


deſſen Seiten offen find, ſodaß der Sarg kaſſe in Brieſen 


weithin deutlich ſichtbar iſt. Die Leidtragen⸗ 
den begeben ſich an Bord der verſchiedenen 
Vachten, das Königspaar an Bord der „Vik⸗ 
toria and Albert“ und der Kaiſer an Bord 
der „Hohenzollern“, während die übrigen 
Pachten „Osborne“, „Euchantreß“ und „Tri⸗ 
nity Nacht“ die anderen Gäſte aufnehmen. 
Acht Torpedobootszerſtörer ſetzen ſich an die 
Spitze der Trauerflotille, welche kurz vor 
drei Uhr in See geht. Faſt in genau von 
Weſten nach Oſten gerichteter Linie beginnt 
die Fahrt, zwiſchen den Kriegsſchiffen hin⸗ 
durch, welche zu beiden Seiten der Fahr⸗ 
ſtraße, die Breitſeite den vorüberfahrenden 
Pachten zugekehrt vor Anker liegen. Während 
nördlich der Fahrſtraße durchweg engliſche 
Schlachtſchiffe liegen und die „Alberta“ mit 
dem Trauerſalut grüßen, find die fremden 
Kriegsſchiffe, unter denen außer den deutſchen 
Schiffen ſich auch je ein franzöſiſcher, japa⸗ 
niſcher und portugieſiſcher Kreuzer befinden, 
auf der ſüdlichen Linie verankert. — Kurz 
vor 5 Uhr nachmittags kam die Trauerflotille 
auf der Höhe von Gosport an, wo die Yacht 
„Alberta“ während der Nacht verbleibt. 
Der nach Spithead beorderte ſpaniſche 


Panzer „Karlos Quinto“ kehrte mit einer] Hon 


ſchweren Havarie an der Maſchine nach Fer⸗ 
vol zurück. Die ſpaniſche Regierung ſandte 
ein Entſchuldigungstelegramm nach London 
mit der Mittheilung, ſich an der Slottenſchan 
nicht betheiligen zu können, da ihr augen⸗ 
blicklich kein anderes Kriegsſchiff zu Ver⸗ 
ügung ſtehe. 

5 Wusel hat den Prinzen Georg 
von Großbritannien und Irlaud, Herzog von 
Cornwall und York, Königliche Hoheit, & la 
suite der kaiſerlich deutſchen Marine geſtellt. 

Der Kronprinz wird, wie nach der Mün⸗ 
chener „Allg. Ztg.“ aus engliſchen Quellen 
in London verlautet, auf Wunſch des Kaiſers 
im Laufe dieſes Jahres einige Zeit in Eug⸗ 
land verbringen, um die politiſchen, kommer⸗ 
ziellen und ſozialen Verhältniſſe zu ſtu⸗ 
diren. 

Die deutſchen Vereine in London ſandten 
nach Windſor einen großen Kranz aus Gar⸗ 
denien, Kamelien und weißen Lilien mit 
einer Schleife in deutſchen Farben, welche in 
Goldbuchſtaben die Namen von über dreißig 
Vereinen trägt. 

Der Herzog von Cornwall und York ver⸗ 
brachte den Mitlwoch⸗Tag ſehr unruhig, 


hatte jedoch während der folgenden Nacht d 


guten Schlaf. Die Beſſerung ſchreitet fort. 


a Ausland. 

Kouſtantinopel, 31. Januar. Das deutſche 
Schulſchiff „Moltke“ iſt heute von hier ab⸗ 
gegangen. Der deutſche Boſchafter und die 
Mitglieder der Spezialkommiſſion begleiteten 
an Bord der „Loreley“ das Schiff eine Zeit 
laug durch das Marmarameer. 


—— r 
„ovinzialnadhrichten. 

e Briefen, 1. Februar. (Als Provinzial⸗Prämie 
ſind dem Kreiſe Brieſen für die Herſtellung bet 
17 Kilometer langen Chauſſeeſtrecke Brieſen⸗Rynsk⸗ 
Siegfriedsdorf 100302 Mk. bewilligt worden. 

5 Konitz, 1. Februar. (Zur Mordſache.) Die in 
8 Masloff Prozeſſe gefällten Urtheile find rechts⸗ 
hat en geworden. Wie aus Leipzig gemeldet wird, 
vit das Reichsgericht das Rechtsmittel der Re⸗ 
eat welches ſowohl von den verurtheilten An⸗ 
. — en wie von der Staatsanwaltſchaft einge⸗ 
anne in beiden Richtungen verworfen. Der 
Gas arbeiter Masloff wurde bekanntlich wegen eines 
in der Winter'ſchen Mordermittelungsſache be⸗ 
gangenen Meineides unter Umſtänden, welche die 
Strafe mildern, zu einjähriger, feine Schwieger 
mutter Fran Roß zu 2½ jühriger Zuchthausſtrafe 
verurtheilt. — Die Verhandlung der viel beſproche⸗ 
nen Meineidsſache gegen den Fleiſchergeſellen 
Moritz Lewy wegen der eidlichen Ableugnung der 
perſönlichen Bekanntſchaft mit Ernſt Winter in 
dem Speiſiger'ſchen Meineideprozeß iſt nunmehr 
für den 13. Februar vor dem hieſigen Schwurge⸗ 
richt vorläufig anberaumt. — Die Tägl. Nundſch.“. 
chreibt: Die letzten bisher unbekannten Begleiter 
Winters, find jetzt ermittelt: der eine dient als 
Soldat in Thorn, der andere in Schneidemühl. 
Einer von ihnen ſoll Schlächter ſein und in nahen 
Beziehungen zu einem Mädchen geſranden haben, 
mit dem Winter auch verkehrte. Dieſem Verkehr 
ſoll ein Kind entſproſſen ſein. Das junge Mäd⸗ 
chen befindet ſich gegenwärtig auf einem Gut in 
der Nähe von Kremmen. Bei ihrem Vater wurde 
„3. auch gründlich Hausſuchung gehalten. Alle dieſe 

erfonen ſollen Konitz am Tage nach dem Morde ver⸗ 
laſſen haben. — Nach bier an maßgebender Stelle 
eingezogenen Erkundigungen können wir mittheilen, 
daß ſich die Meldung der „Tägl. Rundſch.“ nicht 


beitätiat, 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 2. Februar 1901. 

— Gum Regierungspräſidenten in 
Marienwerder) soll nach auswärtigen Blättern 
der wegen ſeiner Abſtimmung über die Kanalvor⸗ 
e ee 

1 8 0 N ‚deu fein. e N. — 
Mitth.“ in Marienwerder bemerken zu dieſer Diet: 
dung: Wir haben Grund zu der Annahme, daß 
die Ernennung eines Nachfolgers für Herrn 
v. Horn noch nicht erfolgt iſt. Allerdings wird 
auch hier ſchon ſeit einiger Zeit Herr v. Jagow 
als muthmaßlicher Nachfolger unſeres jetzigen 
Herrn Präſidenten bezeichnet. 

„ Berionalien) Die durch den Tod 
ihres ſeitherigen Inhabers erledigte Reutmeiſter⸗ 
ſtelle bei der königl. Kreiskaſſe in Kolberg hat der 
Herr Fiuauzminiſter dem köuigl. Rentmeiſter 
Raymann in Brieſen und die hierdurch freige⸗ 
wordene Reutmeiſterſtelle bei der königl. Kreis⸗ 

ſe dem früheren königt. Reutmeiſter. 
jetzigen Steuerſekretär Fauſt in Magdeburg von 
1. Februar d. Is. ab verliehen. Ri 

— GPerſonalien bei der Poſt.) Der Tiıer 
graphenaſſiſtent Piectrowski iſt zum Ober⸗Poſt⸗ 
aſſiſtenten in Marienburg ernannt. Verſetzt finds 
die Poſtaſſiſtenten Hinz von Gollub nach Danzig, 
Knopf von Altfelde nach Grandenz, Hubert Palm 
von Graudenz nach Altfelde, Petrich von Marien⸗ 
werder nach Thorn, Pollmy von Hochſtüblau nach 
Grandenz, Streit von Thorn nach Rieſenburg, 
Weſtenberger von Neumark nach Culm, Wölke von 
Marienwerder nach Graudenz. e 

— In der Densigen Kreistagsſitzung) 
wurde zum Mitglied des Kreisausſchuſſes an 
Stelle des durch die Bildung eines eigenen Stadt⸗ 
kreiſes Thorn ausgeſchiedenen Herrn Bürgermeiſter 
Stachowitz⸗Thorn bis 1905 Herr Bürgermeiſter 
Hartwich⸗Culmſee gewählt. 

— GBeihilfe.) Der Herr Landeshauptmann 
hat dem Landkreiſe Thorn zu den Koſten einer 
von der Gemeinde Alt⸗Thorn zn beſchaffenden 
Feuerſpritze nebſt Zubehör und den Bau eines 
Spritzenhanſes eine Beihilfe von 650 Mk. unter 
der Bedingung bewilligt, daß die gedachte Ge⸗ 
meinde eine leiſtungsfähige Spritze nebſt Zubehör 
im Werthe von zuſammen 1400 Mk 30 Her und 
ein Spritzenhaus im Werthe von ck. bau. 
Die Haupldirektion der Mobmick⸗Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft zu Maren werder hat eine Bei⸗ 
hilfe von 100 Mk. bewillint. 

— (Zur letzen Stadtverordneten. 
ſitzung in dem Bericht über die Berathunz des 
Stadttbsaterbaues noch nachzutragen, daß für das 
rar an die Theaterbaufirma Fellmer un 
Hellmer in Wien für Prüfung des Uebrick'ſchen 
Theaterprojekts ein Betrag bis 500 Mk. (statt 
300 — 5 wie beantragt) zur Verfügung geſtellt 
wurde. 

— Elbſchifferprüfungen.) In dieſem 
Monat finden in Thorn Elbſchifferprüfungen ſtatt. 
Meldungen zur Ablegung der Prüfung ind dem 
Vorſitzenden der Kommiſſion, Baurath Nieſe in 
Thorn, bis zum 8. d. Mts. einzureſchen. Der 
Meldung iſt beizufügen: 1. ein polizeiliches Sin 
rungsatteſt, 2. das Dienſtbuch Über die im Schif⸗ 
fahrtsbetriebe zurückgelegte Beſchäftigung, und 3. 
ein Zeugniß besjenigen Schiffführers, bei dem der 
Antragſteller zuſetzt beſchäftigt geweſen iſt. 

— (Dienftinbiläum) Anläßlich des 
geſtrigen 25jährigen Dieuftinbilänms des Herrn 
Stünmereitajienbuchbalter Schmidt wurde dem⸗ 
ſelben von jeimen Kollegen ein hübſches Silber⸗ 
geſchenk zutheil. Zur Feier des Tages findet heute 
Abend im „Tivoli“ eine feſtliche Veranſtaltung 
ſtatt. — Bereits am 20. v. Mts. konnte auch Herr 
Kämmereikaſſenbuchhalter Bader fein 25 jähriges 
Dienftiubilänm begehen. Auch ihm, der ein Sohn 
unſerer Stadt iſt, wurde ſeitens feiner Kollegen 
ein Silbergeſchenk zutheil. Gefeiert wurde das 
Feſt am Abend des Ehreutages im Artushof. 

— Coppernikus⸗Verein.) Auf der Tages⸗ 
ordnung der nächſten Monatsſitzung, die am Mon⸗ 
tag den 4. Februar, von 8¼ Uhr abends an im 
Fürſtenzimmer des Artushofes ſtattfinden wird, 
ſtehen außer einigen Mittheilungen des Vorſtandes 
eine Beſprechung über die allgemeine Lage des 
Vereins und die Beſchlußfaſſung über die a 
es kommenden 19. Febrnars. In dem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Theile der Sitzung, der um 9 Uhr be⸗ 


gtunt und zu dem die Einführung von Gäſten er- 
wünſcht iſt, wird Herr Profeſſor Böthke einen 
Vortrag halten: „Ueber Shakeſpeares Sonette“. 
— (Einrichtung evangeliſcher Far 
milienabende auf der Brombeger Vor⸗ 

adt.) Eine Anzahl von Herren hat ſich a 
chlofien, ſolche für den genannten Stadttheil ein. 
urichten, ſo wie derartige Familienabende bereits 
beit Jahren auf der Mocker beftehen. Ihr Zweck 
iſt, die evangeliſchen Kreiſe, namentlich auch der 
Handarbeiten und Unterbeamten, in religiös⸗ſitt⸗ 
licher Hinſicht zu ſtärken, ihnen Belehrung und 
Unterhaltung zu bieten, ſowie das Gefühl der Ge⸗ 
meinſchaft in ihnen zu beleben. — Der erſte Fa⸗ 
milienabend iſt für Sonntag den 17, d. Mts. 
abends 8 Uhr im Saale des Ziegeleiparks in Aus⸗ 
ſicht genommen, und ſoll dem Andenken Luthers 
(r 18. Februar) geweiht ſein. Herr Pfarrer Jacobi 
wird über Luthers Ende ſprechen, Herr Profeſſor 
Eutz Lichtbilder aus Luthers Leben vorführen und 
den Schluß ſollen muſikaliſche Darbietungen 
machen. — Für ſpäter haben bereits verſchiedene 
Herren von der Bromberger Vorſtadt Vorträge in 
Bent geſtellt. — Der Eintritt iſt für jedermann 
rei. 

— (Der zweite Volksunterhaltungs⸗ 
abend) findet morgen, Sonntag, abends 7 Uhr 
im Schützenhauſe ſtatt. Das Programm beſteht 
aus muſikaliſchen Vorträgen, Deklamationen und 
Lichtbildern aus Kiautſchou. Es wird ein Ein⸗ 
trittsgeld von 10 Pf. erhoben. 

— (Theaterporſtellung im Artus ⸗ 
hofe Wenn es ſich darum handelt, ihre Kräfte 
in den Dienſt einer guten Sache zu ftellen, jo find 
unsere erſten Geſellſchaftskreiſe ſtets gern bereit. 
Mit Freuden hatten ſie auch dieſes Mal den Ge⸗ 
danken gefaßt, eine Theatervorſtellung zu veran⸗ 
ſtalten, um den Baufonds des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals wieder eine Summe zuzuwenden. Die 
Verauſtaltung fand wiederum die beſte Unter⸗ 


ſtützung, denn bei geſtrigen Theater » Bor- 
ſtellung war der Arknshofſaal dicht gefüllt. 
Bereits im Vorverkauf war der letzte Platz 


verkauft. Den erſten Theil der Aufführung 
bildeten pier reizende Szenen aus dem erſten Akt 
der Nicolai'ſchen Oper „Die Inftigen Weiber von 

ündſor.“ Herrn Stabshoboiſten Stork gebührt 
wärmſte Anerkennung für die glänzende Leitung 
der reizende Ouvertüre, die die Kapelle der 61 er 
tadellos zum Vortrag brachte. Die ausgewähl⸗ 
ten Szenen waren das muntere, übermüthige 
Duett, die muſikaliſch ſchöne Arie, das markige 
Trinklied Falſtaffs und das luſtige Finale. Die 
Darſtellerinnen der Frauen Fluth und Reich wie 
auch der Darſteller Falſtaffs ſpielten mit großer 
Hingabe. Sie wußten ſich ihrer Rollen mit großer 
Geſchicklichkeit und auch geſanglich beſtens zu ent⸗ 
ledigen. Der gern und reich gespendete Applaus 
der Zuhörer hat die Darſteller gewiß ein wenig 
entichädigt für die große Mühe, der fie ſich unter⸗ 
zogen. Den zweiten Theil der Vorſtellung bildete 
Guſtav von Moſers einaktiges Luft ſpiel „Kaudels 
Gardinenpredigten.“ Die mitſpielenden Damen 
wie Herren wurden ihrer Aufgabe glänzend ge⸗ 
recht, beſonders gebührt den mitwirkenden Damen 
bewundernde Anerkennung. Der letzte Theil des 
Abends wurde ausgefüllt durch Friedrichs Lieder⸗ 
ſpiel „Wer ißt mit?“ Das heitere Stück mit 
ſeinen hübſchen, anſprechenden Melodien wurde in 
ausgezeichneter Weiſe zur Aufführung gebracht. 
Die „Guſte“ ſpielte mit großer Energie und viel 
Beimid, auch die Darſteller des Duval und Appel 
2 le ch ſehr gut in ihre Rollen hineinzuleben. 

Appel“ errang einen beſonderen Erfolg mit 
einem prächtig vorgetragenen Konplet von „Kal⸗ 
ilaterſch.“ Auch des ſchueſdigen Unterofftziers 
Koeck ſei auerkennend gedacht. Die Mi 
des geſtrigen Abends können der 
der Zuhörer wohl gewiß ſein. Es waren recht 
genußreiche Stunden, die die Beſucher den mit⸗ 
wirkenden Damen und Herren zu danken haben. 


— Verhaftung.) In vergangener Woche 
wurde ein hier in Garniſon ſtehender Fenerwerks⸗ 
leutnant wegen Sittlichkeitsbergehen verhaftet. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
0 bei Thorn am 2. Februar früh 1.50 Mtr. 


Dankbarkeit 


e hl eh Ah kitre 
Beſuch hielt am Montag der hieſige Wohlthätig⸗ 
keit verein im Hotel zum Kronprinzen feine Haupt⸗ 
verſammlung ab. Der zweite Vorſitzende, Herr 
Lehrer Schaube, eröffnete die Verſammlung, ge⸗ 
dachte des Todes des erſten Vorſitzenden, Herrn 
Rentier Schlöſſer, und forderte die Anweſenden 
auf, zu Ehren des Verſtorbenen ſich von den 
Blägen zu erheben. Es folgte der Jahresbericht, 
er Bad dem „Podg. Anz.“ zu entnehmen iſt, daß 
amm im vergangenen Jahre 1 Generalver⸗ 
ſtand af 8 Qnartalsperſammlungen und 13 Vor⸗ 
Win Weragen abgehalten; ein Sommer⸗ und ein 
utervergungen wurden veranſtaltet, die aber 
Bediſ iger Ueberſchüſſe einbrachten. Eine Menge 
Hei ftiger wurde, wie alljährlich, durch Geld, 
are und Naturalien u. ſ. w. unterſtützt. 
Es folgte der Kaſſenbericht. Der Verein hat ein 
Vermögen von 819,85 Mk., hiervon find 700 Mk. 
auf der Sparkaſſe zu Thorn untergebracht. Die 
Einnahmen beirunen 1378,26 ME, die Ausgaben 
dagegen 558,41 Mk., ſodaß ein Ueberſchuß von 
119,85 Mk. und das Sparkaſſenbuch vorhanden iſt. 
Die Kaſſe wurde geprüft, für richtig befunden und 
dem Kaſſirer Entlaſtung ertheilt. Hierauf wurde 
ur Wahl des Vorſtandes geſchritten, die folgen- 
es Ergebniß hatte: Es wurden gewählt die 
Herren: Lehrer Schaube zum Vorſißzenden, 
Löttchermeſſter Becker zu deſſen Stellvertreter, 
ademeiſter Pipiorra zum 1. und Bureau-Aſſiſtent 
Runmiuski zum 2. Schriftführer, Klempnermeiſter 
mann zum Kaſſirer, Schmiedemeiſter Laux, 
Veidbansbich enmacher Krumm und Reſtauratenr 
Meiiter zu Beiſitzern, Bezirks ⸗Schornſteinfeger⸗ 
meiſter un, Bäckermeiſter Hübner jun., Bäcker⸗ 
Vergnügungen, und Weichenſteller Hildebrandt zu 
er Arheſter ebern. Zum Vereinsboten wurde 
Furowski'ſche cbeund als Vereinslokal das 
nderung, betr. Hay gewählt. Eine Statuten⸗ 
Verein, wurde hang der Armen ⸗ Deputation 
ſammlung vertagt. ur nächſten Generalver⸗ 
angelegenheiten ertedigt dem noch einige Vereius⸗ 
kaniſche Auktion ſtatt, in der r fand eine ameri- 
ſpitzen einen Betrag von 11 22 Kiſte Zigarren⸗ 
Der Kirchenchor hat geſtern Mk. einbrachte. — 
einen Verein zu bilden und Die dend beſchloſſen, 
odgorz“ zu benennen. Der nene Bereit - Verein 
ienftag Abend vorläufig im Konſtrmanzeden jeden 
der evang. Kirche üben wird, nimmt auch immer 
Mitglieder auf. Der Beitrag wird 20 Pf. — — 
a betragen, Der Vorſtand, der aus 5 Mit 
gliedern beſtehen ſoll, wird am näch 


itwirkenden f. 


wühlt werden. Auch ſollen au dieſem Tage die 
Fatzungen (Statuten) berathen und beſchloſſen 
werden. Dem Vereine gehören bereits auch ka⸗ 
tholiſche Damen und Herren an. 

.E) Th.⸗Papau, 27. Januar. (Die Geburtstags- 
feier Sr. Majeſtät) wurde am heutigen Tage 
unter großer Betheiligung eines zahlreichen Pu⸗ 
blikums in der hieſigen Schule begangen. Ein⸗ 
geleitet wurde die Feier durch den „Ambroſia⸗ 
nischen Lobgeſang“. Hierauf folgte die Feſtrede, 
in welcher die Verdienſte unſeres glorreich 
regierenden Landesherrn gebührend hervorgehoben 
wurden. Am Schluſſe der Auſprache führte der 
Feſtredner etwa folgendes aus: Mit aufrichtigem 
Dank gegen den Allerhöchſten blickt das deutſche 
Volk auf die geſegnete Regierungszeit Kaiſer 
Wilhelm U. zurück. Kraftvoll lenkt Kaiſer Wil⸗ 
helm II. die Geſchicke des ihm auvertrauten 
Landes, tief durchdrungen von dem Gefühl ſeiner 
Verantwortlichteit vor Gott, beſeelt von einem 
wirklich aufrichtigen Verlangen, den Frieden zu 
erhalten, verſöhnend zu wirken in ſozialer und 
konfeſſioneller Hinſicht. Und wenn Kaiſer Wilhelm 
in dieſem Jahre den 27. Jannar fern von der 
Heimat an der Bahre der geliebten Großmutter 
verbringt, ſo fühlt ſich das deutſche Volk umſo⸗ 
mehr im Geiſte vereint und wird umſo inniger 
die Wünſche für feinen Kaiſer erflehen. Patrio⸗ 
tiſche Lieder und Deklamationen, welche von 
Schülern zum Vortrag gelangten, trug weſentlich 
zur Hebung der Feſtſtimmung bei. Beſondere 
Erwähnung verdient das Feſtſpiel: „Die Hohen⸗ 
zollern“, welches von ſechs Schülern der 1. Klaſſe 
ſehr gelungen aufgeführt wurde. Mit einem be⸗ 
geiſtert aufgenommenen Hoch auf Se, Majeſtät 
und der Nationalhymne wurde der Feſtakt be⸗ 
endet. Dem Tage entſprechend war das Schul⸗ 
haus auch abends glänzend illuminirt, Ebeuſo 
hatten die beiden Gaſthäuſer feſtliche Kerzenbe⸗ 


leuchtung. — — 
Eingeſandt. 


ur dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
15 beet Verantworklichkeit.) 


Der Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden, das 
Stadttheater am Kriegerdenkmal auf dem 
Ackermanu'ſchen Platz zu erbauen, iſt lobenswerth. 
denn ein derartiger Ban, in welchem ſich täglich 
die Meuſchen verſammeln, kann nur da ſtehen. 
wo reine und geſunde Luft vorhanden iſt. Ein⸗ 
jender hat 20 Jahre neben der Gasanſtalt ge⸗ 
wohnt und hat durch ie feine Geſundheit voll⸗ 
ſtändig eingebüßt. Um das hinlänglich zu belegen, 
genügt wohl folgendes: Wenn ich eine Wohnung 
auf 3½ Jahre vermiethete, löſten die nenen 
Miether ſchon nach 3 Monaten den Miethsvertrag 
auf Grund ärztlicher Atteſte, welche beſag⸗ 
ten, der Dunſt der Gasanſtalt hebe jeden Vertrag 
auf, weil er geſundheitsſchädlich ſei. Als vor 
einigen Jahren die Gasanſtalt erweitert werden 
follte, hat Einſender bei der königlichen Regierung 
alle Schritte gethan, damit die Gasanſtalt aus 
der Stadt entfernt würde, es war aber erfolglos. 
Hätte der Maaiſtrat damals fo wie heute gedacht, 
dann wäre der Auſtoß und das Aergerniß, welches 
die Gasanſtalt bildet, beſeitigt worden, ſo ſind 
aber noch 200 000 Mk. zur Erweiterung fortge⸗ 
worfen worden, welche das Aergerniß noch erhöht 
hat. Geſunde reine Luft kann bei der Gasauſtalt 
nicht herrſchen. Würde das Theater am Brom⸗ 
berger Thor erbaut werden, ſo würde der Beſuch 
wohl durch die Nähe der Gasanſtalt leiden, denn 
der Gasdunſt würde bei der Nähe der Anſtalt den 
Beſucher verfagen, wenn er bei Süd⸗ Weft- und Süd⸗ 
weſt⸗Wind, der immer nur mit Niederſchlag ein⸗ 
tritt, über den Platz am Bromberger Thor ſich 


enkt. 

Es iſt wohl ſicher zu erwarten, daß die Eler⸗ 
triſche die Bromberger Vorſtädter zum Thegter⸗ 
beſuch für denſelben Preis auch zum Culmer Thor 
befördern wird. Karl Wegener 
Kl.⸗Mocker, Bergſtr. 29. 


Aus der Stadttheater ⸗ Debatte in der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung geben manche 
Neußerungen zu Bemerkungen Anlaß. Es iſt 
merkwürdig, daß wir in Thorn erſt immer durch 
Schaden klug werden. Jetzt will man auch in 
der Stadtverordnetenverſammlung die Gasanſtalt 


m möglichſt gleich heraus aus der Stadt haben. 


Warum hat man denn in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung nicht dafür geſorgt damals, als vor 
etwa drei Jahren der Erweiterungsbau ausgeführt 
wurde und ſich laute Stimmen in der Bürger⸗ 
ſchaft für die Hinauslegung erhoben? Jetzt ſoll 
doch auch obendrein noch ein Verwaltungsgebände 
auf der Gasauſtalt gebaut werden. Weiter wurde 
dagegen proteſtirt, daß durch die Verlängerung der 
Mellienſtraße und der Culmer Chauſſee nach dem 
inneren Culmer Thore noch eine Hauptverkehrsader 
geſchaffen werde; die Junenſtadt würde dadurch 
an Werth verlieren; nur der Straßenzug Breiten⸗ 
ſtraße— Ziegelei dürfe die Hauptverkehrsſtraße 
bleiben; eine Aenderung hierin würde ein Unglück 
für die Stadt fein und müſſe verhindert werden. 
Nun, es iſt doch ganz natürlich, daß ſich in jeder 
größeren Stadt mehr als eine Hauptſtraße ent⸗ 
wickelt, und es braucht die eine unter der anderen 
garnicht zu leiden, im Gegentheil, die fortſchrei⸗ 
tende Entwickelung kommt der ganzen Stadt zu⸗ 
gute. Wie die Junenſtadt an Werth verlieren ſoll, 
wenn der Verkehr nach der Bromberger Vorſtadt 
durch Verlängerung der Mellienſtraße und nach der 
Culmer Vorſtadt mehr erſchloſſen wird, iſt nicht zu 
verſtehen. Andere werden meinen, daß die Innen⸗ 
ſtadt gerade an Werth gewinnen wird. Nach 
Niederlegung der inneren Feſtungsumwallung 
muß es doch zu der Verlängerung dieſer beiden 
Straßen kommen. Oder wollen wir für den Ver⸗ 
kehr unſerer Stadt keine Verbeſſerungen, keinen 
Fortſchrittsſtandpunkt im Verkehr? —i. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Im Auftrage des Kaiſer Wilhelm 
hat Generalkonſul Herff in Mailand der 
Familie Ginfeppe Verdis die warme 
Theilnahme des Kaiſers an dem Hin⸗ 
ſcheiden des großen Sohnes Italiens, deſſen 
Ruhm der ganzen Welt gehört, zum Aus⸗ 
druck gebracht. Am Grabe des verewigten 


Meiſters wird der Generalkonſul im Namen 
unſeres Kaiſers einen Kranz niederlegen. 


Mannigfaltiges. 
(Die Strafſache gegen den Kri⸗ 
minalkommiſſar Thiel) ſoll nunmehr 
am 8. Februar vor ber 7. Strafkammer des 


Landgerichts 1 Berlin verhandelt werden. 
Thiel wird ſich wegen Beſtechung und Ver⸗ 
leitung zum Meineid, nicht aber wegen Be⸗ 
günſtigung zu verantworten haben. Die 
Verleitung zum Meineide dürfte wohl aus 
den Geſprächen gefolgert werden ſollen, die 
Thiel mit dem Kriminalſchutzmann Stier⸗ 
ſtaedter über die Möglichkeit einer nicht ſo 
ungünſtigen Geſtaltung der Ausſagen des 
letzteren in Sachen der Frieda Woyda geführt 
haben ſoll. Die Verhandlung, die erſt 
nach Erledigung mehrerer anderer Termine 
vor ſich gehen wird, dürfte in verhältuniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit abgethan ſein, da Thiel 
nur die Verleitung zum Meineide beſtreitet. 
Es werden nur 7 Zeugen zu vernehmen 
fein, nämlich der Kriminalſchutzmann 
Stierſtädter, die im Sternbergprozeß aufge⸗ 
tretenen Zenginnen Hausmann und Kallis, 
3 Schutzleute, bei denen der Angeklagte Er⸗ 
kundigungen nach Vorſtrafen ꝛe. von Zeugen 
eingezogen, und der Rechsauwalt Ulrich, dem 
gegenüber der Angeklagte ſ. Z. ein Geſtändniß 
abgelegt haben ſoll. 

Geber den Todtſchlag eines Of⸗ 
fiziers) wird aus Mörchingen i. Reichsl. 
vom 30. Januar berichtet: Hauptmann Adams 
von der hier garniſonirenden 9. Kompagnie 
des 4. Weſtfäliſchen Infanterie ⸗ Regiments 
Nr. 17 wurde in ſeiner Wohnung erſchoſſen 
aufgefunden. Man nahm anfangs Selbſt⸗ 
mord oder Duell als Todesurſache an. Nach 
der „Metzer Zeitung“ ſteht jedoch feſt, daß 
ein Todtſchlag vorliegt. Hauptmann Adams 
hatte bei einem Renkontre in einer Offiziers⸗ 
geſellſchaft dem Oberſtabsarzt Dr. Rüger 
vom 144. Regiment einen Schlag ins Geſicht 
verſetzt, worüber der Bruder des Geſchlagenen, 
Oberleutnant Rüger, in höchſte Aufregung 
gerieth, während der Nacht in Adams 
Wohnung drang und ihn durch einen Re⸗ 
volverſchuß niederſtreckte. Der Thäter wurde 
noch in derſelben Nacht verhaftet und nach 
Metz trausportirt. In der Stadt herrſcht 
über den Vorfall große Aufregung. 

(Auf dem Gebiet des Rettungs⸗ 
weſens) hat Herr H. Lünig, erſter Offizier 
der Hamburg⸗Amerika⸗Linie, eine wichtige 
Erfindung gemacht und bei allen ſeefahrenden 
Staaten zum Patent angemeldet. Es han⸗ 
delt ſich um einen Rettungsgürtel, im we⸗ 
ſentlichen beſtehend aus einer flüſſigen Kohlen⸗ 
ſäure enthaltenden kleinen Stahlflaſche in 
Koppelſchloßform und einen damit verbunde⸗ 
nen aufblähenden Gürtel von Iufidichter Seide. 
Bei eintretender Gefahr wir durch einfachen 
Handgriff am Koppelſchloß das flüſſige 
Gas frei und der Gürtel damit aufgebläht. 
Dieſer iſt derart konſtruirt, daß er, ſo auf⸗ 
gebläht, unter die Arme greift. Seiner großen 
Leichtigkeit wegen ſoll der Gürtel auf dem 
Waſſer beſtändig getragen werden und zu 
dem Zwecke ein gefälliges Aeußere er⸗ 
halten. Außer für die Fahrten auf dem 
Ozean, auf Seen und Flüſſen dürfte der 
Apparat auch für die Marinen der ver⸗ 
ſchiedenen Länder in Anwendung kommen, 
da er leicht mit den Seitengewehrkoppeln 
in Verbindung zu bringen ſein wird. Die 
3 5 wurden bereits von ſechs Staaten 
ertheilt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 2. Februar. Die „Nationalztg.“ 
meldet, das obere Poſtperſonal bei dem oſt⸗ 
aſiatiſchen Expeditionskorps ſolle um einen 
Armeepoſtinſpektor und acht Sekretäre ver⸗ 


mehrt werden. 

Köln, 1. Febrnar. Der Staub des 
Rheins bei Köln iſt 4,05 Meter (gegen 
geſtern weniger 14 Zentimeter), der Neckar 
iſt 68, die Moſel 72 Zentimeter gefallen; 
dagegen iſt der Rhein bei Canb 25 und bel 
Koblenz 24 Zentimeter geſtiegen. 

Köln, 1. Februar. Heute Vormittag kurz 


vor 9 Uhr fand im Nitrirhaus der Dynamit⸗ f 


fabrik in Schlebuſch eine Exploſion ſtatt. 
Der Oelmeiſter und 1 Arbeiter wurden ge⸗ 
tödtet. Das Nitrirhaus iſt zerſtört. Die 
Urſache der Exploſion iſt noch nicht auf⸗ 
geklärt. 

Paris, 2. Febrnar. In Valnee ſtürzte 


geſtern die Perronmauer des Frachtbahnhofs 1 


ein. Zwei Perſonen wurden getödtet und 
acht ſchwer verletzt. 

Madrid, 1. Februar. Gegenüber der 
Abſicht, franzöſiſche Kongregationen auf 
ſpauiſchem Boden anzuſiedeln, wird ein die⸗ 
ſelbe bekämpfendes Vorgehen im Parlament 
angekündigt, wobei Caualeſas die Führung 
übernehmen will. 

London, 1. Februar. Die Beſſerung im 
Befinden des Herzogs von Cornwall und 
Pork ſchreitet günſtig fort. 

London, 1. Februar. Reuter'ſches Bureau 
meldet aus Bombay: Hier iſt die Meldung 
von einem blutigen Kampf bei Koweyt am 
perſiſchen Meerbuſen eingetroffen. Ben⸗Ra⸗ 
ſchid erklärte ſich zum König von Arabien 
und rückte mit 20000 Mann auf Koweyt 
vor. 

London, 2. Februar. Vormittags 10½ Uhr. 
Seit Mitternacht überwacht eine beſonders 


gebildete Polizeitruppe die Menſcheumaſſen 
auf den Straßen und an den Bahnhöfen. 
Alles ſtrömt in der Richtung nach dem 
Hydepark und Weſtend. Die während der 
Nacht eingetroffenen Truppen nehmen ihre 
Stellungen ein. Jeder trägt Trauerkleider. 
Die Häuſer längs des Trauerweges ſind mit 
ſchwarzen und purpurnen Stoffen behangen. 
Die Straßenhändler verkaufen Trauerroſetten 
und das Bild der Königin. Die Gaſthäuſer 
waren während der Nacht ſo überfüllt, daß 
viele Fremde die Nacht auf der Straße zu⸗ 
bringen mußten. 

Kapſtadt, 1. Februar. Einer Reuter⸗ 
meldung zufolge rückten mehrere Buren⸗ 
kommandos vom Norden und Nordoſten des 
Oranje⸗Freiſtaats nach dem Süden vor. 
Ein neuer Verſuch der Buren, in die Kap⸗ 
kolonie einzudringen, wurde von den Eng⸗ 
ländern vereitelt. Das Burenkommando 
welches in das Zentrum der Kapkolonie ein⸗ 
gedrungen war, wurde von den Eugländern 
hart bedrängt. Die Buren ließen viele 
Wagen im Stich und zogen ſich in zwei 
Abtheilungen in öſtlicher Richtung zurück. 

Prätoria, 2. Februar. Der „Standard“ 
meldet unter London 31. v. Mts. aus Prä⸗ 
toria: Der frühere Präſident Prätorins 
kehrte dorthin zurück, nach einem Beſuche bei 
dem General Botha. Die Friedensmiſſion 
iſt vollſtändig geſcheitert. Botha erklärte, 
es jet überflüſſig, auf denſelben Gegenſtand 
nochmals zurückzukommen. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— — —u— — u—-—-—ę——————— &ʒWͥ„k b — 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
12. Febr. 1. Febr. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
NRuſſiſche Bauknoten p. Naſſa 216 20 
Warſchau 8 Tage — — 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußische Konſols 3% . » 

reußiſche Bari 8 
reußiſche Kauſols 3½ / . 
Deutſche Reichsanleihe 3 
Deutſche Reichsanleibe 3 / 
83 5 neul. Il. 
eſtpr. Pfandbr.3½ / „ „ 
Poſener Mfandbriche 1% 1 


luiſche Pfandbriefe 4½¼%— “ — 
Pfr. 1% Anleihe 6 TER 
Italieniſche Reute 4%. . . 
Mumän. Rente v. 1894 4% „| 74-10 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt-Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3 % œ„l — 
Weizen: Loko in Newy. März. 81 
Spiritus: Wer loko 4420 
Weizen Mai 
> ER Re! 
= ebtember . . 
Roggen Mai . .. 
5 n 
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4430 
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Umſatz — Liter. 
jninsberg, 2. Februar. (Getreidemarkt.) 


Köni 
Zufuhr 108 inländiſche, 68 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 2. Februar. (Städtiſcher . 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden; 4766 Rinder, 1095 Kälber, 9542 
Schafe, 5166 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Nindert 
Och ſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 653 
2. junge, fleiſchlge, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 57 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 54 bis 56; A. gering ge» 
nährte jeden Alters 50 bis 53; — Bullen: 1. voll⸗ 
mae ge höchſten Schlachtwerths 60 bis 63; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
54 bis 59; 3. gering genährte 50 bis 53. — Arsen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete ffärſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſteus ſieben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kübe und weniger aut entwickelte 
längere Kühe und Färſen 51 bis 52; 4. mä 
genährte Kühe u. Färſen 47 bis 50; 5. ering 
Gar Kühe und Färſen 42 bis 25 

älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 70 bis 74; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 56 bis 60; 3. geringe 
Saugkälber 48 bis 52; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 38 bis 47. — Schafe: 
M Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 58 
bis 61; 2. ältere Maſthammel 46 bis 54; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzichaſe) 
42 bis 45; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara; 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 55—50 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 
00-009 Mk.; 3. fleiſchige 52—54; 4. gering ent⸗ 
wickelte 48—51; 5. Sauen 51 bis 53 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder⸗ 
geſchäft geſtaltete ſich ruhig, es bleibt kleiner 
Ueberſtand. Der Kälberhandel verlief ruhig. Der 
Handel in Schafen verlief ebenfalls ruhig und 
hinterläßt nur mäßigen Ueberſtaud. Der Schweine⸗ 
markt verlief ruhig, leichte Waare war gaus bere 
nachläſſigt. Es wird kaum geräumt. 


Lufttemperatur: — 3 Grad Kell. 

* ‚wind: . — 5 8 eisen 
om 1. mittag „ mitta öchſte 

. + 2 Grad Eeli, niebrſaſte — 3 Tech 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen höheren Mädchen⸗ ß A e 
ſchule iſt die Stelle eines Mittelſchul | is: 


lehrers ſofort zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mk. und ſteigt in 6 dreijährigen 
Perioden um je bis 3000 


Mk. Außerdem wird ein Wohnungs⸗ W 
geldzuſchuß von 400 bezw. 300 Mk. 


jährlich gewährt. 


Bei der Penſionirung wird das 


volle Dienſtalter ſeit der erſten An 


ſtellung im öffentlichen Schuldienſte 
angerechnet. 


Bewerber, welche die Prüfung als 3 IR 
Mittelſchullehrer beſtanden haben, und 


möglichſt die Befähigung zur Er⸗ 
theilung des deutſchen und Religions 
wollen ihre] 


Unterrichts beſitzen, 
Meldungen unter Beifügung eines 


Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe bis MW; 
zum 24. Februar d. Js. bei uns ein 


reichen. 
Thorn den 1. Februar 1901. 


Wolkenhauer, Stettin. 


Hof -Pianofortefabrik. 


===> Eiırichtet 1853. 


HOFLIEFERANT 


zr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 
zr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 

ir. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. e 
Ir. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg- Schwerin. 
er. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


Wolkenhauer’s Lehrer- Instrumente, 


Spezialität 3 Pianinos mit neuen Resonanzböden, u n- 


verwüstlichen Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen, Stimm- 
stockpanzer, 


von unübertroffener Haltbarkeit und grosser 


oder Lebensmitteln wird mit 


[Frau Caecilie Henius. Frau J. Houtermans. Frau 


Die hieſigen Grauen Schweſtern, durch deren hingebende 

Liebesthätigkeit zahlreiche Kranke aller Bonfeffionen Sn e Te 

welche en. . sus Wan um den Anſprüchen, 
r erem 

werden zu können. Zu dieſem Zwecke wird e 


am 13. Februar d. Js. 


in den Räumen des Artushofes 


S Bazar & 


veranſtaltet. 
‚Alle edlen Menſcheufreunde werden erſucht, dieſes Unternehmen 


(«aütiaſt unterſtützen zu wollen 


ede, auch die kleinſte Gabe an Geld, Verkaufsgegenſtänden 


rößten Dauk entgegengenommen: 


vor dem 13. Februar in der Pfarrwohnung zu St. Johaun, am 


Tage des Bazars von 10 Uhr vorm. ab im Saale des Artushofes. 


Frau E. Asch. Frau v. Czarliiske, Frau Aſſeſſon Friedberg. 


{ M. v. Janowski. 
Fran M. Kawezyiska. Frau Stadtrath Kriwes, 


Der Magiſtrat. Frau F. v. Kobielska. Frau Henriette Löwenson. 


idealer Tonschönheit. Erstklassiges Fabrikat. 


Der Magiſtrat, mit bri eee eie, 
» rillauter Belenchtung, ſoge⸗ 8 hi i 1 Laß 
9 Bekanntmachung. ede e Kameraden __ ae ae) Sellesingers Neskaurant, achillerstr, 
| Am 8. Jaunar 1991 find den Amerik. elekteifihe a er re: nicht e Den geehrten Bewohnern von Thorn und Umgegend die höflichſte Mit⸗ 
1 Augeſtellten des Kaufmauns De- Aenheilen! = Senn i Dt ags. ſtheilung, daß ich das obige Reftanraut neu übernommen habe. Mein 
N) rengarski in Briefen mittelſt Glettrifch leuchtende e Ti Prinzip — durch langjährige Erfahrung in der Gaſtwirthsbranche — fol 
1 Elubruchs folgende Sachen ge Taschenlampen zu 12,50 luge. darauf beruhen, ſtets das Keiſtungswertheſte, was Küche und Keller 
ö ſtohlen worden: Mart, ärztliche u. Zahn⸗ 7. anbetrifft, zu liefern, ganz beſonderen Werth jedoch darauf zu legen, daß 
1 Baar Gamaſchen, arztlammpen Keller- a Schwarzer Adler Mocker meine Küche unter der Leitung eines bewährten Küchenchefs, 
0 ” bots, lampen Leuchter Roſen * 5 welcher in der deutſchen, franzöſiſchen und polniſchen Küche perfekt ift, ſtets 
I | „ Morgenſchuhe, Lilien, Uhrenhalter 0 Jeden Sonntag: den Wünſchen meiner hochverehrten Gäſte gewachſen ſein wird. Auch werde 
i 4 Bürſten .. Uhren, Photographen⸗ . Tanz. ſo in der Wahl von vorzüglichen Zpeiſen zu jeder Jahreszeit und 
1 Paar Schlittſchuhe. lampen, Radfahr⸗ i A 2 u mäßigen Preiſen ſtels bemüht fein, das geehrte Publikum in feder 
a 288 fcb ; en Spazierſtöcke, 5 wozu exgebeuft ER weki Welfe zufrieden zu ſtellen und für gute Bepleuung Sarge tragen. ö 
" 1 ehmarzen Ticbanaug, 8 Breiteſtraße 20. Restaurant Alten” Gut gepflegte Biere gelangen zum Ausschank! | 
00 2 Paar Handſchuhe⸗ 3 „Blumen. Kataloge bei estaurant „ {ona [Münchner aus dem Bürgerlichen Brauhaus München, 
0 f 4 Bedarf. R. Dembny, | Dauer : Eintrittöfarte 30 Pfg., m Kaſernenſtraſſe 46. ug mbacher E bi 
" Kamm. VKeiſe-Kommiiſſtonä Kinder 15 Big f Culmbacher Exportbier 
N E . bon. Fried ach. 10 g Jeden Sonutag: aus der Mönchhofsbrauerei in Culmbach, 
hi a even Rene oder Thoru poſtlagernd. Leber 900 Knnsiwerke Tanzkränzehen helles Märzenbräu aus der Höcherlbrauerei Cuum. 
Pe nd 8 — er qu. Feinste Preisseibeeren, 1185 zu ergrbenſt Unladet ’ Mit der Bitte, mein weiteres Unternehmen unterſtützen zu wollen, zeichne 
0 uzug auf dem Arme trug, war j beubs, — 8 
il ca. 1,65 m. groß, war brellſchul⸗ Kirsehfleisch a ae 1 te Hoch, Hochachtend, ergebenſt Otto Puzig. 
ut 87 PR * *. Zucker eingelocht ’ Gasthaus Rudak RETTEN 
e arbe, ſtarken ſchwarzen in Zucker eingekocht, : Fr 5 . 
4 FP „ Foligurken, Neu Ausgestellte Werke: Jeden Sonntag: est 2 En l 
. 1 f P ° . Gedecke a 1 Mk. und 60 Pfg. — Im Abonnement 80 Pfg. 
e ee ee unten II Dinggurken, Schleicher's „Talmudstreit®, Tunzkränzch en. Kraftbrühe mit Beilage. Haſenbraten. N 
| Üebersieher dunkle Hufe ein Baar fiehft bilfigft Stifter’s „Diana“, F Aleraudrinen-Huppe. Trang. Bapannen. 
lit! ſehr gute Kropfitiefel (ruſſiſch). Moritz Kaliski, sowie Rocko's Studienköpfe Tews, Gaſtwirth. —— 
Mi Der andere Uubekaaute war Sud. Felix Szymanski. . lei in Din Diverfe Compots. 
b größer, ca. 1.73 m., trug eine dunkle | a nn „Ein guter Einfall“, Ausſchank der Schier in Win 
Maze, Gamaschen, Laune duntte) Auſländige Stubenmädchen, | Kellermeister“, „Küchenchef“ 8 P N geiynser Allerlei mit Creme a 10 Weſtyhalle. 
. N 7 5 Sie welche nähen und 1 Be = und viele ander 3 —— ac cen Armer. Kalbsſchuitzel. | Butter u. Aäſe oder Kaffee 
! Litkiewicz, r von r ab: — ; 7 = 
| rachen hoch polniſch (poſener). empfiehlt HN in A g A Var 
j der ace fees ne] Stterte 8:13: [Ofrifl.BereinjungerMönner.| I großes ug ER I Sing-Verein. 
| Um Mittheilung über die Ber] Jür Gärtner. d Verſamminng SE Sanitäts- Montag den 4. Februar er,, 
4 Suche er Beh 80905 Einige Dutzend Frühbeetfenſter jeden Sonntag Abend I ts f e 88 E 1 7 1 pünktlich 8 Uhr abends, 
ö wird erſucht FFG 5 Mann wird freund: |toosu ergsbenft-einfabet, Sonntag d- 3. nachm. 4 Uhr.] höheren Töchterſchule; 
. Thorn den 31. Januar 1901. billig angefertigt 5 — 3 3 Ai eingeladen. a A. Behrendt. f h Mi j ö ＋ : 
ui Der Erſte Stantsauwalt. il 5 b Im * a ee ae e . Anfecbans un öſceöng Anm Gihenbair Aufnahme eier 110 N et, Orcheſter P Probe | 
Hr b A ann aber und wie wir e N ollzähliges Erſcheinen nöthig. 8 
I Bekanntmachung. mit 5 Umſatzi „kommen! — Mocker. a Auffihrung 2 . Sean daher | 
j Die im Jahre 1901 auf dem nachweislich, foll umftändehatber dei] _ Eingelaben find alle, Die noch chr. F Hente, Sonntag: TEE toria-Garten vollzähliges Cricheinen dringend 
ii Schießplatz Thorn entſtehenden einer Anzahlung von 5—6000 Mk.] Seligkeit lieb haben und dauach ver- Heute, Sonntag: Sonntag un BEL: er 9 > gen 
ö Spreugſtücke aus Munition, be verkauft werden. Anfragen erbeten langen; und Mn anderen? Die Waffeln. Wenn ae 5 Se Tor mr: — 5 
1 rebeub 000 ungefähr F Foo Großes = Judte Weichſel. a 
10 h NEN, der „Thorner Preſſe“. ) . 5 712 0 Sichere und glatte 
1 1000 „ Seh. e, Fertige Möbel | Qeheullider Vortrag Stait-Theat ilienkränzchen. 281 | 
N 4500 „ Stahl. Fertige Möbel - [Brom einer header. | Fan mie. Eisbahn | 
u 8 R tag den 3. Februar 
I ——— " a empfiehlt | pr eds 6 12 4 Wochen⸗Spielplau: Eintritt 10 Pf. Ang am 55 
| 1100 Meſſ und . Golaszewski, Tischlermſtr. Eliſabethſtr. 16., Eingang Strohbaudſtr.] Sonntag, 3. Februar: Noch ein⸗ n 2 5 D. lich geöffnet. | 
ii 11000 ” Ruben Fahrrad, = Eintritt frei, maliges, Öaftipiel von Adele Grüner Jäger Mocker. eee | 
N Z leicht laufend, fast neue Pnenmalits, Grützmühlenteich. mung, 4. Februar * ei le Sonntag d. $; Febrnar 1901. Täglicher Kalender. | 
ef sap, ben 10 fran 1901, nor biuig ſüe Weiten praße 94 part. Bombenſichere und trockene a en gde Zweites großes = 2 
. äs ea sn ERREHEETHE FT ERER ; 2: 7 8 8 st! 
M Ammer se Sure Ber Mittagstiſch 51 b A Dienftag, 1 uit Gi tes Mr Metttriuke n. 901 5 5 8 Ei 
0 waltung Thorn anberaumt. & dä Tante 3 Der Si hält eine Auszei j 8 3 257 „ 
u Die . Verkaufs Bedingungen geſucht von 7 Herren, mögl. Neu⸗ 4 22 e | dan u. Krenn. : eh Wen Waben ernsbeEe 5 8 E 5 
her 26 hi en Ent ge 7 1 Dounerſtag, 7. Februar: (19. Novi: irt er} ; j 
1 unen von hier gegen Entrichtung] ſtabt. Geſl. Anerbieten unter 1. M. _ 3. Februar er.] tät, zum 1. Male): Die en e 3 ET ET TR | 
Hit von einer Mark bezogen werden. au die Geichäftsitelle dieſer Zeitung. | Sonntag den 3. Febru 1 Pr me: 5 Februar > 14 
F ſind ſchriftlich einzu⸗ —— 7 ebesprobe. Schwank v. Trotha iftfrei 9 H 1001112 13 14 1516 
1 8 x 5 Verdingung Großes Concert Su 00 Flachs Deli 1 e 44 25 5 ee ® | 
10 Schießplatz⸗Verwaltung F 5 er usgeführt von der Pionier Kapelle. ee: ee Delitzsch, finb das ſicherſte Re⸗ Marz 2 — 4 12 N 
il Thorn. e St. Georgenkirch⸗ a 5 kalle geleucht Seger 3 Sehne, Fauſt. au ae mi Bergung de Daten * 5 3 2 5 6 7 8 5 | 
1 i ri eleuchtun Zweiter Abend. (Gretchen⸗ und Mäuſe. Meuſchen, Hausthieren 10 1112 13 14 1516 
0 Eiſenhandlungen alten Pappeln wann en 8 fi 0 Drama.) J und Geflügel unſchädlich. Dreimal 17 „ 23 | 
: n ſſollen abgehofzt werden. der ganzen 0 yn. | 48 ure mdol. Zimmer mit sep. Cine prämürt. Doſe 50 Pfg. und 1 Mk. 2425 2627 8 9 30 } 
0 erhalten Angebote für konkurrenz] Näßeres bei Herrn Todteugräber Von 8 Uhr: G ang auch Penſion v. ſ. zu ver⸗ in der Königl. privil. Nathsapo⸗ 31— - A —— | 
9 108, billige 1. kl. Landes⸗Maſchinen wandelt daſelbff. Nut e meyek mielhen. Eulmerſir. 28, il rechts. tete und bei Anton Roezwara, April. 16468 | 
15 Landes⸗ und Handelsguß nach jedem] Angebote nimmt entgegen Brillant⸗ Feuer wer k. Thorn. 7 81 9410 1112/13 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Marktſtand⸗ 
geldes, der Stall⸗ und Wiege⸗Ge⸗ 


bühren auf dem bei dem hieſigen Rad 
ſtädtiſchen Schlachthauſe in der Ja⸗ 


kobsvorſtadt belegenen Vieh⸗ und 
Pferdemarkt, ſowie der Verkauf des 
vom Publikum verlangten Futters 
und der Schankbetrieb in der daſelbſt 
befindlichen Schankbude an den Markt- 
tagen ſoll vom 1. April d. Js. ab auf 
3 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 


Hierzu iſt ein Bietungstermin auf 


Mittwoch den 20. Februar d. Is., 
vormittags 11 Uhr, 
hierſelbſt im Magiſtratsſitzungsſaal 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu 
Tr wir Pachtluſtige hiermit ein⸗ 

aden. 8 

Die näheren Bedingungen können 
in unſerem Bureau I vorher einge⸗ 
ſehen, auch abſchriftlich gegen 70 Pf. 
Kopialiengebühren bezogen werden. 

Bemerkt wird, daß wöchentlich ein 
Markt abgehalten wird. Vor Abgabe 
der Gebote hat jeder Bieter eine 
Bietungskaution von 200 Mk. bei der 
hieſigen Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn den 16. Jauuar 1901. 


Der Magiſtrat. 


gewünſchten Muſter. Meldungen unter 
B. M. 2789 an G. L. Danube & Co., 


Berlin W. 8. 


Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel in allen Preislagen und Holzarten. 


20 Jahre Garantie. 


Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome. 


Königl. Preussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 


Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. 


Theilzahlung gestattet. 


Illustrirte Preislisten franko und kostenlos, 


3 


Beka 


Im hieſigen ſtädtiſchen Krauken⸗ 
hauſe iſt ſofort die Stelle eines un⸗ 
verheiratheten Kraukenwärters zu be: 
ſetzen. Meldungen für dieſelbe ſind 
bei dem Vorſteher des Krankenhauſes, 
Herrn Rentier Hirſchberger, mittags 
12 Uhr, im Krankenhauſe perſönlich 
unter Vorlegung von Zengniſſen an⸗ 
zubringen. 

Geeignete Militäranwärter erhalten 
den Vorzug. 

Thorn den 2. Februar 1901. 


Pfarrer Heuer, f 
I Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 


intmachung. 


einige Tage! 
dar 


utree 25 und 15 Pfennige. 
R. Röder. 


„Reichs krone“ 
Katharinenſtr. Ar. 7. 
Sountag den 3. Februar er.: 
Großzes 


Familien⸗Kränzchen 


Ei freundliches Stübchen mit Küche 
zu vermiethen bei : 
R. Borkowski, Drechslermſtr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


Frau Geueralin Rasmus. Frau Regina Rawitzka. Frau Rittler. 


Fräulein H. v. Slaska. Frau Dr. Steinborn. Frau Dr. Szuman. 


Frau Landgerichtsrath Strecker. Frau Margarethe Sultan 
Frau Stadtrath Tilk. Frau Sanitätsrath Winselmann. 


Artushof. 


Sonntag den 3. Februar 1901: 


Großes Slreich⸗Coutell 


v. d. Kapelle des Juft.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten G. Stork. 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 


Billets à 40 Pf. find im Art f - 
Abendrafſe fan niere In e Re ene en det 


Ziegelei-Restaurami. 


Sonntag den 3. Februar 1901, nachm. 4 Uhr: 


Grosses Extra Sireich-Goncert 


ausgeführt von der Kapelle des Juftr.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme. 
Gut gewähltes Programm. Eintritt 25 Pfennige. 


Mb. Zirimer, Kabinet u. Burſchen⸗] Hierzu 2 Beilagen u. iluftr. 
gel. z. verm. Strobandſtr. 20. Unterhaltungsblatt. 


aD TER. 


nn nn en 


draußen vergeſſen, rückte enger zuſammen und 


| 1. Beilage zu 


Zur Frage der Getreidezoll⸗ 
Erhöhung. 


Gegenüber den Ausführungen der „Na⸗ 
tionalstg.“ zur Getreidezollfrage, daß die Re⸗ 
gierungen in Preußen und im Reiche nicht 
durch eine Majorität gedeckt würden, ſondern 
eine ſelbſtſtändige Verautwortlichkeit beſäßen, 
betont die halbamtliche „Berliner Korreſp.“, 
niemand wolle das bezweifeln. Der Hinweis 
auf die Majorität ſei erfolgt, um die Ju⸗ 
konſequenz der Oppoſitionsgruppe zu keun⸗ 
zeichuen, die ſtets Majoritätspolitik fordere, 
aber zum Kampfe gegen die Majorität auf- 
fordere, welche den Wünſchen der Liberalen 
entgegenbandele. Die Sache liege jo: Der 
Entſchluß der Regierung, eine Zollerhöhung 
vorzuſchlagen, ſei nicht auf das Vorhanden⸗ 
ſein einer Mehrheit hierfür zurückzuführen, 
ſondern die Regierung ſei eutſchloſſen, wie 
Graf Bülow erklärt habe, auf die Gewährung 
einer Zollerhöhung hinzuwirken. Für die 
Durchführung dieſes Eutſchluſſes ſei eine 
ſtarke Mehrheit vorhanden. 


Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
ſchreiben: Zu den am häufigſten angewen⸗ 
deten Kampfmitteln gegen eine energiſche 
Schutzzollpolitik gehört die Behauptung, daß 
unter einer ſolchen die Ausfuhr leide und 
demzufolge auch die an der Ausfuhr be⸗ 
theiligten heimiſchen Erwerbszweige. Aber 
auch dieſe Behauptung wird, wie die meiſten 


freihändleriſchen Behauptungen, durch die 
Thatſachen auf das bündigſte widerlegt. 
Uẽbeſtreltbar verfolgen die Vereinigten 


Staaten von Nordamerika die planmäßigſte 
und euergiſchſte Schutzzollpolitik. Zugleich 
aber nimmt die Ausfuhr der Vereinigten 
Staaten in einem Maße zu, wie die keines 
anderen Kulturlaundes. So iſt nach den von 
dem Reichsamt des Junern herausgegebenen 
Nachrichten für Handel und Juduſtrie die 
Ausfuhr der Vereinigten Staaten von 1253 
Millionen Dollars im Jahre 1899 auf 1478 
Millionen Dollars im Jahre 1900, alſo in 
einem Jahre um nicht weniger als 18 Proz. 
geſtiegen. In dem gleichen Zeitraume hat ſich 


die Ausfuhr Deutſchlands trotz feiner feſten 


und langfriſtigen Handelsverträge nur von 
4368 Millionen Mark auf 4555 Millionen 
Mark, alſo noch nicht einmal um voll 4 Proz. 
gehoben. Man ſieht alſo, daß die ſtrengere 
Schubzollpolitik der Vereinigten Staaten der 
Ausfuhr jenes Landes und den betheiligten 
Erwerbszweigen nicht nur nicht geſchadet, 
ſondern erheblich mehr genutzt hat, als ſelbſt 
uuſere Politik laugfriſtiger Handelsverträge 
unſerer Ausfuhr, und man iſt daher zu dem 
Schluſſe berechtigt, daß, wenn demnächſt auch 
bei uns wichtigen Zweigen des Erwerbs⸗ 
lebens ein wirkſamerer Zollſchutz gewährt 
werden ſoll, dadurch unſere Ausfuhr nicht ges 
ſchädigt wird. 


— 


Berliner Wochenplauderei. 
(Nachdruck verboten.) 
Ganz anders wie ſonſt ſah diesmal Berlin 
am Geburtstag unſeres Kaiſers aus. Der 
Himmel ſtand im vollſten Einklang mit der 
herrſchenden Stimmung, ein Tag, noch dazu 
ein Sonntag, fo düſter und ſtürmiſch wie nur 
möglich. — Keine Feſtfeier irgend welcher 
Art, keine Auffahrt, keine große Gratulations⸗ 
kour, keine fröhliche, feſtliche Menge, kein 
militäriſches Schauſpiel, keine Muſik, kein 
Sonnenfünkchen in all' der Dunkelheit. Fern 
weilte der Kaiſer, fern die kaiſerliche Familie, 
und der düſtere Trauerflor vom Todtenbett 
der greifen eugliſchen Königin hat ſich weit 
über Meer und Lande gebreitet, mit ſeinem 
Schatten das farbige, fröhliche Leben und 
Treiben bedeckt, was ſonſt an dieſem Feſttage 
die deutſche Reichshauptſtadt erfüllte. Feſt⸗ 
eſſen, Feſtvorſtellungen, Tanz und Muſik, 
ſtrahlende Illumination, Lachen und Jubeln, 
oer Straßeuulk, verbotene Racketen und 
Wi laternen, Stoßen und Drängen, Berliner 
Nur der ſtrenge Sperre, alles verſchwunden. 
: , Wind henlte durch die Straßen, ent⸗ 
riß Hüte und Schi b H 10 
durchnäßten Fußes hirme den frof igen u 
Aa Fußgängern und machte es vielen 
Fele ein geſichertes Plätzchen in den 
Straße babe Unterbrechung dahinſauſenden 
die Pforten 8 zu erlangen. Natürlich, 
er Lokale, der vielen Theater 


und Kaffees öffneten ſich willi kömm⸗ 
lingen; hell und warm und at 
die Säle, da konnte man bald die Düfterheit 


der Feuergeiſt des Weines, des P 


un 
Bieres ließ bald die Funken der Icbes uud 


Reden. des 


liche 
zunächſt mit 
des Exerzierreglements. Schon die Vorſchrift, 


Sonntag den 3. Februar 1901. 


— men 


Ein General über militäriſche 


Reformen. 
Es giebt im Militärweſen veraltete Tra⸗ 


ditionen, wie z. B. die auffällig bunten mit 
blitzenden Metalltheilen unpraktiſch verzierten 
Uniformen, welche bei der modernen Gefechts⸗ 
weiſe nicht uur überflüſſig, 
gefährlich ſind. 
ſo werden ja jetzt Probeverſuche mit einer ein⸗ 


ſondern direkt 
Was dieſen Punkt aulangt, 


fachen nicht glänzenden Uniform gemacht. 
Gegen eine ganze Reihe ähulicher ver⸗ 


alteter, durch die Revolutionirung der Ges 
fechtsweiſe direkt ſchädlich gewordener 
täriſcher Einrichtungen richtet jetzt der Gene⸗ 


mili⸗ 


ralmajor a. D. v. Puttkamer eine öffent⸗ 
Kritik. v. Puttkamer beſchäftigt ſich 
einigen Kardinalvorſchriften 


die die Grundſtellung der Infanteriften be⸗ 


trifft, wonach die Abſätze nahe aneinander 


zu ſtellen ſind und von den Füßen an⸗ 
nähernd ein rechter Winkel zu bilden iſt, 


findet ganz und gar nicht ſeine Billigung. 


Dieſe Stellung ermüde nicht nur den Sol⸗ 
daten ganz unnöthig, ſondern mache ihm ſo⸗ 
gar den vernünftigen Gebrauch der Waffe 
nahezu unmöglich. Ebeuſo ſchlimm ſei die 
vorſchriftsmäßige Haltung des Beins beim 
Marſchiren. Das Auswärtsbiegen der 
Fußſpitze und das Durchdrücken des Knies 
beim Niederſetzen des Fußes erfordere unge⸗ 
heuere Zeit und Mühe, dabei ſei dieſe bei 
den Anhängern des Parademarſches ſo hoch 
in Gunst ſtehende Art des Marſchirens der 
damit verbundenen Auſtrengung wegen voll⸗ 
ſtändig zwecklos: „Man kann ein muſtergil⸗ 
tiger Feldſoldat ſein auch ohne auswärts 
gebogene Fußſpitzen. Wir ſollten auf dieſe 
Aeußerlichkeiten weniger Zeit und Mühe 
verwenden.“ Trotzdem aber bilde der Pa⸗ 
rademarſch einen wichtigen Faktor für die 
Beurtheilung des Hauptmanns — ſodaß er 
nicht nur die Kriegstüchtigkeit der Mannſchaften, 
ſondern auch die Qualität des Offizierkorps 
beeinträchtigt. Eine weitere Regimentsvor⸗ 
ſchrift ſagt: „Muß nach Ausführung eines 
Bajonettangriffs zurückgegangen werden, fo 
gehen die geſchloſſeuen Abtheilungen und die 
Schützen, — erſtere in feſtem Schritt und 
ſtreuger Ordnung — gleichzeitig zurück.“ 
Bei der Beobachtung dieſer Vorſchrift würde 
im Eruſtfalle von der zurückweichenden Ko⸗ 
lonne nicht ein Manu lebendig oder unver⸗ 
wundet davonkommen. Im Manöver mache 
ſich nach erfolgter Entſcheidung des Schieds⸗ 
richters ein ſolches Zurückgehen allerdings 
ſehr ſchueidig. Faſt ebenſo ſchneidig wie die 
neuerdings zum Manöverbild gehörenden 
Maſſenattacken der Kavallerie, die im Eruſt⸗ 
falle ebenfalls neun Zehntel der Maunſchaften 


Schließlich richtet ſich das Urtheil von 
Puttkamers gegen die Fahnen. Iſt das 
lebloſe Stück Fahnentuch, fragt er, all' 
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Humors, des Wortgefechts und des heiteren 
Geſanges ſprühen und hielt die Gäſte feſt bis 
lief in die Nacht hinein. — Im Rathhaus 
wurde eifrig gehämmert und gearbeitet trotz 
Feſttags⸗ und Sonntagsruhe; galt es doch, 
den Feſtſchmuck des Rathhausſaales zu ent⸗ 
fernen, alle ſtädtiſchen 
Kaiſer Geburtstagsfeier zu verändern und die 
kaum bei Seite gebrachten Trauerdekorationen 
des großen Saales wieder anzubringen, um 
Berlins langjährigen Oberbürgermeiſter Zelle 
feierlich aufzubahren. 


mann ſich Zelle den Keim zu ſeiner Todes⸗ 
krankheit geholt und ſo ſchuell dahingerafft 
wurde. Die dankbare Stadt begleitete mit allen 
erdenklichen Ehren ihr ehemaliges Oberhaupt 
zur ewigen Ruhe. Unter Zelles Führung 
hat ſich Berlin außerordentlich entwickelt, ver⸗ 
größert, verſchönt; das Licht hat ſich ver⸗ 
breitet, der Verkehr in's enorme geſteigert; 
die Stadt und die Beamten und ſeine Mit⸗ 
arbeiter wahren dem Dahingeſchiedenen ein 
re 3 Andenken. 

Ein ganz beſonders ſegensreiches ſtädtiſches 
Inſtitut, die Berliner Fenerwehr, en 
dieſen Tagen ihr 50 jähriges Jubiläum. Ein 
jämmerlich verſpottetes Daſein führte bis da⸗ 
hin das Löſchweſen der aufſteigenden Groß⸗ 
ſtadt, bis die neue Feuerwehr militäriſch 
organiſirt unter Kommando des Branddirek⸗ 
tors Scabell in's Leben trat, und ſich bald 
einen wohlverdienten Ruf bis weit über die 
Mauern der Stadt und des engeren Vater⸗ 


landes erwarb. Von weit her kommen die 
Leute, unſere Feuerwehr zu ſtudiren und 
nachzuahmen, und fie giebt dem Berliner 


dem ſicheren Verderben preisgeben würden. 


Dispoſitionen zur 


a Tragiſch iſt es, daß 
auf der Beerdigung des Bürgermeiſters Brink⸗ 
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das warme lebendige Blut werth, das darum 
gefloſſen?! In welchem Maße die Fahne 
taktiſch ein Nachtheil wird, das möge man 
die Offiziere fragen, welche im Felde bei 
einer Truppe mit Fahne im Jufanterie⸗Nah⸗ 
feuer gelegen haben. Die ehrliche Antwort 
wird das Geſtändniß ſein, daß die Fahne 
häufig eine Verlegenheit, bisweilen ein im- 
pedimentum (ein Hinderniß) war für die 
Kompagnie, welcher ſie zugetheilt war. Mau 
ſcheute ſich, dieſe Kompagnie (je eine von 


vieren), ſo zu verwenden, wie es durch die fall 


Gefechtslage geboten war. Wenn das ganze 
Bataillon in einer Schützenlinie im Feuer 
lag, wo blieb da die Fahne? Von 12 Home 
pagnien iſt eher eine in der Schützenlinie zu 


entbehren, die mit der Fahne die geſchloſſeue D 


Reſerve bildet. Der heutige Zuſtand ge⸗ 
ſtattet alſo für den vierten Theil unſerer 
Infanterie keine uneingeſchränkte Ver⸗ 
wendung. 


Deliſcher Reichstag. 


39. Sitzung vom 1. Februar, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky. 

Die Berathung des Etats des Reichs⸗ 
amtes des Innern wird bei ſehr ſchwach beſetztem 
Hauſe fortgeſetzt. Beim Kapitel „Reichsgeſund⸗ 
heitsamt“ verweiſt Abg. Dr. Müller Sagan 
(freiſ. Bp.) auf die Nothwendiakeit, daß Deutſch⸗ 
land im Wettſtreit der Völker zur Bekümpfung 
der Malaria mehr als bisher ſich hervorthun 
mühe. Staatsſekretär Graf Poſadowsky erw 
widert, man wolle zur Bekämpfung der Malaria 
zunächſt auf den Koch'ſchen Verſuchen weiter 
arbeiten. Dazu werde nothwendig ſein, zunächſt 
in Malaria⸗Gegenden innerhalb Europas durch 
jüngere Gelehrte lokale Forſchungen anftellen zu 
laſſen und aus dem Ergebuiß dieſer Einzelunter⸗ 
ſuchungen nach nenen Waffen gegen die Malaria 
zu ſuchen. Ob die biologiſche Abtheilung dauernd 
eine Abtheilung des Reichsgeſundheitsamtes bleibe 
oder einmal zu einem ſelbſtſtändigen Juſtitut aus⸗ 
geſtaltet werde, 3 9 ſpäteren Entſchließungen 
vorbehalten bleiben. Abg. A Feen TE rt 
Beſchwerde, daß trotz ſeiner borjährigen Klagen 
über die Fuſtände in rankenhäuſern Beſſerung 
noch nicht eingetreten ſei, und trägt dieſe Klagen 
guf's neue vor, namentlich über Arbeitsdauer und 
Lohnverhältniſſe des Pflegeperſonals. Ein Re⸗ 
gierungskommiſſar erwidert, die Schilde⸗ 
rungen des Vorredners ſtimmen mit den That⸗ 
ſachen vielfach nicht überein. So ſei für 30 Krauke 
nicht je ein, ſondern je drei Wärter vorhanden. 
Reviſionen haben unvermuthet in allen Berliner 
Krankenhäuſern ſtattgefunden. Weitere Erhebungen 
ſeien im Gauge. Abg. Dr. Eudemann (natlib.) 
bittet um beſſere Vorbildung der Veterinärärzte, 
ſpricht ſich für Zulaſſung der fakultativen Feuer⸗ 
beſtattung im ganzen Reiche aus und ſchlägt eine 
Beſichtigung des biologiſchen Inſtitus ſeitens des 
Reichstages vor. Abg. Dr. Hahn (B. d. Landw.): 
Ich habe den Eindruck, als ob für das Reichsge⸗ 
ſundheitsamt nicht genügende Summen ausge⸗ 
worfen werden. So wird die biologiſche Ab⸗ 
theilung mit den ihr zur Verfügung ſtehenden 
Geldern kaum allen ihren Obliegenheiten gerecht 
werden können. Ueber die Ausführungen des 
Abg. Dr. Milller-Sagau habe ich mich aufrichtig 
gefrent. Andere Völker find uns ja im Studium 
der niedrigſten thieriſchen Lebeweſen zweifel⸗ 
os überlegen. Vergeſſen wir nicht, daß di 
Niederungen an unſeren Miften Malaringegenden 


geweſen find. Erſt durch Entwäſſerungen iſt es] d 


gelungen, der Malaria dort erfolgreich eutgegen⸗ 
zutreten. Ich halte die Bekämpfung der Malaria 
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noch heute für dieſe Gebiete ebenſo wichtig, wie 
für unſere Kolonien. Auch über die Urſache der 
K. und Klauenſeuche ſind wir bis heute noch 
nicht im 
ſchaftlichen Gründen müſſen wir in 
ſchleunigteres Studium eintreten, und die Krank- 
heit, wo dieſe Studien einzuſetzen haben, iſt das 


Klaren. Aus hygieniſchen und wirth⸗ 
ein be⸗ 


Malariafieber. Wir haben uus bisher zu ſehr 
mit der Bakteriologie beſchäftigt, wenden wir 
uns unn einmal mehr dem Studium der niedrig⸗ 
ſten thieriſchen Lebeweſen (Protozoen) zu. Die 
internationale Ehre verlangt es, daß wir den 
Vorſprung, den andere Völker auf dieſem Gebiet 
vor uns haben, ſchleunigſt wieder einholen. (Bei⸗ 
Abg. Laugerhaus (reis. Vp.) bedauert, 


all) a 
daß das Reichsgeſundheitsamt in der Frage der 


Feuerbeſtattung noch immer nicht die Initiative 
ergriffen hat. Abg. Singer (ſozdem.) tritt den 
Ausführungen des Abg. Autrick bei. (Abg. 


Südekum (ſozdem.) kritiſirt das Vorgehen des 
r. Struve in der Stinzig'ſchen Klinik in 
Jeua, der Kranken zu Verſuchszwecken tagelang 
jede Flſiſſigkeit vorenthalten habe. und schildert 
dann die hhaieniſchen Zuſtände in Bürſten⸗ und 
Pinſelfabriken. Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky: Aus dem Geſetz zur Bekämpfung ge⸗ 
meingefährlicher Krankheiten kaun die Kou⸗ 
ſequenz des Reiches nicht hergeleitet werden, 
ſich in Einzelheiten der Krankenhänuſer der 
Einzelſtaaten einzumiſchen. Die Frage, 
ob von den Veterinärärzten nicht beſſer 
das Abiturientenexamen zu verlangen sei, liegt 
gegenwärtig den preußiſchen Reſſortminiſtern zur 
Riſckäußernug vor. Auf den Vorwurf, das Reſchs⸗ 
geſundheitsamt ſei nicht genſigend dotirt, erwidere 
ich, es find doch viel höhere Ausgaben vorgeſehen, 
als Herr Dr. Hahn anzunehmen pflegt. Im 
nächſten Etat ſollen aber die Ausgabetitel noch 
erhöht werden. Ueber die Zulaſſung der Feuer⸗ 
beſtattung mögen ſich die Herren an die Einzel⸗ 
regierungen wenden. Ueber die Zuſtände in Pinſel⸗ 
fabriten werden fortgeſetzt Erhebungen augeſtellt. 
Alles, was möglich iſt, um die beſtehenden Ver⸗ 
ordnungen zu verbeſſern, ohne den Ruin der be⸗ 
theiligten Jnduſtrie herzuführen, wird geſchehen. 
Bundesbevollmächtigter für Sachſen⸗Weimar Dr. 
Paulſen vertheidigt den durch Ahg. Südekum 
feiner te r Dr. Struve⸗Jena. Er felbit fei 
feiner Zeit entrüſtet geweſen über den Vorgang, 
jei aber anderer Auſicht geworden, denn die Sache 
liege doch wejentlich anders, als fie erſt geſchildert 
worden ſei. Der Auſtaltsleiter ſelbſt habe den 
Patienten täglich beſucht, und dieſer ſei ſogar, 
nachdem er bereits einmal aus der Kar entlaſſen 
geweſen, wieder zurückgekehrt. Der mit dem 
Manne gemachte Verſuch ſei nothwendig geweſen. 
um die Form der Erkrankung geuan feſtzuſtellen. 
Abg. Prinz v. Schönaich⸗Carolath (wild) 
dedauert, daß ein Regierungsvertreter dieſen offen ⸗ 
bar unentſchuldbaren Fall doch zu entſchuldigen 
ſucht. Der Fall in Jena habe mindeſtens in 
weiteſten Kreiſen einen ſehr ſonderbaren, bedauer⸗ 
lichen Eindruck fichte, Daß der Patient durch 
das Fenſter geflüchtet ſei und aus der Dachrinne 
Waſſer getrunken habe, beweiſe doch, daß er in 
ſeinen Eutſchließungen nicht frei war. Die Herren 
Profeſſoren würden hoffentlich zukünftig mit ihrem 
Experimentiren am lebenden Körper vorſichtiger 
ſein! Uuſere Krankenhäuſer verdienten im großen 
und ganzen Auerkennung, wie uuſer Sanitätsweſen 
überhaupt. Aber wenn wir darin anderen Ländern 
auch ſicher weit überlegen ſeien, fo dürfe uns das 
nicht hindern, nach neuen Verbeſſernugen zu ſuchen. 
Ueber mangelhaftes Wärterperjonal, befonders in 
Srrenhänfern, kämen allerdings Klagen aus allen 
Kreiſen. chſiſcher Bevollmächtigter Paulſen: 
Das Flüchten des Patienten in Jena durch das 
Fenſtergitter ſei kein Akt der Verzweiflung, ſondern 
ie sone einer Schwäche des Hirns geweſen. 
Abg. Südekum fragt, ob es kein Akt der Ver⸗ 
zweiflung ſei, daß der Kranke in der einen Nacht 


Bürger ein wohliges Gefühl von Sicherheit und 
Hilfe in allen erdenklichen Nöthen und Un⸗ 
fällen, die oft abſolut nichts mit dem Feuer 
zu thun haben. Ganz beſonders ſcharf iſt 
die Feuerpolizei bei allen öffentlichen Feſt⸗ 
lichkeiten. Das Schreckgeſpenſt des großen 
Bazarbrandes in Paris ſchwebt ſtets be⸗ 
ſonders über allen Wohlthätigkeitsauf⸗ 
führungen, und es gewährt den Beſuchern 
ein äußerſt beruhigendes Gefühl zu wiſſen, 
das ſorſame Auge der Fenerwehr iſt ſtets 
wachſam und ohne ſich aufzudrängen, ſieht 
und behütet es das aufgethürmte gefährliche 
Feuerungsmaterial. — Die Reihe dieſer Wohl⸗ 
thätigkeitsvorſtellungen zieht noch unabläſſig 
durch die Theater⸗, Konzert⸗ und Feſtſäle. Es 
iſt kaum glaublich, daß immer noch neues ge⸗ 
funden wird, Reiz und Intereſſe im Publi⸗ 
kum zu erregen. Aber Mitwirkende und Zu⸗ 
ſchauende ermüden nicht, rauſchender Beifall 
und klingender Lohn zeigte wieder in der 
Philharmonie bei dem Gartenfeſt in Singa⸗ 
pore, was Fantaſie und Geſchmack leiſten 
können, alle Nationalitäten waren vertreten 
in farbenreichen, glänzenden, oft ganz echten 
Koſtümen, die Kolonfalgeſellſchaft kann zu⸗ 
frieden ſein mit dem Erfolg ihres grandioſen 
Feſtes. — Ein weiteres Wohlthätigkeitsfeſt 
im ehemaligen 
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nettes Sümmchen abwirft. — Der Beethoven⸗ 
Saal ſieht und hört viel intereſſantes in 
ſeinen Räumen; Geſang und Deklamation, 
das Klagen und Jauchzen der Violinen, die 
tiefergreifenden Töne des Violoneell, das 
gewaltige Brauſen des Flügels unter den 
künſtgeübten Händen der Virtuoſen. Da⸗ 
zwiſchen eruſte Feier für geſchiedene, berühmte 
Künſtler und Dichter. Die neue Gemeinſchaft 
„die Sezeſſioniſten“ veranſtalteten eine Arnold 
Böcklin⸗Feier zum Andenken des gottbegnadeten 
Meiſters, deſſen Künſtleraugen jo viel geſehen, 
deſſen Hände jo herrliches geſchaffen und deſſen 
eminentes Können bahubrechend in der Kunſt⸗ 
welt ihn zum verehrten Oberhaupt der neuen 
Richtung gemacht. — Peter Roſegger, der 
bekannte ſteyriſche Volksdichter, brachte Alpen 
luft und Humor in den Beethoven⸗Saal, 
athemlos lauſchten ſeine geſpannten Zuhörer 
auf ſeinen Vortrag, der bewies, welch' echter 
Dichter und Kenner der meuſchlichen Eigen: 
arten beſonders ſeiner geliebten Alpler er iſt 
und bleiben wird für immer. — Im Berliner 
Theater hat der viel bedeutendere zweite 
Theil „Ueber unſere Kraft“ von Björnſon 
einen großartigen Erfolg erzielt. Groß ge⸗ 
dacht und tief empfunden zog die geniale 
Dichtung vorüber und wirkte in ihrer packen⸗ 


Kroll'ſchen Etablifjement|den Wahrheit geradezu erſchüttert. Paul 


arrangirt der „Freiwillige Erziehungsbeirath] Lindau hat durch die meiſterhafte Inſzenirung 
für ſchulentlaſſene Waiſen“ am 8. Februar. im Verein mit den verſtändnißvollen Dar⸗ 
Es iſt betitelt „Wieder in der Heimat“ (Ein ſſtellern eine Rieſenanfgabe gelöſt und Dank 
Marinefeſt im Hafen). Das Feſt wird und Lorbeern verdient. — Profeſſor Brutt 
arraugirt von der erſtklaſſigen Berliner Ge⸗ hat fein Modell des großen Denkmals Kaiſer 
ſellſchaft, unter Mitwirkung namhafter Friedrichs nach Carrara geſchickt, es ſoll dort 
Künſtler. Jedenfalls wird es ein großartiges in Mamor punktirt und in eifrigſter Arbeit 
Feſt werden, welches dementſprechend auch ein! daun vollendet werden, damit die Siegfried⸗ 


4400 Gramm feines eigenen Urins trank. Das 
Kapitel wird bewilligt. Beim Kapitel „Patent- 
amt“ bittet Abg. Dr. Paaſche (natlib.) um Ver⸗ 
mehrung der Direktorenſtellen im Patentamte und 
Berückſichtigung auch der nicht juriſtiſchen Elemente. 
Nach weiteren Ausführungen des Abg. Dr. 
Müller⸗Meiningen und einer Erwiderung des 
Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky, der 
darauf hinweiſt, daß einmal alle unpaſſenden Ele⸗ 
mente vom Pateutauwaltsſtaude ferngehalten 
werden ſollen, andererſeits bis zum 31. Dezember 
ſchon 151 Meldungen zur Prüfung vorlagen, wird 
das Kapitel bewilligt. Das Kapitel „Reichsver⸗ 
nn gen wird an die Budgetkommiſſion ver⸗ 
wieſen. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Juſtizetat. — 
Schluß 6°, Uhr. 


Zu den Wirren in China. 

Die Amtsgebäude der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung in der Stadt Tieutſin find in der 
Nacht zum Donnerſtag gänzlich durch Feuer 
zerſtört worden. Nichts iſt gerettet worden. 
Das Feuer iſt offenbar das Werk von Brand- 
ſtiftern. In letzter Zeit wurden in Tieutſin 
chineſiſche Plakate angejchlagen, in welchen 
über die von der proviſoriſchen Regierung 
zur Deckung der laufenden Ausgaben er⸗ 
hobenen Steuern Klage geführt wurde. 

Aus Peking wird über Newyork vom 
Donnerſtag gemeldet: In einer heute früh 
ſtattgehabten Zuſammenkunft der Geſandten 
wurde beſchloſſen, nächſte Woche eine gemein⸗ 
ſame Sitzung mit den chineſiſchen Vertretern 
abzuhalten. Die Dentſchen ſandten eine Ex⸗ 
pedition nach Weſten ab, die ans einer Bat⸗ 
terie und einem Infanterie⸗Regiment beſteht. 
Vor drei Tagen ſollen ſiebzig Meilen weſtlich 
von hier viele eingeborene Chriſten ermordet 
worden ſein und man hält es daher für 
wahrſcheinlich, daß die Expedition dorthin 
abgeht. 

Feldmarſchall Graf Walderſee meldet am 
31. Januar aus Peking: Eine Koloune von 
4 Kompagnien und je 1 Zug Kavallerie, bes 
rittener Jufauterie, Feld⸗ und Gebirgs⸗Ar⸗ 
tillerie unter General von Throtha, iſt heute 
von hier aufgebrochen, um die Gegend zwiſchen 
Sankiatien, Tſchatau und den Ming⸗Gräbern 
bei Tſchangping zu durchſtreifen. Bei einer 
Exploſion in Schauheikwan find von Japa⸗ 
nern 1 Hauptmann, 37 Mann getödtet, 17 
Mann ſchwer verwundet, von Engländern 1 
Hauptmann, 1 Sergeant ſchwer verbrannt. 

Wegen des nächtlichen Ueberfalls bei Kan⸗ 
ton auf dem Kanal zwiſchen Shuntak und 
Kumſchuck, wobei zwei deutſche Schutzgeuoſſen 
in einem Hausboot verwundet und ein chi⸗ 
neſiſcher Diener getödtet wurden, iſt auf Be⸗ 
ſchwerde der deutſchen Geſandtſchaft in Pe⸗ 
king von dem zuſtändigen chineſiſchen Gou⸗ 
verueur die Entſendung einer größeren 
Truppenabtheilung zur Ergreifung der Schul⸗ 
digen augeordnet worden. Wegen ihrer Be⸗ 
ſtrafung ſind bereits Anträge geſtellt vorbe⸗ 
haltlich der Eutſchädigungsanſprüche der ver⸗ 
wundeten Schutzgenoſſen. 

Die Seeräuberei in Südchina nimmt nach 
einer Mittheilung des Reuterſchen Bureaus 
aus Hongkong einen ſolchen Umfang an, 
daß die Konſuln bei dem Vizekönig vorſtellig 
wurden, den Waſſerwegen einen beſſeren Schutz 
angedeihen zu laſſen. Der Vizekönig er⸗ 
widerte, er thue alles mögliche für die Sicher⸗ 
heit der Schifffahrt. Die Konſuln waren mit 


Vom füdafrikaniſchen 
meldet Lord Kitchener am Donuerſtag aus 
Prätoria von neuen Kämpfen. General 
Kuox hat am Dienſtag mit den Truppen De⸗ 
wets ſüdlich von Welcome ein mehrſtündiges 
Gefecht gehabt; die Buren hatten 5 Todte 


Geſtalt des deutſchen blonden Kaiſers, enthüllt 
am 18. Oktober an ſeinem 70. Geburtstage, 
vor dem Brandenburger Thor von feinen 
lieben Berlinern bewundert werden kann. 


Ein nener Kunſtſalon neben den vielen 
bisherigen hat ſich kürzlich aufgethan. Eigen⸗ 
thümlich berührt er anfänglich die Beſucher, 
denn er befindet ſich im Kaufhauſe von 
Wertheim, inmitten des ſchwärmenden, 
furreuden Bienenſtocks. Wie eine Dafe zum 
Ausruhen und Athemholen lockt der ſtille, mit 
Bronzen und Werken der Plaſtik geſchmückte 
Salon, ja ſogar Gemälde von Meierheim, 
Looſchen, Krauſe und von Carlsruher Malern 
find daſelbſt zum Verkauf ausgeſtellt, unwill⸗ 
kürlich kommt einem da der Gedanke durch 
den Kopf geflogen: Die Kunſt geht nach 
Brot! — Die Theaterſaiſon bietet viel Ab⸗ 
wechslung. In der Oper des Theater des 
Weſtens hat die norwegiſche Kammerſängerin 
Frau Oſelio Björnſon ihr Gaſtſpiel ver⸗ 
längert, fie tritt noch zweimal in Carmen 
auf. Eine Operetten⸗Tournée unternimmt 
demnächſt nach Rußland Direktor Fritſche 
(Friebrich Wilhelmſtädtiſches Theater). Er 
wird mit ſeinem Enſemble in Petersburg, 
Moskau, Kiew und Odeſſa gaſtiren. Deutſche 
Kunst findet im Auslande ihre Anerkennung, 
was im Zutereſſe der Sache und des Deutſch⸗ 
thums nur anerkannt werden muß. i 


und nahmen eine große Anzahl Verwundeter 
bei ihrem Rückzuge mit. Drei Buren wurden 
gefangen genommen. Auf engliſcher Seite 
wurden ein Offizier und ein Mann getödtet, 
ein Major und zwei Mann verwundet. 
Mittwoch Abend haben die Truppen De⸗ 
weis dann bei Israelsport die nach Bloem⸗ 
fontein führende Bahnlinie überſchritten. Die 
Kolonne des Generals Bruce⸗Hamilton, die 
in der Nähe lagerte, konnte nicht mehr mit 
dem Feinde in Fühluug kommen. General 
Freuch ſänbert mit feiner Kavallerie und be⸗ 
rittenen Infanterie das Land öſtlich von 
Prätoria und Johaunesburg zwiſchen den 
nach der Delagoa⸗Bai und Natal führenden 
Bahnlinien. Mittwoch ſtieß er im Thal des 
Wilge auf etwa 2000 Buren. 
zog ſich mit einem Verluſt von vier Todten 
und neun Verwundeten zurück. Auf britiſcher 
Seite betrugen die Verluſte einen Todten 
und ſieben Verwundete. N 
1000 ungariſche Pferde find für eugliſche 
Rechnung am Freitag von Fiume nach Süd⸗ 
afrika abgegangen. Im Laufe dies Monats 
ſollen weitere 6000 ungariſche Pferde folgen. 
Ju der ſüdafrikaniſchen Politik Englands 
wird, wie zu erwarten war, infolge des 
Thronwechſels keine Aenderung eintreten. 
In leitenden engliſchen Kreiſen beſteht, wie 
der „Voſſ. Ztg.“ aus beſter Quelle berichtet 
wird, auch jetzt noch die Abſicht, den Krieg 
fortzuſetzen, bis die im Felde ſtehenden Buren 
entweder die Waffen geſtreckt haben, oder 
zeriprengt oder vernichtet worden find. In 
Uebereinſtimmung mit dieſer Juformation 
meldet eine Durbaner Drahtung des „Stan⸗ 
dard“, die Operationen würden demnächſt in 
eine neue Phaſe treten und es werde ein 
neuer Feldzug in großem Maßſtabe unter⸗ 
nommen werden. Maſſen berittener Truppen 
ſollen eine Hetzjagd auf die Buren beginnen, 
woran ſich auch Infanterie betheiligen werde, 
die der größeren Beweglichkeit halber auf 
Mauleſelkarren befördert werden ſoll. 


. BBB 
Provinzialnachrichten. 

o Konitz, 31. Januar. (Wahlen zur Handels- 
kammer. Zur Mordſache.) Heute fand hierſelbſt 
im Kreishauſe unter dem Vorſitz des regierungs⸗ 
ſeitig zum Wahlkommiſſarius ernannten Herrn 
Fritz Kyſer aus 3 die Wahl von zwei 
Mitgliedern für die Handelskammer zu Graudenz 
ſtatt, zu deren Bezirk der Kreis Konitz gehört. 
Es wurden gewählt von der 2. Abtheilung Herr 
Kaufmann Emil Riedel und von der 3. Abtheilung 
Herr Kaufmann F. H. Paetzold, beide in Konitz. 
Die Wahl eines Mitgliedes aus der 1. Abtheilung 
findet am nächſten Montag in Graudenz ſtatt. — 
In der Mordſache ift nicht viel neues von Belang 
zu berichten. Kriminalkommiſſar v. Kracht aus 
Berlin, dem ein Kriminalſchutzmann zur Unter⸗ 
ſtützung beigegeben iſt, hat hier feſte Wohnung ge⸗ 
miethet, woraus zu Schließen iſt, daß der Beamte 
vorläufig ununterbrochen hier in Konitz thätig fein 
dürfte. Nenerdings fand die Vernehmung meh⸗ 
rerer Perſonen als Zeugen ſtatt, die ſowohl den 
Ernſt Winter als auch den Fleiſcher Moritz Lewy 

ekannt, dieſelben aber nicht zuſammen gejehen 
Basen. Die Ladung dieſer neuen Zeugen ſoll gutem 
Vernehmen nach auf den Antrag der Vertheidi⸗ 
gung des Moritz Lewy erfolgt ſein. Uebrigens 
ſind noch in den letzten Tagen einige weitere Be⸗ 
laſtungszeugen des Genannten aufgetreten. Die 
nächſten Tage werden hoffentlich endlich Licht 
wenigſtens in dieſe vielbeſprochene Sache, die jetzt 


den Mittelpunkt des Geſprächs hier bildet, bringen.] jäh 


Gumbinnen, 30. Jannar. (In der Kroſigk'ſchen 
Mordaffaire) wird die Unterſuchung eifrig fortge⸗ 
ſetzt, doch hat dieſelbe auch bis jetzt noch zu 
keinem Ergebniß geführt. Wie berichtet, find 
zwei Perſonen verhaftet worden: ein Fahnen⸗ 
ſchmied, der behauptete, einen Mann an der Reit⸗ 
bahn mit einer Schirmmütze und einem ſchwarzen 
Schnurrbart gejeben zu haben (da die Maun⸗ 
ſchaftsmiitzen ) 

Chargirter geweſen fein), und ein Unterofftzier. 
der fein Alibi nicht nachweiſen kann. Er ſoll für 
einen Beitraum von etwa 15 Minuten nicht an⸗ 
geben können, wo er ſich aufgehalten hat. Er 
war am Nachmittag auf der Regimentskammer 
beſchäftigt und der einzige e der in 
der Zeit der Mordthat keinen Dienſt hatte. 
Seine Angabe, daß er ſich in dieſer Zeit bei 
ſeinen Eltern aufgehalten, trifft nicht zu. Nach 
Ausſage feiner Mutter, die auch einem Verhör 
unterworfen worden, iſt er ſchon früher zu Haufe 
um Kaffee geweſen. Die Thatſache, daß er ſich 
iu Widerſprüche verwickelte, hat zu ſeiner Ver⸗ 
haftung geführt. Seine Kameraden halten es je⸗ 
doch für völlig ansgeſchloſſen, daß er das Atten⸗ 
tat verübt haben kann, ſchon deshalb, weil er von 
allen Unterofftzieren derjenige ift, dem der Ritt⸗ 
meiſter noch um meiſten gewogen war. Er be⸗ 
ſtreitet entſchieden, den Mord verſibt zu haben 
oder zu der That in irgend welcher Beziehung zu 
ſtehen. Sowohl er als auch der Fahnenſchmied 
ſind, entgegen anderen Meldungen, bisher nicht 
aus der Haft entlaſſen. Die Unterſuchung wird 
ſtreng geheim geführt. Am Mittwoch ſoll die 
letzte Vernehmung hier ftattfinden; darauf ſollen 
beide Verhaftete, wie verlautet, nach Juſterburg 
in Unterſuchungshaft kommen, wo das Kriegsge⸗ 
richt der zweiten Diviſion, zu der anch das 
Dragoner⸗Regiment von Wedel gehört, ſeinen 
Sitz hat. Als ſicher iſt anzunehmen, daß kein 
Komplott vorliegt, ſondern daß es ſich um die 
That eines einzelnen handelt. Zeit und Sitnation 
waren zu dem Verbrechen beſonders günſtig ge 
wählt. An dem Montag, als das Attentat ver⸗ 
übt wurde, war es um 5 Uhr bereits finſter, da 
das Wetter regneriſch war. Wie ſ. Z. gemeldet, 
ließ der Rittmeiſter von Kroſigk in der für ihn 
verhängnißvoll gewordenen Stunde Reitübungen 
vornehmen. Es wurden von Unteroffizieren. 
Kapitnlauten und Gefreiten Remouten für den 
Dienſtgebrauch zugeritten. In der Reitbahn be⸗ 
finden ſich läugs den Wänden ſchräg geſtellte 
Rampen von Holz, damit die Pferde den Reiter 
nicht an die Wand drücken können. Durch das 
Nufſchſagen der Pferdehnte an dieſeſpen, durch 


Der Feind) > 


eine Schirme haben, müßte es ein 25. 


die Rufe und die Revolverſchüſſe mit Platz⸗ 
atronen (um die Pferde an den Knall zu ge⸗ 
wöhnen) wurde natürlich fortwährend Geräuſch 
verurſacht. Da die einzelnen Eskadrous zu ver⸗ 
ſchiedenen Stunden reiten und da v. K. des 
öfteren intereſſante Uebungen vornahm, ſo ſtanden 
au der Thür, die aus dem Vorraume führt, faſt 
immer einige Leute, um zuzuſchauen. Es wäre 
alſo weiter garnicht aufgefallen, wenn an dem 
Tage dort jemand gerade geſtauden oder durch 
eins der Gucklöcher geſehen hätte. Dieſen Um: 
ſtänden iſt es eben zuzuſchreiben, daß niemaud 
von der Umgebung wahrgenommen hat, woher 
der Schuß kam. Erſt als mau den Rittmeiſter in 


die Ställe tragen wollte, um ihn mit Waller zu] ſt 


beiprengen, fand man im Vorraume den Karabiner 
ſtehen. Auch die Thatſache, daß dieſer Karabiner 
einem Manne gehört, der in der Abtheilung mit⸗ 
ritt, ſpricht dafür, mit welcher Ueberlegtheit der 
Mörder gehandelt hat. 


Lokaluachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 4. Februar 1888, vor 13 
Jahren, ſtarb im Irrenhauſe Dalldorf bei Berlin 
der befähigte Dichter Albert Lindner. Geboren 
den 21. April 1831 zu Sulza in Thür, wurde 
Lindner nach vollendeten Studien in Jena und 
Berlin Gymnaſiallehrer in Rudolſtadt. Sein 
Trauerſpiel „Brutus und Collatinus“ brachte ihm 
den Schillerpreis ein, wodurch der noch unbekannte 
Dichter mit einem Schlage zu den erſten deutſchen 
Dramatikern gezählt wurde. Leider verließ er 
ſeine Stellung und wandte ſich nach der geiſtigen 
Metropole Deutſchlauds. Berlin. Als Privat⸗ 
nelehrter, Bibliothekar und Vorleſer des Kaiſers 
war der fruchtbare Dichter thätig, der unter 
anderem noch die Dramen „Katharina U.“ „Die 
Bluthochzeit“ ſchrieb. Trübe äußere Verhältniſſe 
führten feinen geiſtigen Ruin herbei; 1885 wurde 
Lindner irrſinnig. 


Thorn, 2. Februar 1901. 

— (Dem verſtorbenen Brigade⸗ 
kommandenr Generalmaior Rasmus) 
werden im „Militär⸗ Wochenblatt“ folgende Nach⸗ 
rufe gewidmet: „Am 25. Januar verſchied in 
Thorn der Generalmajor Rasmus, Kommandenr 
der 70. Infanterie⸗Brigade. Der Generalſtab, 
dem der Verewigte von 1883 bis 1897 angehört 
hat, beklagt auf's tiefſte den frühen Tod dieſes 
aus der Vollkraft des Lebens abberufenen, vor⸗ 
trefflichen Ofſizlers und allgemein verehrten 
Kameraden. Im Namen der Offiziere des Gene- 
ralſtabes: Graf Schlieffen, General der Ka⸗ 
ballerie, Geueraladintant Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs, Chef des Generalſtabes der 
Armee.“ — „Am 25. d. Mts. verſchied nach 
kurzer Krankheit der königl. Generalmajor und 
Kommandeur der 70. Jufanterie⸗Brigade Herr 
Wilhelm Rasmus. Mit ihm iſt ein hochbegabter, 
vortrefflicher General, ein hervorragender Bri⸗ 
gadekommandeur und ein ritterlicher, durch die 
beſten Herzens⸗ und Charaktereigenſchaften aus⸗ 
gezeichneter Kamerad geſchieden. Ehre ſeinem 
Andenken alle Zeit! Grandenz den 27. Januar 
1901. Wallmüller, Generalleutnant und Some 
mandeur der 35. Diviſion.“ — „Am 25. Jannar 
d. Is. verſchied nach kurzem Krankenlager der 
königliche Generalmajor und Kommandeur 
der 70. Infanterie » Brigade Herr Wil⸗ 
helm Rasmus im Alter von 54 Jahren. 
Ausgeſtattet mit hohen Geiſtesgaben und allen 
perſönlichen Eigenſchaften eines ausgezeichneten 
Offiziers, von unermüdlicher Arbeitskraft und 
nugewöhnlichem, freudigem Schaffensdrang be 
ſeelt, war er uns allen ein unerreichtes Muſter 
von Pflichttrene und Gewiſſenhaftigkeit, ein 
leuchtendes Vorbild ritterlicher, echt kamerad⸗ 
ſchaftlicher Geſinnung. Ueber zwei Jahre an der 
Spitze der Brigade ſtehend, war er alle Zeit ein 
wohlwollender und fürſorgender Vorgeſetzter, der 
es in ſeltenem Maße verſtand, ſich die unbe⸗ 
grenzte Liebe und Verehrung ſeiner Untergebenen 
zu ſichern. Tief erſchüttert ſteht die Brigade an 
der Bahre ihres hochgeſchätzten Fommandeurs, 
ihres beiten Kameraden, der nur allzu früh und 

äh, aus ſeiner nie raſtenden, erfolgreichen 
Thätigkeit abberufen wurde. Wir werden dem 
Entſchlafenen die wohlverdiente Treue über das 
Grab hinaus bewahren und die Bankbare Er⸗ 
iunerung an ihn wird nie unter uns erlöſchen. 
Im Namen der Offiziere, Sanitätsofſiziere und 
Beamten der 70. Infanterie⸗Brigade: v. Verſen, 
Oberſt und Kommandeur des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21.“ — „Am 

d. Mts. ſtarb in Thorn nach kurzer, ſchwerer 
Krankheit der Generalmajor und Kommandeur 
der 70. Jufanterie⸗Brigade Herr Wilhelm Ras⸗ 
mus. Der Verſtorbene ſtand im Regiment von 
1865 bis 1883 und nahm an den Feldaligen von 
1866 und 1870/71. theil. Seine vornehme Ger 
finnung und feine vortrefflichen milſtäriſchen und 
kameradſchaftlichen Eigenſchaften fichern ihm bei 
dem Offizierkorps des Regiments ein ehrendes 
Andenken. Oldenburg, 27. Januar 1901. Im 
Namen des Offizierkorps des Oldenburgiſchen 
. a „ Stenglin. 

erſt un egimen . 

— Greußiſche Lotterie.) Die Er⸗ 
neuerungsloſe, ſowie die Freiloſe zur 2. Klaſſe 
204. königl. preußiſcher Klaſſenlotterie ſind unter 
Vorlegung der bezüglichen Loſe aus der 1. Klaſſe 
bis zum 5. Februar abends 6 Uhr bei Verluſt 
des Aurechts einzulöſen. Die Ziehung der zweiten 
Klaſſe dieſer Lotterie wird am 9. Februar 
morgens 8 Uhr im Ziehungsſaale des Lotteriege⸗ 
bändes ihren Anfang nehmen. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath 
Engel. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Scharmer, Landrichter Wölfel. Amtsrichter 
Erdmann und Gerichtsaſſeſſor Schramm. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Petrich. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
ſekretär Bahr. — Zur Verhandlung ſtanden 8 
Sachen an. Der Kuhhirt Stanislaus Weſtpha⸗ 
lewski aus Liſſewo ſtaud bei der Wittwe Scheck 
in Liſſewo als Kuhhirt in Dienſten. Am 26. Sep⸗ 
tember 1900 hatte er eine Anzahl Rindvieh zur 
Weide auf ein in der Nähe der Eiſenbahnſtrecke 
Thorn⸗Marienburg belegenes Feld getrieben und 
hatte ſich dann ſchlafen gelegt. Plötzlich wurde er 
durch einen grellen Pfiff aus dem Schlafe geweckt. 
Er ſah nun das ihm anvertraute Vieh auf dem 
Bahnkörper ſtehen und vor ihm den Zug halten. 
Dem Zugführer war es gelungen, den Zug noch 
rechtzeitig zum Stehen zu bringen, bevor er in 
das Vieh hineingefahren war. Die Anklage be⸗ 
hauptete, daß Angeklagter ſich durch fein nach⸗ 
läſſiges Verhalten einer ſtrafbaren Fa Ka keit 
ſchufdig gemacht habe, da leicht ein Unfa 


ätte! 


geſchehen können, wenn der Eiſeubahnzug nicht 
zum Halten gebracht worden wäre. Der Gerichts⸗ 
hof hielt den Angeklagten ebenfalls für ſchuldig 
und verurtheilte ihn wegen fahrläſſiger Gefähr⸗ 
dung eines Eiſenbahutransports zu einer Geld⸗ 
ſtraſe von 30 ME, im Nichtbeitreibungsfalle zu 
10 Tagen Gefäugniß. — In der zweiten Sache bes 
trat unter der Beſchuldigung des fahrläſſigen 
Melneides der Beſitzer Stephan Buchholz aus 
Bienkowko die Anklagebauk. In der Prozeßſache 
des Beſitzers Johann Wolnikowski zu Roſenau 
gegen den Beſitzer Erdmann zu Borowno wegen 
eines Wegeſtreits wurde der Angeklagte, welcher 
wegen Meineides mit 2 Jahren Zuchthaus be⸗ 
raft if, am 20. Februar 1899 als Zeuge ver⸗ 
nommen. Die Auflage behauptete, daß er ſich bei 
dieſer Gelegenheit in zweifacher Beziehung des 
fahrläſſigen Meineides ſchuldig gemacht habe, in⸗ 
dem er einmal auf die Frage des ihn vernehmen⸗ 
den Richters, ob er eidesfähig, d. h. wegen Mein. 
eides nicht vorbeſtraft ſei, bejahend geantwortet 
habe, und indem er zum anderen Male zur Sache 
ſelbſt inſofern etwas unwahres bekundet habe, als 
er gugab, daß er auf dem ſtreitigen Wege von dem 
Beſitzer Erdmann und deſſen Schwiegervater im 
Herbſte 1898 angehalten und daß er, nachdem ihm 
bedeutet, er befinde ſich auf einem verbotenen 
ege, umgekehrt ſei und einen anderen Weg ein⸗ 
geſchlagen habe. Angeklagter beſtritt, ſich ſtrafbar 
gemacht zu haben, Er ſtellte zunächſt in Abrede, 
daß er von dem Richter nach ſeiner Eidesfähig⸗ 
keit befragt worden ſei, und behauptete im übrigen, 
daß er die Wahrheit ausgeſagt habe. Da durch 
die Beweisaufnahme das Gegentheil nicht nach⸗ 
gewieſen werden konnte, mußte auf inte Gebert 
erkannt werden. — Die Wirthin Augnite Gedde 
geborene Conrad ans Thorn wurde wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — 
Deu Gegeuſtand der Anklage in der vierten Sache 
bildete das Vergehen gegen das Geſetz vom 13. 
Juli 1899, deſſen ſich die Arbeiter Leo Lewandowski 
und Wladislaus Lewandowski aus Briefen ſchuldig 
gemacht haben ſollten. Der Angeklagte Leo Le⸗ 
wandowski war geitäudig, der Quittungskarte 
feiner Ehefrau 29 bereits entwerthete Quittungs⸗ 
marken entnommen und dieſelben in die Quittungs⸗ 
karte ſeines Bruders, des ektangeklagten, ge⸗ 
klebt zu haben. Letzterem ſoll die Manipulation 
ſeines Bruders bekannt geweſen ſein. Trotzdem 
ſoll er von der Quittungskarte Gebrauch gemacht 
haben. Wladislaus Lewandowski beſtritt, Keunt⸗ 
niB von der Handlungsweiſe ſeines Bruders nes 
habt zu haben. Da die Beweisaufnahme für ihn 
nichts Belaſtendes ergab, wurde au feine Freie 
ſprechung erkannt. Leo Lewandowski wurde zu 1 
Woche Haft verurtheilt; außerdem wurde die Ein⸗ 
ziehung der Quittungskarte angeordnet. — Wegen 
gefährlicher Körperverletzung erkannte der de 
richtshof gegen den Bäcker Alois Kubat und den 
ſchon i mal wegen Gewaltthätigkeiten vorbeſtraf⸗ 
ten Arbeiter Joſef Weinert, beide ohne feſten 
Wohnſitz auf eine Gefängnißſtrafe von einem 
Jahr 6 Monaten bezw. 4 Jahren Gefängniß. — 
Auch in der nächſtfolgenden Sache bildete den 
Gegenſtaud der Verhandlung das Vergehen der 
gefährlichen Körperverletzung. Auf der Auklage⸗ 
bank hatten der Arbeiter Johann Fritz aus Jarken 
und der Arbeiter Heinrich Schmidt aus Kunkel⸗ 
mühle Platz genommen. Beide ſollten, nachdem 
fie im Gaſthauſe von Rienaß in Philippsmſihle 
gezecht hatten, ſich 4 den durchgeprügelt 
haben, und zwar ſollte gr z den Schmidt mit gem 
Meſſer und einem Stock und Schmidt den Fri 
mit einem Bierglas geſchlagen haben. Durch die 
Verhandlung würde nur die Thäterſchaft des Fritz 
ugchgewieſen. Dieſer wurde mit 1 N Gefäng⸗ 
niß beſtraft, Schmidt hingegen freineirochen, — 
Ein freiſprechendes Urtheil exging auch in der 
nächſtfolgenden Sache, in welcher der Obſtpächter 
Johann Rigielski aus Thorn des Vergehens gegen 
das Nahrungsmittelgeſetz angeklagt war. Riglielski 
hatte am 8. Auguſt v. Is. auf der Dorfſtraße von 
Battlewo an die Mutter des erkrankten Arbeiters 
Alexander Wawrowski Birnen verkauft, welche 
vollſtändig unreif und deshalb bei dem Genuß der 
menschlichen Geſundheit ſchädlich geweſen fein 
ſollen. Aus der Verhandlung ging hervor, L. 
diefenigen Perſonen, welche die Birnen verzeh 
haben, darunter auch der kranke Wawrowskt, 
Nachtheile für ihre Geſundheit nicht erfahren 
haben. Aus dieſem Grunde und da ein Theil der 
verkauften Birnen auch reif geweſen ifl, fie 
die Freiſprechung des Angeklagten. — Schließlich 
wurde gegen den Knecht Robert Fuchs aus Kl. 
Cäpſte wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. 
Die Oeffentlichkeit war während der Dauer dieſer 
Verhandlung auageiehlofien. Das Urtheil lautete 
auf 6 Monate Gefängniß. Von dieſer Strafe 
wurden 3 Wochen als durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft verbüßt abgerechnet. 
— — 


Mannigfaltiges. 
(Gwei neue Opfer) hat der Zuſammen⸗ 
bruch der Spielhagen⸗Banken gefordert. In 
einem Hotel der Königgrätzerſtraße in Berlin 
haben der auf Spielberg bei Neuſtadt a. Doſſe 
anſäſſige, 45 Jahre alte Gutsbeſitzer Hartwig 
Heimann und ſeine 38 jährige Gattin Selma, 
eine geborene Berlinerin, ſich vergiftet. H. 
hatte der Deutſchen Grundſchuldbank eine 
Hypothek über 100 000 Mark gegeben und 
auſtatt Baarzahlung den Betrag in Aktien 
erhalten. Dieſe Aktien hatte er gegen ein 
Accept in gleicher Höhe deponirt. Sufolge 
der inzwiſchen eingetretenen Kataſtrophe 
hatten die Papiere jedoch 80—90 Pros. ihres 
Nominalwerthes verloren, und so ſollte Del 
mann als Hauptſchuldner 80 000 Mark nach⸗ 
zahlen. Seinen Ruin vor Augen, kam am 
Montag das unglückliche Ehepaar nach Ber⸗ 
lin, um hier Rettung zu ſuchen. Nach drei 
Tagen vergeblichen Bemühens erkannten ſie 
jedoch, daß alle Anſtrengungen, ihr Beſtitz⸗ 
thum zu retten, vergeblich ſein würden. Su 
beſchloſſen ſie, um nicht die Schande zu er⸗ 
leben, von Haus und Hof getrieben zu 
werden, gemeinſam in den Tod zu gehen. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
————— — . — — 


5 eid en stoffe, Sammte, Velvets 
25 — bimiaften direkt — = 
von Elten & Keussen, Krefeld., 
Daß große Muſterſortiment wird auf Wunſch franco zugeſandt. 


* 


— — nun din on 


1 “u 
„Maggi zum Würzen 
Originalfläſchchen von 
angenblicllich 

leiſchextrakt hergeſtellt, fe 
ie Maggi⸗Erzeugni 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die mit dem Streuen von Sand 
ur Beſeitigung von Glätte betrauten 
onna können namentlich bei 

lötzlich eintretender Glätte nicht 
immer ſchnell genug die nothwendige 
Arbeit beſtreiten. Es ergeht daher 
an die Herren Hausbeſitzer die er⸗ 
ebene Bitte, in ſolchen dringenden 

ällen im eigenen und allgemeinen 
Öffentlichen Intereſſe das Streuen von 
Sand auf den Bürgerſteigen und 
Promenadenwegen vor ihren Grund⸗ 
ſtücken chene ihrerſeits bewirken 
laſſen zu wollen. 

in en Zwecke en Sand» 
haufen an vielen Stellen Innen⸗ 
und Außenſtadt behufs freier Ent⸗ 
nahme von Sand zur Verfügung. 

n der Innenſtadt befinden ſich 
derartige Sandhaufen: £ 

a. neben dem weſtlichen Eingang 

zum Rathhaus, 

b. an der ſüdlichen Mauer der 

Johanniskirche (Jeſuitenſtraße), 

e. an dem Gaſthaus von Liebchen, 

(Hoheſtraße Nr. 4), 
d. an der nördlichen Mauer der 
Jakobskirche, ern pad 

e. an den Schankhäuſern I und I, 

£. an der Deſenſionskaſerne, 

f. an der Wilhelmskaſerne, 

in der Friedrichſtraße am Kohlen⸗ 
platz, ſowie am Wilhelmplatz 

1. in der Jakobsſtraße am Steinkhor, 

k. in der Bahnſtraße. 

Auf den Vorſtädten lagern die 
Sandhaufen an verſchiedenen Stellen 
neben den Wegen. 

Thorn den 12. Dezember 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 

enern zc. für das 4. Viertel⸗ 
ahr des Steuerjahres 1900 find 
zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 

deu 14, Februar d. 3, 

unter Vorlegung der teuer⸗ 
Ausſchreibung an unſere Käm⸗ 
merei⸗Nebenkaſſe im Rathhauſe 
in den Vormittags⸗Dienſtſtunden 
zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vor — —— Zn En 92 5 
grober wodurch ſelbſtverſtändli 

Abfertig treffenden 2 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ vor 


erhebung auf der der Stadt Thorn 
Hinte e Leibitſcher 


auſſre auf 
We 1 — vom 1. ri 1901 bis da⸗ 


kämmerers, Rathhaus 1 Treppe, an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 
Die Bedingungen, von welchen 
Ahe 70 Pfennige Kopialien auch 
chriften ertheilt werden, liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus. 


— Bietungskaution beträgt 1000 | 9 


ark. 
Thorn den 23. Januar 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der der Stadt gehörige Holzlager⸗ 
platz am Weichſelufer neben den am 
Schankhauſe III ſtehenden Bäumen in 
einer Länge von 60 m und einer 
Breite von 14 m, alfo 840 qm groß, 
ſoll auf die Zeit vom 1. April v. Js. 
auf ein eventl. auch auf 3 Jahre 
anderweit vermiethet werden, und 
an wir hiermit Miethsluſtige auf, 

re schriftlichen verſchloſſenen Gebote bis 

Mittwoch den 6. Februar, 

vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Bureau I abzugeben. 
Daſelbſt liegen auch die Miethsbe⸗ 
yagungen zur Einſicht aus. Der Platz 
bold durch den Uſferaufſeher Woll⸗ 

Thorn Pee werden. 

en den 24. Januar 1901. 


Der Magiitrat. 
Kleie⸗ 2c. 


m berſteigerung. 

m Freitag den 8. ee 
n en © Uhr, 
Piveigveriwaftung 4. ftszimmer der 


„stognenlteie, Fußmehl it. 


— und ohne weitere Zuthaten 


In Namen des Königs! 


In der Privatklageſache der 
unverehelichten Veronika Pau- 
tewicz in Warſchau, 

Privalklägerin, 
gegen den Schloſſermeiſter Krüger 
in Thorn, 

Angeklagten, 
wegen Beleidigung hat das König⸗ 
liche Schöffengericht in Thorn in 
der Sitzung vom 15. Jaunuar 1901. 
au welcher theilgenommen haben: 

1. Amtsrichter Zippel, 

als Vorſitzender, 
2. Bäckermeiſter Hübner, 
3. Schmiedemeiſter Laum, 
als Schöffen, 
Sekretär Mueller, 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: 

Der Angeklagte wird wegen 
Beleidigung zu ſechs Mk. Geld⸗ 
ſtrafe, im Unvermögensfalle zu 
einem Tage Gefänguiß verur⸗ 
verurtheilt. 

Der Beleidigten, unverehe⸗ 
lichten Veronika Pawlewicz 
in Warſchau wird die Beuth 

ugeiprochen, die Verurtheilung 

urg einmalige Einrückung des 
entſcheidenden Theils des Ur⸗ 
theils in die „Thorner Preſſe“ 
innerhalb vier Wochen nach Zu⸗ 
ſtellung des rechtskräftigen Ur⸗ 
theils auf Koſten des Augeklag⸗ 
ten öffentlich bekannt zu machen. 

Die Koſten des Verfahrens 

werden dem Angeklagten aufer⸗ 


legt. 
0 gez. Zippel. 


Beglaubigt. 
Thorn - 25. Jannar 1901. 


neller, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Su dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des 2 re ver⸗ 
ftorbenen Hotelbeſitzers Carl 
Wegner aus Schönſee iſt zur 
Prüfung der nachträglich ange⸗ 
meldeten Forderungen der Prü⸗ 
fungstermin und zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schlußver⸗ 
zeichniß der bei der Vertheilung 
zu berückſichtigenden Forderungen 
— ſowie zur Anhörung der Gläu⸗ 
biger über die Erſtattung der 
Auslagen und die Gewährung 
einer Vergütung an dieMitglieder 
des Gläubigerausſchuſſes — der 
Schlußtermin auf 

den 25. Februar 1901, 
vorm. 10 Uhr, 
dem Königlichen Amtsge⸗ 
richte hierſelbſt, Zimmer Nr. 22, 
beſtimmt. 


ru deu 30. Jauuar 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


i 
t 


Dank. 


Schon viele Jahre litt ich an den 
ſchrecklichſten asthmatischen An- 
fällen und zwar ſo ſchlimm, daß ich 
als „unheilbar“ einem Siechenhanſe 


zugeführt wurde. Durch Zufall ber] Az: 


kam ich eine Annonce des Empirikers 
errn Ernst Kretschmer, Anna- 
burg 280 a (Bez. Halle) zu leſen 
und wandte mich nun vertrauensvoll 
an denſelben. — Ich litt an großer 
Ath emnoth, Bruſtſchmerzen, 
Seitenſtechen, Appetitloſig⸗ 
keit, ſchlechten Stuhlgang, 
kalten Füßen, wenig Schlaf ze. 
Mit größtem Danke kann ich nun der 
Wahrheit gemäß beſtätigen, daß mich 
Herr Kretſchmer von meinem 
ſchweren Leiden vollſtändig be⸗ 
freit hat. Allen Asthma- u. 
Lungenleidenden kann dieſe 
gewiſſenhafte Behandlung auf das 
wärmſte empfehlen. Max Franke. 
N Unterſchrift beglaubigt: 


Lehmann, 
Gem. ⸗Sekr., Kötzſchenbroda. 


Lose 


zur 12. Marienburger Geld⸗ 
lotterie; Hauptgewinn 60 000 Mk.; 
Ziehung am 26. Februar u. f. Tage, 
à 3 ; 


zur Königsberger Pferde⸗Lot⸗ KA 
Hauptgewinn kompl. 4⸗ \g 


terie; 
ſpänn. Doppelkaleſche; Ziehnna am 
22. Mai cr, à 1,10 Mk. 

zu haben in der 5 
Geſchäftsſtele der „Chorner Preje*. 


Wohnung, 1. Etage, v. 5 Zimmern, 
Küche, Mädchenkammer u. Zu⸗ 
behör, vom 1. April zu verm. Näh. 
be urdecki, Coppernikusſtr. 21. 


Königl. Proviamt Thorn. B a 
ge tgl. Probiamt —h: nn, eoppernttußite, 21. 
Ein Fun 0 r. J. 5 Ri Meine Wopnung zum April zu verm. 


. 


Heuer, Fiſcherſtraße 95, 


Fe E 


Puß⸗ und Modewaaren⸗Magazin Minna Mack Nachfig;, 
| Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 
Wegen vorgerückter Saison 


Pelzbaretts wie Winterhandſchuhe 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Letzter Artikel wird vollständig ausverkauft. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Volksbibliothek unterhält folgende Anſtalten: 


1. Hauptanſtalt Mittelſchulgebäude, Eingang | Ausgabe: Mittwoch 
Gerſtenſtraße abends 6—7 Uhr. 

Sonntag 
mit vorm. 11½—12½ Uhr. 

Öffentlicher Leſehalle. ebendort Leſezeit: Mittwoch 

abends 7— 9 Uhr. 

Sonntag: 
nachmittags 5—7 Uhr. 
2. Zweiganſtalt in der Kleinkinderbewahranſtalt, 


Ausgabe: Dienſta 
abends 5—6 Uhr. 
Freitag abds. 5—6 Uhr. 
Ausgabezeit: täglich, un⸗ 
beſchränkt (insbeſon⸗ 
dere während d. Auf⸗ 
enthalts der Kinder.) 


Die Benutzung der Bibliothek iſt uur für die Mitglieder des Hand⸗ 
werker⸗Vereins unentgeltlich; a Perſonen zahlen ein Leſegeld von 50 Pf. 
vierteljährlich im voraus. ; 2 : 

Die Benutzung der öffentlichen Leſehalle im neuen Mittelſchulgebäude 
(Eingang Gerſtenſtraße) iſt unentgeltlich für jedermaun. 

Thorn den 27. Dezember 1900. 


900, 
Das Kuratorium. 


Bekanntmachung. 


Die für das Rechnungsjahr 1901 im Bezirk der Laudes⸗Bau⸗ 
inſpektion Bromberg verauſchlagten Pflaſterarbeiten und zwar: 
1270 am Relhenſteinpflaſter in Bromberg, 


er „ Inowrazlaw. 
10655 „ Kopfſteine und Rinnſteinpflaſter in Schrötersdorf 
bei Bromberg, 
2790 „ Kopfſteinpflaſter in IJnowrazlaw, 
” — „Argenau 
ſollen im Wege öffentlicher Ausſchreibung verdungen werden. 
Schriftliche Angebote gut verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, welche ſich auch auf einzelne Theile der Ar⸗ 


beiten erſtrecken können, werden bis zum Vergebungstermine, 
welcher am 


Donnerstag den 23. Februar 190 , vormittags 11 Ihr, 


im Amtszimmer der Laudes⸗Bauinſpektion, Peterſonſtr. 10, Ho ne 
bäude, anſteht, eutgegengenommen. Ebeudaſelbſt können die Be⸗ 
dingungen eingeſehen bezw. gegen Erſtattung der Selbſtkoſten be⸗ 
zogen werden. 

Bromberg den 31. Jaunar 1901. 

Landes⸗Bauiuſpektion. 

Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hautaus- 

schlag, Hals- und Lungen- Krankheiten, altem Husten, für 


schwächliche, blassaussehende Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur 
mit meinem bellebten, welt und breit bekannten, ärztlicherseits viel 


Tant Leberthran. 


Bromberger Vorſtadt. Gartenſtraße Nr. 22, Zugang 
von der Schulſtraße. 
3. Zweiganſtalt in der] Kleinkinderbewahranſtalt, 
Culmer Vorſtadt. Culmer Chauſſee Nr. 54. 


ten 

Lahusen's eisen 

Eisen- 
Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste Leberthran' 
Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medika- 
mente. Geschmack hochfein und milde, daher von gross und klein 
ohne Widerwillen genommen und leicht vertragen. Letzter Jahresver- 
brauch 50000 Flaschen, bester Beweis für die Güte und Beliebtheit. 
Viele Atteste und Danksagungen darüber. Preis 2 und 4 Mk., letztere 
Grösse für längeren Gebrauch profitlicher, Nur echt mit der Firma des 
Fabrikanten Apotheker Lahusen In Bremen. Stets frische Füllung 
vorräthig in allen Apotheken von Thorn und Umgebung. 
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Zimmereinrichlungen. 
Ausführung sämmtlicher 

dekorativen Arbeiten. 
Anfertigung aller 


Polstersachen. 


Strobandstrasse 7. 


Fran? Loch, 


Tapezier und Dekorateur. 
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OkEREFERBEFEN 

Yykädtücher Markt 20, Laden mit 
Wohnung, vom 1. April 1901 zu 

vermiethen. . Beutler. 


Po yuung, 4 Zimmer und Zubehör, 
W GStrobandftrage 6, an ruhige 
Miether vom 1. April 1901 z. verm. 


Kaffee! Naffee! Kaffee! 


von 
A, Zuntz sel. Wwe., Berlin, 
Hoflieferant Ir. Maj. des Hailers 
und Königs. £ 


Motta⸗Miſchung (Kaiſer⸗Kaſfee 
Pfd. 2.0 


Ia Java-Kaffee⸗Miſchung 

Ila Pe m 
Karlsbader Miſchung 1 
Wiener Miſchung 
Hamburger Miſchung 1 
Hamburger Miſchung I 
Berliner Miſchung 1 
Guatemala⸗Miſchung 
Campinas⸗Miſchung 


— 


1. 
1.80 


22 2 „ 2 3 
— 
or 
oO 


Perl⸗Leute⸗Kaffee 0.85 
Kakao 

Van Hontens beſter „ 2.70 
Suchard⸗Kakao „ 2.40 
Feinſten Holl. Kakao „ 2.00 
Feinſten deutſchen Kakao „ 1.60 
Feinſten deutſchen Kakao II „ 1.30 
Feinſte Vanille⸗Chokolade „ 0.85 
Feinſtes Vanille⸗Chokoladenpulder 0.80 
Feinſtes Vanillepulver 5 0 


mon 
So 


Chokoladenpulver II 270% 
Kaſſeler Hafer⸗Kakao Pack 0.90 
Derſelbe bei 5 Pack pro Pod 0.85 


Hafer⸗Kakao loſe Pfd. 0.90 
Haferflocken (beſte amerik.) „ 0.17 
Dieſelben 5 Pfd. „ 0.80 
Quäcker Oats „ 03 
Reis⸗Flocken „ 0.40 


Kufekes Kindermehl 9 

Kufekes Kindermehl 2 Büchſen 2.50 
Kondeuſ. Schweizer Milch⸗Büchſ. 0.55 
Hausmacher Eiernudeln Pfd. 0.40 


Gelbe u. weiße Nudeln „ 0.20 
Kartoffelmehl „ 014 
geſchälte Erbſen „ 5 
Malzkaffee loſe „ 0.20 
Pfarrer Kneipp⸗Malzkaffen „ 0.35 
Weizen ⸗Gries „ 0.15 
Reis⸗Gries 5 5 
Amerik. Scheiben Aepfeln „ 0.40 
Palmin 
Feinſtes Pflanzenfett „ 0.65 
Feinſt. Berl. Bratenſchmalz „ 0.50 
„Morell“ 


Feinſtes Schweineſchmalz garantirt 
frei von jedem fremden 5 0 


Speiſe⸗Talg Fre 
Carl Sakriss, 


26 Schuhmacherstrasse 28. 
TTT. 


Schuhwaaren 


jeder Art für 
Herren, Damen und Kinder 


Johann Wittkowski’fcen 


Konkursmaſſe 
werden zn herabgefehten Preiſen 
ausverkauft. 


25 Breiteſtr. 25. 


Beſtellungen u. Reparaturen werden 
ſchnell und billig ausgeführt. 


D 
or 
So 


Statt Pomade, statt Oel, 1 
statt schädlicher Tinoturen ® 
1 


verwende man täglich 

das ausgezeichnete, 4% 

- grossartig gr 
wirkende, 


257 getreuen kurzen 
9 Auszügen aus den 
Zuschriften aller Kreise: 


gefallen hat 
ganz ausserordentlich zufrie- 
den. — 4. Es ist unstreitig eines 
der besten Hasrpflogemitsel 
r 


. käufern Rabatt. 


nd Salate, und um die Verdauung wohlthuend anzuregen. In 


Photograppiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 


loßſtraße 14 
BEE; 25 Schützenhauſe. 


I. V. Aare 8 Val 


(Universal-Reinigungs-Salz) 
heilt am sichersten alle 


Magenbeschwerden. 


Nur echt zu haben bei 
Paul Weber, 


Thorn, Culmerstr. Nr. 1, 
Drogenhandlung. 


Unübertroffen billig 


liefere infolge waggonweiſen Bezugs 
Apfelſinen und Zitronen, Dbd. 50 
Pf., 100 Stück 4 Mk. Wiederver⸗ 
Roh. Poesch, 
Schuhmacherſtr. 19, II. Stand auf 
dem Wochenmarkt gegenüber dem Por⸗ 
zellanwaarenladen von Heyer. 


Herzens wunſch! 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus⸗ 
ſehen, weiße, ſammetweiche Hant 
und blendend ſchöuer Teint. Man 
waſche ſich daher mit: 


Aadebeuler Lilienmilch Seife 


v. Bergmann & Co., Hadebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

A Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz, 

Anders & Go.; J. M. Wendisch 

Nacht. 


edes Hühnerauge, Horn- 
haut und Warze wird in 
kürzester Zeit durch 
blosses Ueberpinseln mit 
d.rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker 
Radlauer'schen Hühneraugen- 
mittel aus der Kronen-Apotheke in 
Berlin sicher und schmerzlos be- 
seitigt. Dasselbe besteht aus 10 
Gramm einer 25% Salizylkollodium- 
Lösung mit 5 Zentigramm Hanf- 
extrakt. Karton 60 Pfg. Depot in 
den meisten Apotheken. 

Eine junge, hoch: 
tragende 


Kuh 


ſteht zum Verkauf bei F. Kristan, 
Nohrmühle bei Podgorz. 


Tombank und Regal 


fogleich zu verkaufen 
» Friedrichſtr. 6, im Laden 
"ohnzahlungsbücer 
Minderjähri 
(bis er . Sb 
jahres, B. G. B. ‚4) 
find zu haben. 8 
6. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Nart.⸗Wohnung Strobandſtr. 13, 
0 als Werkſtätte geeignet, zu ver⸗ 
Näheres Bacheſtraße 12. 


Laden 


mit auch ohne Wohnung ſofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marienſtr. 7, I. 


Ge 0 — 
Kl. Wohn. z. I. 4. z. v. Neuſt. Mkt. 12. 


Wohnung im 1. Stock 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör vom 
. April zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 
ine Wohnung v. 3 Zim. u. Zubeh. 
v. 1. April z. verm. Mocker. 
Rayonſtr. 2, gegenüber d. Wollmarkt. 
1. Etage, Schillerſtr. 19 
4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
verm. Näheres Altſtädt. Markt 27, III. 
Üübiche Heine Wohnnug für Mt. 240 
zum 1. April zu vermiethen. 
Paul Engler, Baderſtr. 1. 
Groöfere u kleinere Wohnungen 
zu vermiethen, bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Mieihs-Kontrakts- 


Formulare, 
Misths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Domhrowski’sche Buchdruekerel, 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
— Nm 30. d. Mts., abend 
8 Uhr, folgte mir ein roth⸗ 
brauner Jagdhund mit weißgrauen 
Flecken auf dem Stadtbahnhof Thorn 
in den Zug, Selbiger iſt gegen Er⸗ 
en ſämmtlicher Unkoſten abzu⸗ 
olen. 
Wytrembowitz bei Oſtaszewo. 
Siebert, Inſpektor. 


miethen. 


— 


Feinste 
Nensina-Apielsinen 


Feinste Messina-Zitronen „ 0,70. 
Prima Messina-Zitronen „ 0,50. 


Backobst. 


Feinste geschälte Mischung Pfd. 0,50. 
Feinste ungeschälte Mischung „ 0, 

Calif, Edel - Birnen 5 0,60. 
Calif. Edel-Birnen U „ 0,50. 
Amerik. Ringäpfel „ 0,40. 
Calif, Pflaumen „ 0,50. 


Türk, Pflaumen Pfd. O, 20, 0,25 u. 0,30. 
Aprikosen Pfd. 0,60 und 0,70 


Farin | siniger ac si 


Pfd. 0,28. 


Würfelzucker 


Pfd. 0,30. 


ohr. Kallor's 


Pfd. 0,70. 


Carl Sakrigs, 


Schuhmacherstr. 26. 


25" 3 252. 


A Ziehung 26, Febr, u. folg. Tage. 
Genehmigt durch Allerhöchsten 
Erlass 280000 Loose, dem unter 
N — Protectorate Br. Majestät 
8 niners und Könige 
5 Wunelm II. stehenden Verein 
. d. Herstellung u. Ausschmückung d. 


Marienburg 
oose A 3 Mk. Sr 


„30 Pf. extra. 


9840 Geldgewinne, zahlber 
ohne Abzug im Betrage von M. 


365,000 


5 Mark 


44 2500 10000 
10.1009 - 10000 | 


#200 30-1000 
A 1000 20 20 0% 
8500 1 1085 000 


Loose versend. geg. Postanweisung 
oder Nachnahme das General-Dobit : 


Lu. Müller & Go. 


Berlin, Breitestr. 5. 


Tolagr.-Adr.: Qlücksmüller. BEE 


Zum Abſchluß von 
Ae 


Bu Ben Bedingungen em⸗ 


pfiehlt 
Cholevius, 
Hauptagent der „Thuringia“, 
Neuſtädt. Markt 11, 1. 
eee 


Herren⸗Anzüge 5 


nach Maaß, von 24 Mark an, 

bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 
fertigt ſanber und gutſitzend 2 

F. Stahnke 

9 

Schneidermeiſter, 
jetzt Araberſtraße 5. 

See HH HH HS 
Wir bringen den geehrten Herr⸗ 


iat, Plätt-Anstalt, 


ſowie Se een me in N 

fällige Erinnerung. Junge Mädchen, 

welche das Plätten gründlich erlernen 

wollen, können zu jeder Zeit eintreten. 
Geschw. Kremin, 

Schiefer Thurm, Bäckerſtraße. 


—— — — 


* 


— — Preise, 


Tapeziere und Dekorateure 


Reelle Bedienung. 


Nähmaschinen! 


30% 


Hocharmige, unter Jjähriger Ga⸗ 5 
rantie, frei Hans u. Unterricht für nur 9 


Mark. 


Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, | ® 


Rlngschiffohen Wheler & WIison 
zu den billigſten Preiſen. 


Tgeilgablangen monatl. von ; 


Mark an 
Reparaturen ſchnell, fauber u. billig 


8. 3 


Heilige eijtftr. 


Gummi- 
Betteinlage - Stoffe 


in nur 
vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Breitestrasse 4. 


Sin Snhıleiende, 
Clara Kühnast 0. J. 


Eliſabethſtr. 
Goldfüllungen. Alnulhe Gebiſſe. 


Magenleiden 


Magenkrampf, Magenſchmerzen, 
Magenkatarrh/ ſchwere Verdauung, 
Verſchleimung, Aufſtoßen, Blähun⸗ 
gen und Verſtopfung, Appetitloſig⸗ 
keit, Abmagerung, 


Veruenleiden 


chron. Kopfſchmerzen, Schlafloſig⸗ 
keit, nervöſe Abſpannung, Gemüths⸗ 
verſtimmung, Gedächtnißſchwäche, 


Frauenleiden 


Blutarmuth, Bleichſucht, ſchlechte! 

Geſichtsfarbe, Müdigkeit, \ 
katarrhaliſche Ausflüſſe und un⸗ 
reine Haut werden briefl. dauernd 
und ſicher geheilt durch das von! 
hervorragendem Spezialarzt und! 
Doktor der Medizin geleitete In⸗ 
ſtitut „Salus“, München, Vol⸗ 
5 23. 


” zu beziehen von der... 


2 rikOsw.Gehrke Thorn Culmerstr28 
wden durchPlakat ehem. Ne 


Geſichtspickel, 


ee . „Miteſſer, Hautröthe 
et allein ſchnell, ſicher und radi al 
del en franco geg. Mk. 2.50 Briefm. 

Wer lien nebſt lehrreichem Buche! 


7} 
„Die Schönheit pflege 
eis 121848 7 Garantie fürckrfolg und 
Glänzende Danl- ü. An. 

845 510 r. fie en bei, Nur direct d. “ 
Otto Reichel, berlin, Eiſenbahnſt. A4. 


\ 


ie Konkurrenz, da ich 
weder reifen laſſe, noch Agenten Halte 


wird zu billigen Pre 
Chauſſee 


rant Kiantschon“ 


. Vollständig neu ausgestattete Räume. 
0 Empfehle meine gut Köcher 


), Münchener Biere u. Gulmer Hö 


sowie gut sortirtes Lager in 


{= div. Weinen und ff. Likören. 


7 
4 


= Aufmerksame Bedienung. 


. J. V. re 


. Die beste m 
für die Landwirthschaft. 


zum Betrieb von Dreschmaschinen etc., 


betrieb etc, 


betreiben, daher völlig 
unabhängige Betriebskraft. 


älteste u. grösste Motorenfabrik des Continents, 


Einzige Spezialität seit 33 Jahren. 


la Referenzen. Prompte Lieferung 


8 2 von hier aus zur 3 


U 


Otto Feyerabend che 


Papier-, Shreib 8 Zeichen⸗ Materialien ⸗ Handlung. 


Thorn 


ebrüder Tews ng Nr. 20 


empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in 


Mübel-, piegel. And Polxtermaaren 


PA sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portiören, Tisch- und Divan- 
decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend, 


Uebernahme kompletter Wohnungs-Einrichtungen. 


Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art, Legen von Linoleum eto. 


orihräu A.-G., AN 


m ı Betrieb ene { 


Deutzer Spiritus-Lokomobile 
sowie stationäre Spiritus-Motore 


für Pumpenanlagen, zum Schroten, Häckselschueiden. Molkerei- £ 


System Otto, mit elektrischer Zündung, 


ohne 3 auf Wunsch auch mit Petrol und Benzin au 5 


Gasmotoren- Fabrik Deutz, 


Ingenieurbureau Danzig, Stadtgraben 6, am Bahnhof. 10 


58000 Motoren mit 290 000 Pferdetsärken u Betrieb. 
Konlante Zahlung. 


0 Vertreter: Born & Schütze, Mocker b. Thorn, ; 


n 


unterm Ladenpreiſe 


0 (alſo zu halben Prriſen). 


Gut ſortirtes Lager in ſämmtlichen feinen Lederwaaren, als: 


neee Zigarren⸗ und Brieftaſchen, 


Reiſetaſchen, 
Poeſie⸗Albums. 


Nipp 


billig zu verkaufen. 


ion nF 


Uniformen. . 


beſtehend aus 
Holz, Brettern und Baumaterig 


Auskunft wird auf a 
Nr. 49, 


Schreibmappen ꝛc., Photographie⸗ und 
Gesangbücher. | 


ssliguren. “i 
Kassetten mit „Magaret mil!“ Papier gefüllt 
Ganze Laden⸗ und S 


Elegante Ausführung. 


Militär- Effekten. 


Das zur Ulmer 8 Kauniipen Konkursmaſſe gehörige Lager, 


lien 


iſen gegen Baarzahlung ausverkauft. 
= ce oder im Komptoir, Culmer⸗ 


ertheil 
erkaufszeit von 9—1 ihr mittags und von 2—4 Uhr nachm. 


Gustav Fehlauer, Verwalter. 
Pruck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— 


J Kolonialwaaren⸗, Wein⸗ u 
Handlung. 8. Nowickl. 


ii befter 8 
14s, in welchem ſeit Jahren ein 
Drogerie⸗ und Parfümerie ⸗Geſchäft 
mit beſtem Erfolg betrieben wurde, 


Sämmtliche 
Polsterwaaren 
werden 
in eigener 
Werkstatt Tage 
unter persön- 
licher ö 
Mitwirkung 
tadellos 
unter jeder 
Garantie 
ausgeführt. 


das ſelbſtſtändig kocht, 
übernimmt und welches bereits in 
feinen Häuſern gedient hat. Gute 
Zeugniſſe ſind Bedingung. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung iſt erwüuſcht. 

— Katharinenſtr. 10, parterre. 


VLVehrmädchen, 


die das Wäſchenähen erlernen wollen, 
können ſich melden bei 
Frau 1. Kirstein, 
Culmerſtr. 37. 


Bautechniker, 


im Zeichnen und Bökauſch lage geübt, 


zur Ausführung von Nebenarbeiten 


geſucht. Anerbieten unter A. B. an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Es können noch 


Bauliſchler 


Iſofort bei mir eintreten. 


Adolf Klauss, 


8 Culmer Chauſſee Nr. 49. 


Suche per ſofort oder ſpäter zwei 


Lehrlinge 
mit guter Se e für meine 
Zigarren⸗ 
Angebote 
werden erbeten an 


St. Klodziiski, 
in Mogiluo, Prov. Poſen. 


Ein Lehrling, 


der die Bäckerei erlernen will, kann 


a. melben Otto Sakriss, 


Gerechteſtraße Nr. 6. 


nen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 


Paul Weber, Drogenhandlung, 
Breiteſtr. 26, Culmerſtr. 1. 


Ggtten⸗Grundſtäck 


„Villa Martha“, mit Stallungen, 
Mellieuſtr. 8, am Rothen Weg. 
vom 1. April zu verm. Näh. daſelbſt, 


o. Hlen trodenen Torf 
0,50 Mk. liefert frei Haus 
1 Beeker, Schwarzbruch. 


Melaſſe⸗ 
Trockenſchnitzel 


ein vorzügliches Futter für Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Pferde hat ab- 


ben 
TE Zuckerfabrit Schwetz. 
TChemiſche Schmſerſeſſe 
Fix. 


Nur allein „A <= e 
von Majer. 


| Starhe (77 


hat zu verkaufen 
hat z 1 


ermenn Fritz, 
Ober⸗Neſſau. 
Ein gut erhaltener moderner 


Selbſtfahrer 


if bean niet bei 


Dietrich & Sohn. 


Enden 


Lage Thorns, Breiteſtraſſe 


iſt vom 1. April 1901, eventl. 
auch mit Wohnung zu . 
.Soppart, Bacheſtr. ! 


in Laden, 


der Neuzeit entſprechend eingerichtet 
J nebſt anhängender Wohnung, in 


3 Hauſe Schuhmacherſtraße 23 
per 1. April oben, er zu ver⸗ 
— n. Carl ‚Sekriss. 


F Laden 


| Brficeuftvabe 40, zu vermiethen, anch] s 


e bade Sasse mit auch] 

ohne Möbeln wird als Mitbe⸗] 

wohnerin geſucht. Zu erfragen 5 

Er Araberſtr. 3, II. 

ucht wird bei ho 8 

5 15. Aar oder 1. April für fl 3 92 

AN zwei a beſtehenden Haushalt 

ein gewandtes 5 
Mädchen, 


iſt das 
aus 

bei 6000 Mk. Anzahlung zu ver⸗ 

laufen. Friedrieh Krüger. 


Hausarbeit! 


ff. möbl. Wohn 
m. Klavier, Entree, Salon, 1 Zimm. 
u. Kabiu., verſetzungshalber, auch ohne 
Möbl., von 1 1. April zu vermiethen. 
Altſt. Markt 27, III. 

Kl. mödl. Zimmer zu vermiethen 
Strobandſtr. 16, II. links. 
Kl. möbl. Zimm. mit guter Penſion 
b. z verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 
Möbl. Zim., Kabinet u. Burſcheu⸗ 
Nelas z. verm. Bacheſtr. 12. 


Zu bermiethen. 


Brombergerſtraßze 60: 
Wohnung 4 Zimmer, Badeſtube und 
Zubehör im Hochparterre; 


Friedrichſtraße 10/12; 


1 großer Laden mit Wohnungen; 


Albrechtſtraße 6: 
Wohnung 5 Zimmer, Badeſtube 
und Zubehör 2. Etage, und desgl. 
5 Zimmer im Hochparterre ; 

Albrechtſtraße 4: 
Wohnung 4 Bine, Badeſtube 
und Zubehör 3, Etage; 

Näheres durch die Wortiers. 


ı Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


1 große Wohnung, 


zweite Etage, 

beſtehend aus 5 Zimmer und Zube⸗ 
hör, (auch Burſchengelaß) ſowie 
Laden 

ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Fleischauor bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 


Zimmern 

nebſt allem Zubehör, 2 Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16, vom 1. April 
u vermiethen. W. Busse. 


Wohnung, 

in d. 1. Etage, von 4 Zunmern uebſt 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen. 
G. Schütze, Strobaudſtr. 15. 


Breiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 


Bine hetrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, mit reichlichem Zubehör, iſt 
vom 1. Dezember er. zu deren 


u erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 
Baderſtraße 

iſt eine herrſchaftliche Wen 7 

Zimmer, Küche und Zubehör, von 


ſofort zu verme Näheres bei 
Heinrich ch Netz. 


Verſetzungs halber 


iſt mein Wohuhaus nebſt Garten, 
Parkſtraße 4, bisher von Herrn Major 
von ſo⸗ 


v. Koschemhahr bewohnt, 


gleich zu vaguiielfieit 
Frau Zzeidier, Thalſtraße 25. 


Gerechteſtr. 30, 


eine ſchöne Kellerwohnung, ER 


April cr. oder auch früher zu ver⸗ 
miethen. 

J. Biosonthal, 
Coppernikusſtr. Nr. 9. 


Neuflädliſcher Markt Nr. 25 


find größere und kleinere Wohnungen, 
nebſt 1 * ſofort zu en. 
v. Gusner, 
Verwalter des Nachlaſſes der Abra⸗ 
ham u. Eva Wolff'ſchen Eheleute. 
Ein Wohnung, 5 Zimmer mit 
Balkon und reichlichem Zubehör, 
Pferdeſtall zu 4 Pferden, eventl. auch 
ohne deuſelben, iſt zum 1. April er. 
zu vermiethen 
Garten: u. Ulanenſtr. Ecke. 2 


Friedrichſtraße 8 


iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädchenſtube 
und Zubehör ſofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. 


3 Wohnungen 
nebſt Zubehör per 1. April oder 
früher zu vermiethen: 

eine für 300 Mark, 

eine für 260 Mark, 

eine für 180 Mark. 

Dari Sakriss, Schuh macherſtr. 


Wohnung, 


Schulſtr. 15, 3 Etage, beſtehend aus 
3 Zimmern, uebſt Zubehör au ruhige 
Miether per 1. April 1901 zu verm. 
Soppart, Bacheſtr. 17, 


Wohnung 


vom 1. April, 4 Stuben, Alkoven u. 
allem Zubehör, auch eine kleine 
Wohnung zu vermiethen 

H. Schmeichter, Brüctenftt,38. 


abe noch eine Wohnung von 

4 Zimmern, Küche, Mädchenge⸗ 
laß, großes Eutree, reichl. Zubehör n. 
Gartenantheil per bald oder April zu 
vermiethen. Preis 460 Mk. 
Blaske, Kaſernenſtr. 18. 


zum Obſthandel paſſeud, per 1. 


ar 


Die Macht der ewigen Lampe. 
Eine ruſſiſche Bauerngeſchichte von Julius Berger. 
(Nachdruc verboten.) 

Die kleinen Güter ihrer Väter lagen 
nebeneinander. 

Mariſchkas Mutter war ſeit Jahren 
Wiltwe; Zardenkos Vater hatte fein Weib 
in dem Augeublick dereinſt verloren, als es 
ihm deu erſten, einzigen Buben geſchenkt. 

Ueber deu beiden Alten hatte in der Zeit, 
da ihre Herzen noch freigeweſen und den 
kommenden Tagen mit Hoffnung entgegen⸗ 
geſchaut, ein eigener Stern gewaltet: der 
Stern der Jugendliebe. 

Sie waren in den Höfen aufgewachſen, 
die fie jetzt im Alter ihr Eigenthum nannten; 
gegenfeitige Zuneigung ſchien einſt ein Paar 
aus ihnen machen zu wollen, da kam es 
anders! d f 

Er war der Tollſte im Dorfe; nicht 
ſchlecht, bei Leibe nicht, aber unruhig, mit dem 
Drange in der Bruſt, die Welt zu ſehen. 
Seine Eltern waren ſtolz auf ihr ſchulden⸗ 
freies Gut und ſtolz auf den Buben, ſie ließen 
ihn gewähren und ſchickten ihn in die Welt. 

Und als er nach Jahren heimkam? 

Sie war eines Anderen Weib geworden, 
wie ihre Eltern es gewollt, nachdem ſie ver⸗ 
gebens auf ſeine Rückkehr gewartet hatte. O, 
wie oft, wie inbrünſtig hatte fie ganz allein, 
des Abends, wenn es menſchenleer im kleinen 
Kirchlein war, unter der ewigen Lampe ge⸗ 
betet: Herr Gott, fende ihn mir; doch Dein 
Wille geſchehe! 

Ihre Eltern wußten es, daß in ihrem 
Herzen nicht alles in Ordnung war, aber ſie 
wußten es nicht, warum, und ſie ſagte es 
nicht. Als daher eines Tages ein ſchmucker 
Jüngling kam, der um ſie warb, mußte ſie 
Ja jagen und ward bald ſein Weib. 

Nun, gar ſo ſchlimm war es nicht; 
Mariſchka, ein allerliebſtes Mädel, ſchenkte 
En Gott, das ihre Freude ward und ihr 


Dieſes Glück ſtörte der wilde Wanderer 
bei ſeiner plötzlichen, unerwarteten Heimkehr 
nicht, denn auch er hatte gewählt; freilich 
währte ſein Glück nicht allzulange; wie ſchon 
erwähnt, ſtarb ſein Weib, als ſie ihm den 


ſtrammen Zardenko gebar. 


Mariſchkas Vater wurde na a 

dem Felde vom Blitz geschlagen * 
f Bis dahin hatten die Alten mit einander 
nie ein Wort gewechſelt, obwohl die beiden 
Güter nebeneinander lagen. 

„Du biſt unglücklich, Weib, daß Gott Dir 
den Maun nahm?“ ſo ſprach er ſie einſt an, 
als er ſie am Kirchlein traf. 

„Und Du biſt unglücklich, daß Gott Dir 
das Weib nahm?“ gab ſie ihm erregt zurück. 

„Das ſtimmt“, ſetzte er das Geſpräch fort, 


„da ift mir Zardenko ja geblieben, mein Ein 
und Wu, 


8.5 f See E 
— „Und mir Mariſchka von drei blühenden 
Kindern! Sie iſt unter Gottes Schutz zur 
Jungfrau herangediehen und werth, einen 
Grafen zu bekommen, ſo gut iſt ſie.“ 

„Na, na, mein Zardenko iſt auch nicht zu 
verachten, wenn er auch ein wenig jünger iſt, 
als fie. Gott ſegnet ſolch' einen Bund, jagt 
man.“ 

„Gott jeguet ſolch' einen Bund!“ flüſterte 
ſie leiſe. „Das ſtimmt. Seit wann iſt Dir 
denn dieſer Gedanke gekommen?“ 

„Ich ſah Dich einmal beten unter der 
ewigen Lampe, ich wußte freilich nicht, was 
Du beteteſt. Ein ander Mal kniete ich 
darunter und erflehte für meinen Jungen 
eine gute Frau; denke Dir, da kam mir wie 
auf einmal Deine Mariſchka in den Sinn 
.. und darum mußte ich Dich heute ſprechen.“ 

Niemand ſah es, nur Gott allein: die 
beiden Alten ſtanden an dem Kirchlein, fie 
ihr weiß gewordenes Haupt auf ſeine Schulter 
gelegt, er ihre welke Hand an ſeiner Lippe. 
Sie ſchluchzte: „dort, unter der ewigen Lampe 
bat ich Gott einft um Dich .. heute find 
wir alt und bitten Gott, daß er unſere Kinder 
zuſammenführen möge; denn, ich will es Dir 
geſtehen, gerade um Zardenko, Deinen Sohn, 
habe ich Gott für meine Mariſchka gebeten. 
Und die Macht der ewigen Lampe iſt groß; 
auf Um⸗ und Irrwegen hat Gott heute zwei 
Herzen einander nahe gebracht, die denfelben 
Wunſch hegen: Gott wird dieſen Wunſch, ihre 
Bitte, erfüllen.“ 


„„ „ 


braver Maun an Deiner Seite ſtehn. Haft 
Du etwa ſchon gewählt unter den Jünglingen 
des Dorfes?“ — — Be N 


Mariſchka erröthete und fiel der Mutter 
um den Hals .. . wer kennt nicht ſolche ge⸗ 
waltige Momente! 

Nur einen liebte fie, des Dorfes ſchöuſte 
Maid; und dieſer eine war kein anderer als 
Zardenko, des Nachbarn Sohn. Freilich hatte 
ſich ihr Herz noch nie zu ihm oder ſonſt wem 
in der Welt verrathen, als heute zur Mutter. 

„Zardenko wird Dein“, ſagte, wie ſegnend, 
die Mutter. „Gehe ins Kirchlein und bitte 
unter der ewigen Lampe Gott um ihn, 
Mariſchka!“ 

Zardenko hat des Vaters Blut, keine Ruhe, 
keine Raſt! 

„Zardenko, gehe nicht in die Welt hin⸗ 
aus“, bat ihn der Vater, „bleibe Du da heim, 
nimm Dir Mariſchka zum Weibe und werde 
glücklich.“ 

„Mariſchka?“ wie träumend kam es von 
des Sohnes Lippen. „Sie iſt ſchön und gut, 
doch ſtolz. Ich glaube nicht, daß ſie den 
Zardenko nimmt!“ N 

„Gott hat Euch für einander beſtimmt!“ 
bethenerte der Alte. 5 

„Dann wird es Gott auch fügen“, lächelte 
der junge Mann. „Mir ſagte eine Zigeunerin, 
ich müſſe auf dem wildeſten Pferd des Stalls 
hinaus in die Welt reiten, ſo würde ich mein 
Weib finden! So ſei es, noch heute!“ 

Der Sohn war hinaus zur Thür... als 
ihm der erſchreckte Vater folgte, jagte Zardenko 
ſchon, Staub aufwirbelnd, wie ein Raſender, 
die Landſtraße von dannen. 

„O mein Gott“, mit dieſem Seufzer ſank 
der Alte am Zaun zuſammen. Bald ſtaud 
Mariſchkas Mutter neben ihm, der von den 
bebenden Lippen des Mannes Kunde von 
dem ſoeben Vorgefallenen ward. 

Mit einem Schmerzeusſchrei raunte fie in 
ihr Zimmer zu Mariſchka, aus ihrem ge⸗ 
quälten Herzen wollte der Ruf ſich Luft 
machen: „Er iſt grad, wie ſein Vater war, 
hinaus in die Welt!“ 

Mariſchka war nicht im Zimmer, nicht im 
Stalle, nicht im Hofe .. das Suchen war 
vergebens 

Es verging eine Stunde um die audere; 
die beiden Alten ſaßen am Fenſter und 
weinten bittere Thränen; wollte Gott ſie noch 
einmal ſchwer prüfen? 

. ſchlug das Glöcklein vom Kirchthurm 
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Die Alten ſchracken zuſammen, denn es 
ſchien im Dörflein auf eiumal Alles rege zu 
werden. 

Und ſo war es auch. 

Es dauerte nicht lange, da brachten Zi⸗ 


geuner einen faſt lebloſen Körper hinein in's]? 


Zimmer und legten ihn vor den Alten nieder, 
dieweil ein in Schmerz aufgelöſtes Mädchen 
daneben kniete und bitterlich weinte. 

„Zardenko, mein Sohn!“ ſchluchzte der 
Alte und hob das Autlitz des Hereingebrachten 


anf. 

„Mariſchka, meine Tochter!“ brachte das 
Weib kaum hervor „wo warſt Du, was iſt 
geſchehen?“ ’ 

Und das Mädchen berichtete. 

Es hatte Zardenko davonjagen geſehen, 
war ins Kirchlein gelaufen und hatte unter 
der ewigen Lampe um ihm gebetet. Wie 
fange das Gebet gedauert, wußte es nicht. 
Da hatte es Geſchrei auf der Straße gehört, 
ſei hinaus geeilt: Zigeuner hatten ihn ge⸗ 
bracht, der mit dem Pferde geſtürzt war dort 
weit ſchon, hinter dem nächſten Dorf. Hier 
war er! 

Den Zigeunern ward reicher Lohn zutheil, 
ſie zogen von dannen. 

Lange nach Mitternacht ſchlug Zardenko 
ſeine Augen auf, fein erſter Blick fiel anf 
Mariſchka, die immer noch neben ihm kniete. 

„Wo bin ich?“ ſtammelte er. 

„Bei mir!“ antwortete das Mädchen. 

„Das wußte ich,“ gab er lächelud zurück, 
„denn ich träumte ja von Dir und Deiner 
Liebe!“ 

„Die Dein nur war und ewig Dein bleiben 
wird!“ betheuerte ſie. 

Die Ohnmacht war glücklich vorüber, denn 
weiter war es, Gottlob, nichts. 

Und die Eltern ſtanden hinter dem ſchönen 
Paar, hatten die Hände ineinander geſchlagen 
und beteten: „Bleib immerdar ihnen nahe, 
o du Macht der ewigen Lampe!“ 


Bücherſchau. 
Bad na: Familie Zernecke, 
sgeſchlechts der ehemaligen 
freien Städte Danzig und Thorn“ Von 
Friedr. Heinr. Zernecke. „Wat dem 

eenen ſien Uhl is, is dem annern ſien Nachtigall,“ 


das Jutereſſe, das 


— . . it — — . . —— 


der mit ihr verwandten Genealogie, Ahnennach⸗ 
weiſung und Heraldik elt e um len wird, alte 
wenden. Die Geneigtheit für familiengeſchichtliche 
Arbeiten ꝛc. iſt I ſeit einiger Zeit wieder be⸗ 
deutend im Zunehmen begriffen, allein es iſt nicht 
zu leugnen, daß doch öfter ganz gebildete Leute 
für dergleichen Studien kein Verſtändniß haben, 
ia, in dem guten Glauben ſich befinden, daß ſie 
ſolche Bemühungen nur mit einer gewiſſen Ober⸗ 
flächlichkeit, wo nicht gar mit Geringſchätzung be⸗ 
achten müßten, um nicht ihren Ruf als aufgeklärte 
Menſchen zu gefährden. Ohne Frage befinden ſich 
fo denkende im Irrthum. Die Familie war und 
iſt auch noch heute das vornehmſte Band, das 
Menſchen verbindet und in mannigfachſter Weile 
ihr Thun und Treiben beſtimmt. Nicht zum 
wenigſten iſt es nun die Pflege der Familien⸗ 
tradition und das Zugehörigkeitsgefühl zu einer 
Sippe, die den Familienfinn ſtärken. Von dieſer 
Anſicht ausgehend, hat Herr Walter Zernecke das 
vorliegende Werk geſchaffen, eine Frucht der Muſe⸗ 
ftunden eines Zeitraumes von mehr als zwanzi 
Jahren. Die „Geſchichte der Familie Zernecke“ iſt 
ein Werk, das nicht uur für den engen Kreis der 
Zernecke'ſchen Familie intereſſant iſt, ſondern das 
auch weitere Kreiſe intereſſiren dürfte, ſpielt doch 
in ihm die Geſchichte unſerer Stadt eine nicht 
unbedeutende Rolle. Beſonders ausführlich iſt 
das Thorner Blutgericht von 1724 behandelt. 
Bei dieſem Ereigniß hat ſich Jakob Heinrich Zer⸗ 
necke durch das ſtandhafte Bekennen ſeines evau⸗ 
geliſchen Glaubens und bereitwilliges Einſetzen 
ſeines Lebeus für denſelben unvergänglichen Ruhm 
erworben. Jakob Heinrich Zernecke war zu jener 
Zeit Bürgermeiſter in Thorn. Er, der bedentendſten 
des Zernecke'ſchen Geſchlechts, iſt bekannt als 
Thorner Chroniſt. Ein Sammelband, betitelt 
Zerneckiana“, der anſcheinend ſeine ſämmtlichen 
Schriften enthält, befindet ſich in der Univerſitäts⸗ 
bibliothek zu Königsberg. Sein Hauptwerk iſt die 
Thorner Chronik, die im Jahre 1711 erſchien 
unter dem Titel: „Historiae Thorunensis Naufragae 
Tabulae oder Kern der Thorniſchen Chronik, welche 
vom 1231. bis 1711. Jahre zur erbaulichen Wiſſen⸗ 
ſchaft und guten Nutzen aus bewährten Skriben⸗ 
ten und glanbwürdigen Dokumenten ſtellet Jakob 
Heinrich Zernecke.“ Neben einem Lebensbild dieſes 
hochbedeutenden Hiſtorikers, das Walter Zernecke 
in ſeiner „Geſchichte der Familie Zernecke“ auf 
Grund umfaſſender Studien entwirft, giebt er 
auch die Ueberſetzung einer in lateiniſcher Sprache 
verfaßten Biographie wieder, die den Titel trägt: 
„Vita Jacobi Henrici Zerniekii Praeconsulis Thoruniensis 
scriptis fatorumque fama nobilitati exposita a M. 
Joanne Benjamin Dragheim, Danticeano, Frankfurt 
und Leipzig 1733.“ Das vorliegende Werk Walter 
Friedr. Heinr. Zerneckes iſt jedem, den nicht nur 
die Geſchichte Thorns, ſoudern auch der alten 
Thorniſchen Patriziergeſchlechtes intereſſirt, warm 
zu empfehlen. Bon unendlicher Mühe und Sorg⸗ 
falt, die Verfaſſer auf das Studium der Geſchichke 
feines Geſchlechts verwandt hat, legt das Werk 
beredtes Zeugniß ab. Der Preis der über 400 
Seiten umfaſſenden, mit 12 Vollbildern, 7 in den 
Text gedruckten Abbildungen und einer großen 
Überſichtlichen Stammtafel der Familie Zernecke 
ausgeſtatteten, in der beſchränkten Auflage von 150 
Exemplaren erſchienenen Buches beträgt 15 Mk. 
u beziehen iſt es direkt vom Verfaſſer, dem 

irthſchaftsinſpektor Walter Zernecke in Cauthen, 
Kr. Pr.⸗Holland, Oſtpr. 


Geſundheitspflege. 
Der beſte Bazillentödter. Viel⸗ 
fach iſt ſchon hervorgehoben worden, daß das 
Licht das beſte Schutzmittel gegen Bazillen 
iſt, aber in ſo draſtiſcher Weiſe iſt wohl der 
Beweis für dieſe Behauptung noch nie er⸗ 
bracht worden, wie durch ein kürzlich ange⸗ 
ſtelltes Experiment. Aus ſchwarzem Papier 
wurden Buchſtaben ausgeſchnitten — man 
wählte, weil der Verſuch an Typhusbazillen 
vorgenommen werden ſollte, die Buchſtaben, 
welche das Wort „Typhus“ zuſammenſetzen 
— und klebte dieſe auf eine Glasplatte. 


Dann that man in ein Gefäß Nährgelatine 60000 M 


und verſah dieſe reichlich mit Kolonien von 
Typhusbazillen. Auf dieſes Gefäß wurde 
nun der mit Buchſtaben beklebte Glasdeckel 
gelegt und das ganze dem Licht jo ausgeſebt, 
daß es nur von oben in das Gefäß ſcheinen 
konnte; dadurch waren alſo die unter den 
ſchwarzen Buchſtaben befindlichen Theile des 
Kaſtens vom Licht ausgeſchloſſen. Nach 
einiger Zeit fand ſich, daß die Typhusbazillen 
ſich nirgend entwickelt hatten, ſondern überall 
umgekommen waren — nur in den dunklen 
Stellen unter dem ſchwarzen Papier waren 
ſie zu vollkommener Entwickelung gelaugt. 


Dies Exveriment ſollte uns eine Lehre ſein, 


unſere Wohnräume fo anzulegen, daß fie 
dem Licht recht zugänglich ſind; damit be⸗ 
kämpfen wir am beſten die Krankheit brin⸗ 
genden Bakterien. 


Gemeinnütziges. 
Gegen Verbrennungen und Ver⸗ 


brühunge u. Mau ſchabe gewöhnliche Haus⸗ 
ſeife, mache mit etwas Waſſer einen Brei 


Idavon, ſtreiche ihn dick auf Leinwand und be⸗ 


decke die Brandwunden damit. Der Schmerz 
wird darauf ſehr bald nachlaſſen. Kommt 
er wieder, ſo wird der Verband ernenert. 
Dieſes einfache Mittel iſt in den meiſten 
Fällen zur vollſtäudigen Heilung ausreichend. 
Zeitig augewendet, verhindert es auch die 


— en ee nd Blaſenbildung. Iſt die Verbrennung tiefer 


oder ein großer Theil des Hautgewebes zer⸗ 
ſtört, ſo ſetze man der Seife etwas Arnika⸗ 
tinktur zu. Die Milch, heiß getrunken, wirkt 
bei Vergiftungsfällen als ausgezeichnetes 
Gegenmittel. Hingegen kalt auf Brandwunden 
aufgetragen, iſt ſie ſchmerzſtillend und hindert 
oft ſogar die Blaſeubildung. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heiur, Wartmann in Thorn. 
KKK 
Amtliche Nein Danziger Produkten⸗ 

rſe 


vom Freitag, den 1. Februar 1901: 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Propiſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer 8 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 756—788 Gr. 145 bis 154 

Mk., inländ bunt 761—783 Gr. 148—150 Mk., 

inländ. roth 750 —777 Gr. 145—150 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 ä per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 

bis 744 Gr. 124 Mk. 2 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

grüne 125 Mk. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

124—129 ME 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 
123—124 Mk. 2 - 


Do : te 5 ur Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


00 ; 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,60 —4.42½% Mk., 
Roggen⸗ 4,27½—4,35 Mi. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
endement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,10 Mk. inkl. Sack Gd. Reudement 
75 Trauſitpreis franko Neufahrwaſſer 7,10 
Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 1. Februar. Rüböl ruhig, loko 60. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2500 Sack. — Petroleum 
ruhig, Standard white loko 6,80. — Wetter: 
Thauwetter. 

Standesamt Mocker. 

Vom 24. bis einſchließlich 31. Jannar 1901 find 

gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Kunſt⸗ und Handelsgärtner ee 1 T. 
2. Arbeiter Audreas Gaikowski, T. 3. Arbeiter 
Ludwig Fellert, T. 4. Arbeiter Iguatz Kobierski, 
T. 5. Sergeant Ludwig Ladwig, T. 6. Arbeiter 
Alexauder Milller⸗Schönwalde, S. 7. Arbeiter 
Adalbert Paſellg, S. 8. Former Joſef Lewan⸗ 
dowski, S. 9. Schloſſer Albert Litſin, S. 10. Ar⸗ 
beiter Johann Kielbaszinski, S. 11. Arbeiter 
Joſef Sadecki, S. 12. Arbeiter Stanislaus Tar⸗ 
czikowski, T. 13. Arbeiter ae e T. 
14. a ae Theophil Trzecialkiewiez, S. 15 
unehel. S. 


b) als ER 
1. Richard Ehlert, 4 M. 2. Albert Haberer⸗ 
Schönwalde, 8 T. 3. Dominika Colbecki, 2½ J. 
4. Martha Sikorski, 1 J. 5. Auna Kauiewski, 
2 M. 6. Dorothea Hacker geb. Lüdtke, 62 J. 
7. Julius Born, 3 J. 8. Agathe Freuſchek, 1 F. 
9. Bronislawa Rumiuski, 2 M. 
o) zum ehelichen Aufgebot: 
Keine. 
d) als ehelich verbunden: 
1. Vizefeldwebel Paul Werner⸗Thorn mit Ida 
Schlewinski. 2. Arbeiter Peter Borucki⸗Priemen 


mit Johanna Kraszuiewski. 3. Arbeiter Martin 
Arkuszewski⸗Thorn mit Anaſtaſtia Skowronski. 


3. Febrnar: Sonn.⸗Aufgang 7.42 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.47 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 5.08 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.01 Uhr. 

4. Februar: Sonn.⸗Aufgang 7.40 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.49 Uhr. 
Mond-Anfgang 6.18 Uhr. 
Mond-Uintera. 7.25 Uhr. 

Nicht das große Los von 200000 Mk. der 
Marienburger Geld⸗Lotterie iſt auf nur einen 
Gewinn geſetzt, ſondern es iſt dieſer hohe Vetrag 
in vernünftiger Weiſe auf fünf Haupttreffer von 

k., 50000 Mk., 40 000 Mk., 30 k. und 

20000 Mk. vertheilt, denen noch weitere 9835 Geld⸗ 
ewinne von 10000 Mk. bis herab an 210 Mk. 

olgen, die alle ohne Abzug zahlbar find. Dleſe 
vortheilhafte Gewinnaufſtellung hat Schon voriges 

Mal großen Anklaug bei den Jntereſſeuten gefnu⸗ 

den und dürfte auch diesmal wieder zur raſchen 

Räumung der Marienburger Loſe à 3 Mk. bei« 

tragen, die durch das bekannte General⸗Debit Lud. 

Müller u. Ko., Bankgeſchäft in Berlin, Breite⸗ 

ſtraße 5, und Hamburg, Große Johaunfsſtraße 21, 

gehen did einer hieſigen Verkaufsſtelle zu ber 

ud. 

Die Ziehung findet bereits den 26. Februar 
und den folgenden Tagen öffentlich im Rathhauſe 
zu Danzig ſtatt. 


rer 


ee Da 


Der Verbrauch in Raartarden 
erstreckt sich vorzüglich anf das vollkommen unschäd- 
liche Haarfärbemittel „Aureol“. J. F. Schwarz- 
lose Söhne, Kgl. Hof., Berlin, Markgrafenstr. 29. 
Vorräthig in allen besseren Parfümerie- und Coiffeur- 
geschäften. 


Sanatogen 
Reäftigungs- und Auffriſchungsmittel 


beſonders für die Herden, 

Als Nährmittel bei allen e den 
von Profeſſoren und Aerzten 
länzend begutachtet. 

Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 


Hergestellt von Bauer & Cie, Berlin S. O. 16. 
Atteſte gratis und franco. WERE: 


ah nun ind nen imun In im en mens 
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Hoss „sss 
Reichhaltiges Lager in 


Kunſtſtein⸗Fabrikaten 


und Brunnen bau⸗Bedarfsartikeln. 


Ausführung von 
Jementkeſſelbrunnen, Tiefbohrbrunnen, Waſſerleitungen x. 
für private und induſtrielle Anlagen. 
geſte Referemen. Solide Preiſe. Günſtige Jahlungsbedingungen. 


„PHÖNIX“ 


Kunſtſtein⸗Fabrik Bu Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 
Briesen pt. 


Pa. Hall. Austern, 


dehten Astrach.- und EIb- 


Kaviar 


empfiehlt 


P. Begdon. 
Man waſche ſich 


nur mit 


Lanolin - Koldeream- Seife 
von 
Leonhardt & Krüger, Dresden, 
1 St. 20 Pf., Karton à 5 St. 90 Pf. 
dolph Leeiz, 
Sei enfabrit, Thorn. 


„CAROLA.“ 
Carl Sakriss, 


Thorn, Schuhmacherstrasse 26. 


Carola jprigt nicht beim Braten wie andere Margarine, 
Carola ſchäumt genau beim Braten wie feinſte Neturbutter, 
Carola brännt genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Garola duftet genan beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Carola iſt genan jo ausgiebig wie feinfte Maturbutter, 
Carola iſt genau fo feinſchmeckend wie feinſte Maturhutter und 
Daher auch als Erſatz für feinſte Butter auf Brot zu eſſen! 
i Da in meinem Geſchäft täglich zirka 10 Eimer „Carola“ ausge- 
ſtochen werden, ſo bin ich im Stande, meiner Kundſchaft ſtets nur 
friſche Waare zu liefern. 


Carola if mt in meinem Geſchüft zu haben. 


Künstlicher Tahnersatz ä 


mit und ohne Gaumenplatte! 


Plomben, 
ſchmerzloſe Bahnoperationen! 
Auch übernehme ich die Umarbei⸗ 


tung nicht korrekt ſitzender Gebiſſe 
bei mäßigen Preiſen. 


Theodor Paprockl, 


prakt. Dentiſt, 
Wos Seglerſtraße 30. 
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Größte Seikungsfät igkeit. 
Neueste Facons. Bostos Material. 


Die Aniforw: ‚Mühen-Zubrik : 
b. lng, Ann, Nele 118 


Mauerſtraße, 
aucb Maenufliche Arten von 
Uniform-⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 


Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Zugluft⸗Abſchließer 
für Fenſter und Thüren, 
Original⸗Eligneit 
„Germania“, 
gesetzlich geschützt, 
empfiehlt 
J. Sellner, 


Tapetenhandlung. 


Wollen Sie etwas Feines Tauchen 


Dann empfehlen wir Ihnen 


„Salem Aleikum“ "BE" 


Dieſe Zigarrette wird nur loſe, ohne Kork, ohne Goldmundſtück verkauft. 
Bei dieſem . ſind Sie ſicher, daß Sie Qualität, nicht 5 bezahlen. 
Nummer auf der Zigarrette deutet den . 
Nr. 8 toftet8 Ff. Nr. 4 4 Pf. Nr. 5: et 6 Pf., Nr 82 8 Pf, Nr. 10: 10 Pf. 


Nur echt, wenn auf jeder Zigarrette die volle Firma ſteht: 


S GOrientalifhe Cabak⸗ und Zigarrettenfabrik „Benidge”, Dresden. 

en Sal — 85 ee c wi ne en wird gewarnt. 
„Salem acha 

9 — den — TER - 


= echt import. 
via London 5 
v. = 3 12 fe 


Tee russisch 


in dung à /, ½½, J Pfd. 


iR ein ace 4 Saen at ne Kräftigung für a 1 91 —5— — 
4 del Retuuſtänden der e del ana . 


Fl. 7 u. 180 M. 
ö 
A| Dratz-Extrakt mit Efeu et 8 
5 erben, u. 
Malz-Erirakt mit t Kalk 5 9 — e * En 


ftägtw ich die Knochen 1 * Fl. M. 1.—. 


von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruf. f — a 5 i 55 Schering s Grüt Grüne 7 Aputlr ehe, Chan fer. z. Wen, 
ss : 8 Be — _ 4 er Niederlagen in f Arotheken und größeren Drogen ganz 
N f > . ’ haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: ae 


s Samowars|i 
(Tenaſchinen) 5 


laut illustr. 5 
Preisliſte,. | 


CA 3 


a Mk. 2,50 und 2,25 pr. ½ Kilo 
offerirt 


Ruſſ. Thee⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brützenſtr. 
(vis-ä-vis —5 „Schwarzer Adler“.) 


Dr. Warschauer's Wasserball. und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. 5 Müssige Preise. 
auer Art, Folgen von Verl 
dir Nerven Sr e wine | 


D. Körner 


Sarg⸗ Magazin, 
Bäckerstr. 11 


O. Scharf, 


Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße Nr. 5, 
empfiehlt ſein großes Lager von: 


Reifepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 


Die beſten Sänger in „es Lager von Möbelausſtattungen a 
Harzer . | a Pelzcapes, Schlittendecken, Vorleger, 
Kanarienvögel ee Ganıentages 1 3 Muffen, ragen und Colliers, 
empfiehlt - breltauſſtelungen erckiwinligtt — Pelzmützen für Damen und Herren. 
„A p. Trautmann-Ehern. 5 
1 5 a e Reparaturen @g 
. ſauber und ſachgemäß. 
‚4, Crab Strümpfe 


erhalten Sie tadellos geſtrickt und an⸗ 


ſtrickt in der mech. Strumpf e Face 7 imm, oder J Gtane 

gitter. Seer e Wohnung, I. 5 dn en e d 8. 
Alle Muſter. F. Winklewski, Thorn, 3 gimmer nebſt Zubehör — 1. April zu vermiethen Brückenſtraße 17. 

N A. Wittmann, Gerſtenſtraße Nr. 6. er. zu vermiethen. R. Scholz Kwiatkowski. 


»reundliche Wohnung, 1. Etage, 8 Mocker, Amtsftr. 3. 6 Pl. ‚Korderi immer 
den, Altſt. kt 12, ſof. Mobl. imm. mit auch ohne Penſion, Zimm., Küche u. Hur, Balkon, für ar =. zu T. 3 
. 2 255 sie billig zu Bernie, Sr 3555 Preis 366 Mk., vom 1. 520 ‚sr Part. „Pohnung "ze als Bureau- und Geſchäftszimmer 


— — 


Heiligegeiſtſtr. 
288222 1 


Fi oder Komptoir, vom 1. 
April, z. verm. Brückenſtr. 17. 


Blumenha e, Eliſabethſtr. 1. Schillerſtr. 19, IH. vermiethen Mellienſir. 7 Kraut, Pr 45 2 eignet, zu verm. Strobandſtr. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


—— 


— 


